
)over-

haft

5 Ab.

Rm.

der
en-

reet

(0,
iten,
Selz-

e von

ſchnell

ctober
rüher

berger

ahne

l

von

ger
e 25,
omp-
aller
Auf-
Con-
von

Ha iſiſhe Felr ung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

W

d SW WBeeeeeeeoeeerwW&

S S W WoV literariſches Blatt
V 3 j
We

und Land.

Quartalspreis vom 1. October an bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf. bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
Jnſertionsgebüühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

mm

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 15. Oct. Der Auftritt in geſtriger Sitzung der

Abgeordnetenkammer wurde hervorgerufen durch die vom Abg. Schels
vorgenommene Wiedergabe von Angriffen Norddeutſcher Witzblätter äl
teren Datums gegen die Perſon des Königs. Jnfolge deſſen verließen
die Abgeordneten der liberalen Partei den Saal und zwar in demſel-
ben Augenblick, als zufällig Schels' Aeußerung erfolgte, die liberale
Partei wolle den Einheitsſtaat herbeiführen. Die auf heute Vormit-
tag 11 Uhr anberaumte Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde erſt
117/, Uhr eröffnet, es war keiner der Miniſter erſchienen. Das Haus
berieth das Hundeſteuergeſetz und verwies die Vorlage an eine aus 14
Mitgliedern beſtehende Commiſſion. Wann die nächſte Sitzung anbe-
raumt werden wird, iſt unbeſtimmt.

München, d. 15. October. Die von der Majorität der Abge
ordnetenkammer beſchloſſene Adreſſe iſt bereirs an das Oberhofmeiſter
amt zur Weiterbeförderung an den König abgegeben worden. Der
König hat ſich geſtern von Schloß Berg nach Hohenſchwangau begeben,
um an der heutigen Geburtstagsfeier der KöniginMutter theilzunehmen.

Heute Vormittag 9 Uhr hat ein Miniſterrath ſtattgefunden.
Gutem Vernehmen nach wird Prinz Leopold von Bayern auf ärztliches
Anrathen den Winter in Afrika zubringen. Seine Gemahlin, Prinzeſſin
Giſela, wird ihn begleiten. Algier und die Jnſeln der Weſtküſte gelten
als nächſtes Reiſeziel.

Stuttgart, d. 15. October. Zum Präſidenten der am 12. d. M.
eröffneten evangeliſchen Landesſynode hat der König den Staalsrath
Duvernoy ernannt. Von der Synode wurde ein Antrag auf Beſchleu-
nigung der Reformvorlagen angenommen.Karlsruhe d. 15. October. Bei den heute ſtattgehabten 31

Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer wurden 22 Kandidaten
der nationalliberalen, 6 Kandidaten der ultramontanen Partei und 2
Demokraten gewählt. Eine Wahl verlief reſultatlos. Die Ultramon
tanen haben durch die Wahl 2 Sitze in der Kammer gewonnen. Staats
rath Lamey iſt zwei Mal gewählt worden.

Weilburg, d. 15. Oct. Nach dem nunmehr vorliegenden offi
ziellen Ergebniß der bereits gemeldeten Neuwahl eines Reichstagsabge-
ordneten für den 4. Wiesbadener Wahlbezirk hat der gewählte Juſtiz-
rath Hilf aus Limburg (Forſchrittspartei) 9467 Stimmen erhal-
ten. Der Gegenkandidat, Oekonom Tripp (ultramontan) erhielt 4544
Stimmen.

Görlitz, d. 15. Oct. Der Kommunallandtag der Oberlauſitz hat
heute nach dem Antrag des Ausſchuſſes die Aufgabe ſeines Notenprivi-
ligiums beſchloſſen.

Tilſit, d. 15. Oct. Heute wurde die große Eiſenbahnbrücke über
z Memel dem Verkehr übergeben und die Strecke Tilſit-Pogegen er-
öffnet.

Wien, d. 15. October. Die öſterreichiſche und die ungariſche
Delegation haben heute nach Ausgleichung der noch beſtandenen Diffe-
renzen das gemeinſame Finanzgeſetz in dritter Leſung genehmigt. Nach
Abzug der Zolleinnahmen beträgt das quotenmäßig zu deckende Erfor-
derniß 103,845,331 Fl. Am nächſten Sonntag findet die Schluß-
ſitzung ſtatt.

runtrut, d. 15. October. Die katholiſche Synode des Kantons
Bern hat ſich beinahe einſtimmig für Aufhebung des Prieſtercölibats,
der obligatoriſchen Ohrenbeichte und gegen das Tragen der Soutane
ausgeſprochen.

Moſtar, d. 15. Oct. Server Paſcha hat heute hier das groß-
herrliche, die einzuführenden Reformen betreffende Jraoe mit einer aus-
führlichen Darlegung der darauf bezüglichen Ausführungsbeſtimmungen

Halle, Sonntag den 17. October
Mit Beilagen und Sonntagsblatt.
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publiziren laſſen und die erneute Aufforderung an die Jnſurgenten ge
richtet, die Waffen niederzulegen.

Belgrad, d. 15. October. Jn der Skupſchtina wurde der An
trag eingebracht, die Dienſtzeit im ſtehenden Heere auf ein Jahr

war der Antrag wurde an den betreffenden Ausſchuß ver-
wieſen.Konſtantinopel d. 15. October. Zuverläſſiger Meldung zu
folge hat die Türkiſche Regierung die Erklärung abgegeben daß die
mittelſt Beſchluß vom 6. d. angeordnete Reduction der Zinſen auf die
d und England garantirte Anleihe von 1855 keine Anwen-

ung finde.
Konſtantinopel, d. 15. October. Die „Banque imperiale

ottomane“ hat den Großvezir davon benachrichtigt, daß die an der Ope-
ration wegen Erneuerung des heute fälligen Vorſchuſſes von 1 Mil
lionen betheiligten Perſonen ſich weigern, ihrer Betheiligung zu entſpre
chen und dieſe Weigerung darauf gründen, daß die Regierung ihnen

n in 6procentigen und nicht in Zprocentigen Werthen zu
geſagt habe.

London, d. 15. October. Wie der Engliſche Geſandte Wade
aus Peking vom 7. d. hierher meldet, iſt es demſelben gelungen, von
der Chineſiſchen Regierung die Garantien zu erlangen, welche die Eng
liſche Regierung für erforderlich erachtete. Der Geſandtſchaftsſecretär
Hon. T. G. Grosvenor, welcher mit Depeſchen nach England gehen
ſoll, iſt nach Shanghai abgereiſt. Wade beabſichtigt in einigen Tagen
2 dahin abzugehen um Grosvenor die endgiltigen Jnſtructionen zu
geben.

Europäiſcher Geldmarkt.
Das große Ereigniß, welches den Geldmarkt ſeit Kurzem bewegt,

iſt der türkiſche Staatsbankerott. Mit dieſem Namen müſſen wir den
neueſten Entſchluß der Pforte belegen, nachdem ſeit acht Tagen eine
Hiobspoſt die andere überholt und es ganz den Anſchein hat, als ob
die türkiſche Regierung die europäiſche Finanzwelt nur allmälig an den
ganzen Ernſt der Lage gewöhnen wolle. Uebrigens konnten vorſichtige
Kapitaliſten, welche das Finanzgebahren der Türkei aufmerkſam ver-
folgten, längſt vorherſehen, daß dieſer Augenblick unausbleiblich heran
nahte. Bei einem Rückblick auf die Finanzgeſchäfte der letzten zwanzig
Jahre ſchwankt man in der That, über was man ſich mehr wundern
ſoll, über die Fähigkeit der Türkei, in verhältnißmäßig kurzer Zeit
Milliarden zu verbrauchen, von denen ſie bis zum Jahre 1854 nicht
geträumt hatte, oder über den Leichtſinn der Gläubiger, welche unaus-
geſetzt bereit waren, aufs neue zu borgen, ſei es auch nur, um mit
neuen Schulden die Zinſen der alten zahlen zu helfen. Zu Anfang des
Jahres 1854 beſaß, nach einer Darſtellung von Max Wirth in der
„N. Fr. Pr.“, die Türkei noch gar keine Staatsſchulden, und gegen
wärtig beträgt, außer der ſchwebenden Schuld von 335 Mill. Francs,
die conſolidirte Staatsſchuld, einſchließlich des Anlehens vom Jahre
1874, über 5000 Millionen Francs. Die Beantwortung der Frage,
wie dieſe ungeheure Summe verwendet wurde, da doch nur 200 Mill.
davon noch in die Zeit des Krimkrieges fallen und das ottomaniſche
Reich ſich ſeitdem des Friedens erfreute, würde ein unlösbares Räthſel
ſein, wenn man ſich nicht daran erinnerte, daß die Türkei durch den
ſchlechten Emiſſionscurs ihrer Anlehen effectiv von denſelben nur 57
Procent und, wenn man die von den Weſtmächten garantirte Anleihe
von 1855 abzieht, noch weniger erhalten hat. Die vierprocentige An
leihe von 1855, welche von Frankreich und England garantirt und für
die überdies der ägyptiſche Tribut verpfändet iſt, konnte allerdings zu
dem hohen Curs von 102* emittirt werden. Allein ſchon bei der



J cerſten ſechsprocentigen Anleihe von 1854, welche die Türkei unabhängig griffen, welche Mitleid erregen würde, wenn man ſich nicht ſagen müßte,

abſchloß, wurde nur ein Emiſſionscurs von 80, bei der von 1858 von daß ſie dieſes nicht verdienen, denn ſie haben die Schuld ihres Verluſtes
85 erzielt, und von da an ſank der Credit mit geringen Schwan
kungen von Jahr zu Jahr herab, bis die fünfprocentige Anleihe von
1874 zum Curſe von 44 begeben werden mußte. Der Eredit
des ottomaniſchen Reiches war kurz vor der letzten Kataſtrophe der
art, daß es nicht einmal mehr zu 12 Procent Darlehen erhalten
konnte. Das letzte Budget weiſt ein Deficit von 113 oder nach
einer anderen Berechnung von 116 Millionen Francs auf, was
mehr als den fünften Theil des Voranſchlags der ganzen Einnahmen
ausmacht. Die auf Befehl des Sultans 1874 niedergeſetzte Budget-
Commiſſion hatte dieſe Lage der Dinge genau in Erwägung gezogen
und war in ihrem Bericht vom 28. Juni d. J. zu dem Reſultat ge
kommen, daß es unmöglich ſei, an den Ausgaben in ihrer gegenwär-
tigen Höhe etwas zu ſparen, daß man das Gleichgewicht vielmehr durch
eine Vermehrung der Einnahmen herzuſtellen verſuchen müſſe. Als gert werden könnte.
Mittel dazu ſchlug die Commiſſion eine Reviſion des Zolltarifes, ſowie güter (Vakufs).

nur ihrer wucheriſchen Habſucht beizumeſſen. Man zahlt nicht zehn
Procent für ſichere Anlehen. Fünf Procent davon ſind als Verſicherungs-
Prämie für das Riſico zu rechnen. Wenn daher die Türkei nur von
jetzt an mit der Zahlung der Hälfte der Zinſen unverbrüchlich ihr Wort
hielte, ſo dürften ſich die Gläubiger allmälig über dieſen Gedanken be-
ruhigen. Zu ſolchem Ende aber müßte die türkiſche Regierung ſowie
die einberufene Delegirten Verſammlung von einem Geiſte durchdrungen,
mit einer Sachkenntniß und Energie begabt ſein welche man bisher
nicht gewohnt war, in der Türkei zu finden. Eine der hauptſächlichſten
Maßregeln müßte ein Schritt ſein, in welchem die abendländiſchen Nationen
und in neueſter Zeit auch Jtalien und ſogar Spanien der Türkei vorange-
gangen ſind und durch den auf Einen Schlag nicht blos die Productiv-
kräfte des Landes erhöht, ſondern auch die Steuerfähigkeit ſofort geſtei-

Dieſe Maßregel iſt die Säculariſation der Moſcheen.
Außer von den Schenkungen der Sultane rührt das

die Einführung der im Prinzipe bereits beſchloſſenen Gewerbeſteuer türkiſche Kirchenvermögen, welches den neueſten Angaben zufolge mehr
vor. Außerdem aber empfahl ſie einen beſſeren Aufſchluß der Produc- als ein Drittheil des geſammten Grundeigenthums des Reiches umfaſſen
tivkräfte des Landes, wobei indeſſen jede Vermehrung der Ausgaben ſoll, von Schenkungen und Vermächtniſſen der Grundeigenthümer her,
zu vermeiden ſei. Die türkiſche Regierung ſah ſich jedoch durch die welchen die mahomedaniſche Geiſtlichkeit dafür die ewige Seligkeit ver
jüngſten Ereigniſſe gezwungen, das Gegentheil von dieſem Rathe zu ſprach. Da die Geiſtlichkeit außer Stande war, ihren ungeheuren Grund
befolgen. Ungeachtet der erhöhten Ausgaben, zu welchen ſie das in beſitz ſelbſt zu verwalten, ſo pflegte ſie denſelben den Söhnen und Ver-
Folge des Aufſtandes in der Herzegowina veranlaßte Aufgebot des wandten der Schenker und Erblaſſer gegen einen mäßigen Zins in Erb-
Heeres zwang, wurde der Zehent im ganzen Reiche um ein Viertel pacht zu geben. Wie die Sachen jetzt ſtehen, würden die türkiſchen Erb-
herabgeſetzt und die rückſtändigen Steuern von ungefähr 7/10 Millionen pächter in ihrer überwiegenden Mehrzahl gerne die Hand zum Rücker-

Pfund Sterling erlaſſen. lenger eingetrieben werden, und es iſt eine Art Notabeln Verſammlung
Zwar ſollen von jetzt an die Steuern ſtren- werb ihres früheren Eigenthums bieten. Sie würden im Falle der

Säculariſation bereitwillig den Zins, welchen die Moſcheen bis jetzt be
aus den Provinzen nach Konſtantinopel einberufen, um die Mittel und ziehen, in Geſtalt einer Grundſteuer an den Staat entrichten und dem
Wege zu berathen, durch welche neue Hilfsquellen des Landes erſchloſ ſelben überdies noch eine Ablöſungs-Quote zahlen. Der Staat aber
ſen werden können, allein die Früchte ſolcher Bemühungen pflegen, würde aus dieſer Einnahmequelle nicht blos die Geiſtlichkeit angemeſſen
wenn ſie überhaupt das Richtige treffen, im weiten Felde zu liegen. beſolden können, ſondern auch noch einen bedeutenden Ueberſchuß behal-
Unter ſolchen Umſtänden war der Augenblick gekommen, wo temſten, mit welchem er nicht nur das Gleichgewicht ſeines Haushaltes auf
Staatsſchiffe auf dem Cours, welchen es ſeit zwanzig Jahren verfolgt, die Dauer herzuſtellen ſondern auch die Productionskraft des Landes
ein entſchiedenes Halt geboten werden mußte. Faſt erſcheint es nachhaltig zu heben vermöchte. Giebt es in der Türkei noch Staats-
auch, daß die Pforte dem Aufſtande in der Herzegowina eine viel männer von ſolchen Kenntniſſen, von ſolchem Genie, von ſolcher Energie,
tiefere Tragweite beimißt, als es äußerlich den Anſchein hat, und daß von ſolchem Einfluß und von ſolchem, wir möchten ſagen revolutionären
ſie, auf ihre eigenen Hilfsmittel beſchränkt, deßwegen zu der äußerſten Geiſte, daß es ihnen gelingt, den Sultan unabwendbar zu einer ſolchen
Auskunft griff, das Deficit auf ihre Gläubiger abzuwälzen, indem ſie Radical-Reform zu bewegen, dann kann die Regeneration der Türkei
denſelben für die nächſten fünf Jahre nur die Hälfte der Zinſen zahlt gelingen: wenn nicht nicht.
und ihnen die Deckung der übrigen in Geſtalt von Obligationen ver
ſpricht.

Seit unſerer letzten Rundſchau hat der Geldmarkt in London in
Um dieſes Kapital von ungefähr 37 Millionen Pfund Sterling Folge der Goldkäufe der deutſchen Reichsregierung wieder etwas ange

zurückzuzahlen, würde die Türkei bei ihren gegenwärtigen Ereditoerhält zogen, und die Bank von England ſah ſich veranlaßt, ihren Disconto
niſſen genöthigt ſein, dann ein Anlehen von 80 Millionen Pfund Ster- ſatz auf 2 Procent zu erhöhen.

Sie würde nach fünf Jahren eine Geſammt-Zinſenlaſt fängt die Disconto- Erhöhung auf 6 Procent an zu wirken, denn derling zu erheben.
Bei der Preußiſchen Bank hingegen

von wenigſtens 18 Millionen Pfund Sterling zu tragen haben, welche letzte Wochenausweis zeigte eine geringere Abnahme der Baarſchaft, als
mehr als drei Fünftel ihrer gegenwärtigen Staatseinnahmen verſchlingen ſeit Monaten, und dabei haben ſich Notenumlauf und Portefeuille eben-
würde. Wir haben daher volle Urſache zu der Annahme, daß es bei der falls vermindert. Der Geldmarkt ſteht übrigens immer noch unter dem
gegenwärtigen Zinſen-Reduction um die Hälfte für alle Zeiten ſein Be Einfluſſe der Vorbereitungen zur deutſchen Münz- und Bankreform.
wenden haben wird. Auch die Gläubiger der Türkei, welche hauptſäch- Dies zeigt beſonders die Bewegung der Preußiſchen Bank ſeit drei
rich in Paris und London ſich befinden, ſcheinen von dieſer Anſicht aus- Monaten oder gar ſeit fünfzehn Monaten, d. h. der Zeit vor Anfang
zugehen, denn ſie ſind von einer Beſtürzung und einer Jndignation er- der Goldausfuhr. Es hat ſich nämlich ihr Baarvorrath in der Zeit vom
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31] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

Hildegard bemerkte beim Ausſteigen, daß dichte Schichten Stroh vor

Kranke ſich jetzt befinde.
Endlich öffnete ſich dieſelbe und Eliſabeth erſchien.

Tracht ſonderbar erſcheinen, denn ſein Blick ſtreifte verwundert das Trauer-
gewand und die ſchwarzen Schleifen daran.

Hildegard fragte weder nach der Urſache des Unfalls, noch wie der
Starr hing ihr Blick an der geſchloſſenen Thür.

Hildegard erkannte
hre Couſine ſogleich, obſchon ſich dieſe ſehr verändert hatte.

Eliſabeth war mager geworden und ſah gealtert aus wozu jetzt die
der Thüre geſtreut waren, um das Geräuſch der Räder zu mildern ſie
athmete ſchwer auf. Walther, ihr Begleiter, war vor ihr in das Haus
geeilt. Mühſam ſtieg ſie die Stufen der Treppe hinan. Da vernahm
ſie von oben auf dem Flur die Stimme Frau Gertrud's: „Gottlob, end
lich! ich fürchtete ſchon, Du würdeſt zu ſpät kommen.““

Hildegard fühlte ſich von einem Schwindel ergriffen und klammerte
ſich feſt an das Geländer. Doch nur einen Augenblick war dieſe Anwand
lung von Schwäche überwältigend. Mit einer Handbewegung wies ſie
Chriſtinens ſtützenden Arm zurück und ſtieg feſt und ſicher vollends hinauf.
Tante Gertrud empfing ſie mit einer Aengſtlichkeit und Unſicherheit, die
eben ſo ſehr der Nachricht galt, welche ſie ihr mitzutheilen hatte, als dem
Zuſtande Hildegard's, die ſie und Eliſabeth für geiſteskrank hielten. Wenig-
ſtens hatte ihnen Günther geſagt: daß ſeine Gattin nach dem Nervenfie-
ber in einen Zuſtand tiefen Seelenleidens, in eine Art von Melancholie
verſunken wäre, und daß ſeine Gegenwart, ja ſchon ſein Anblick dieſelbe
zu gefährlicher Höhe ſteigere.

Von dem wahren Zuſammenhange der Dinge hatten Beide um ſo
weniger eine Ahnung, als keines der Gerüchte, die damals in der elegan-
ten K. ſchen Welt courſirten, bis in ihre ſtille Abgeſchiedenheit gedrungen
war. Und welche Urſache hätten ſie wohl ſonſt gehabt, an Günther's
Worten zu zweifela

Regelmäßig jeden Sonntag Nachmittag war dieſer in dem Landhauſe,
das von der Majorin käuflich erworben war, erſchienen, und nachdem beide
Frauen mit dem feinen Takte ihres Herzens bald herausgefunden hatten,
daß Günther ſelbſt die leiſeſte Erinnerung an Hildegard tief ſchmerzlich
berühre, wurde deren Name faſt nie mehr von den drei Menſchen genannt,

Achenfels und daß es ſein Mörder ſei, der vor ihr lag.
ſie ihre Thränen.
lichkeit einer Verſöhnung.

leichenhafte Bläſſe ihres Geſichts, ſowie der vernachläſſigte Anzug beitru
gen. Die Arme hatte ſeit vier Nächten an Günther's Lager gewacht,
und unter welchen Seelenqualen!

Sie trat auf Hildegard zu: „Günther iſt erwacht. Er weiß, daß Du
gekommen biſt, er wünſcht Dich zu ſprechen.“ Hildegard zögerte. Sie
hatte ein Gefühl, als vermöchte ſie es nicht, die Schwelle zu überſchreiten.
„„Komm“, drängte Eliſabeth, „es könnte ſonſt ihre Stimme brach
in Schluchzen.

Die Thür öffnete ſich. Hildegard trat ein, geſenkten Blickes. Eliſa
beth und der Arzt folgten. Da lag der Mann, welcher ihr Gatte war,
dem ſie gelobt hatte, zu ihm zu ſtehen in Freud und Leid, bis daß der
Tod ſie ſcheiden würde. Da lag er vor ihr auf ſeinem Kranken-, vielleicht
auf ſeinem Sterbebette bleich, entſtellt, das Haupt mit blutbvefleckten
Tüchern umwunden, die Augen geſchloſſen. Und ſie, die ihm einſt das
Theuerſte und Nächſte auf der weiten Welt geweſen war ſie ſtand ihm
jetzt als eine Fremde gegenüber. Welch ein Wiederſehen! Das Gefühl,
welches ſie erfaßte, war ſo üderwältigend, daß es ſie Alles vergeſſen ließ-
Schluchzend ſank ſie an dem Lager nieder. Da öffnete Günther die
Augen. Die Blicke der Gatten begegneten ſich für einen Moment. War
es nan tie Trauerkleidung, welche Hildegard trug, und die ihn an den
Mann erinnerte, den ſie beweinte, genug, er ſchloß die Augen wieder
und wandte den ſchmerzenden Kopf mit einem unverkennbaren Ausdrucke
des Widerwillens ab.

H. ldegard erhob ſich. Jhr Herz war kalt geworden. Sie dachte an
Haſtig trocknete

Beide Gatten fühlten im ſelben Augenblick die Unmög
Auf einen Wink Günther's näherte ſich derwelche die innigſte Freundſchaft und eine ſeltene Seelen ſympathie verband.

Jetzt trat der Arzt leiſe aus dem anſtoßenden Gemach und unterbrach Arzt.
Er blickte Hildegard, nachdem Frau ihn, leiſe zu ſprechen und ſich nicht zu ſehr aufzuregen dann entfernte

Die er ſich wieder.
das Geſpräch der beiden Frauen
v. Roſtitz ſie mit ihm bekannt gemacht hatte, forſchend in's Auge.

Er reichte ihm einen Löffel voll einer belebenden Arznei und bat

Eliſabeth that daſſelbe, nachdem ſie dem Kranken auf ſei
Ruye der jungen Frau war allerdings befremdend auch mußte ihm ihre nen Wunſch aus einem verſchloſſenen Fach des Sekretairs ein längliches
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Staatsſecretär v. Bülow Se. Majeſtät begleiten.

23. Juni bis 7. October um 154 Mill. Mark, ſeit dem 7. Juli 1874
aber um 261 Mill. Mark vermindert.

A h

Berlin, d. 15. October.
Der Großherzoglich badiſche Referendar Ruſer iſt zum Militär

Jntendantur- Aſſeſſor ernannt und der Jntendantur IV. Armee. Corps
überwieſen worden.

Dem Kreisgerichts-Rath Brehme in Nordhauſen iſt die Funktion
des Abtheilungs Dirigenten bei dem Kreisgericht daſelbſt übertragen.

Der Kreisrichter Rühl in Dingelſtedt iſt an das Kreisgericht in
Nordhauſen verſetzt worden.

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der Gerichts- Aſſeſſor Michaelis bei
dem Kreisgericht in Naumburg, mit der Funktion als Gerichts-Kom-
miſſarius in Oſterfeld, der Gerichts- Aſſeſſor Dietze bei dem Kreisgericht
in Wittenberg, mit der Funktion als Gerichts-Kommiſſarius in Schweinitz.

Der „heutige Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält die nach-
ſtehende Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstages.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer König von
Preußen c. verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Deutſchen
Reichs, was folat:

Der Reichstag wird berufen, am 27. October d. J. in Berlin zuſammenzu-
treten und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen
Vorbereitungen.

Urkundlich unter Unſerer Hoöchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem
Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Baden-Baden, den 13. October 1875.
Wilhelm. Fuärſt v. Bismarck.

Wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ hört, hat der Reichskanzler
Fürſt von Bismarck bis zum Anfang dieſer Woche mit Beſtimmt
heit gehofft, Se. Majeſtät den Kaiſer auf der Reiſe nach Jtalien be-
gleiten zu können. Das Befinden des Fürſten war indeſſen nicht der
Art, um ihm ohne ärztliche Zuſtimmung die Ausführung dieſer Abſicht
zu geſtatten. Nachdem nun der Arzt, zu einer Berathung nach Varzin
berufen, ſich ganz entſchieden gegen die Rathſamkeit der Mitreiſe ausge
ſprochen, hat der Reichskanzler mit aufrichtigem Bedauern auf die
Reiſe verzichten müſſen. Auf Allerhöchſten Befehl wird nunmehr der

Derſelbe iſt heute
Nachmittag nach Jnnsbruck abgereiſt, um ſich dort dem Kaiſerlichen
Gefolge anzuſchließen. Während der kurzen Abweſenheit des Staats-
ſecretärs wird eine eigentliche Vertretung nicht ſtattfinden, und werden
die nichtpolitiſchen Geſchäfte von dem Miniſterialdirector Wirklichen Ge
heimen Rath von Philippsborn, die laufenden Geſchäfte der poli-
tiſchen Abtheilung von dem Geſandten Geheimen Legationsrath von
Rado witz erledigt werden.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt mit ihren beiden älteſten Töch-
tern, den Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth, von Venedig in Mailand
eingetroffen und im „Hotel de la Ville“ abgeſtiegen, um bis zur Ankunft
des Kaiſers daſelbſt zu verweilen.

Die Kaiſerliche Telegraphen- Direktion in Halle macht bekannt,
daß die Telegraphen- Station zu Thal in Thüringen ult. October ge-
ſchloſſen wird.

D.

jetzt ihren Kopf ſeinem Munde.
Wer tie Beiden ſo geſehen hätte, der würde haben glauben müſſen,

daß der ſterbende Gatte die trof loſe Frau durch die letzten Erzüſſe ſeiner
Liebe ſtärken wolle, den Verluſt zu ertragen. Und die letzten Worte, von
denen jedes mit Stunden eines nur noch karg zugemeſſenen, ſchnell ent
fliehenden Lebens bezahit wurde, ſie handelten von dem Manne, der das
Unglück dieſes Lebens geweſen war.

„Jch ſterbe bald das fühle ich““, ſprach Günther langſam, „„und
werde dort von meiner Handlungeweiſe Rechenſchaft ablegen. Jch fürchte
nichts. Jch weiß, daß ich das Gute gewollt habe, wenn auch der Weg
ein ſeltſamer war, auf dem ich es anſtrebte. Aber auch Dir will ich nicht
länger die Wahrheit verſchweigen. Jetzt iſt der Augenblick gekommen,
wo Du wiſſen darfſt, was in jener Nacht zwiſchen mir und ihm vor-
gegangen iſt. Es hat kein Duell ſtattgefunden Achenfels ſchlug es
aus er bat wenigſtens um Aufſchub. Jch gewährte ihn um ſeines
unglücklichen verlaſſenen Weibes willen das ein beſſeres Loos verdient
hätte, als das: ſein Weib zu ſein.““

Hildegard ſprang auf. Jhr Auge funkelte vor Zorn. „„Du lügſt!“
Günther blickte ſie an ernſt, faſt mitleidig dann deutete er mit der Hand
auf den Seſſel. Wie von einer unwiderſtehlichen Macht bezwungen ge
horchte Hildegard.

„Verlieren wir keine Zeit“, fuhr Günther jetzt erregter fort, „meine
Augenblicke ſind gezählt, und Du mußt Alles wiſſen. Der Grund von
Achenfels' ſchneller Abreiſe war, daß man ſeine heimliche Vermählung mit
einer jungen Verwandten der Gräfin Rogins?a, die für das Kloſter be
ſtimmt war und in großer Zurückgezogenheit bei einem alten Onkel lebte,
entdeckt hatte. Die junge Frau ſelbſt war unvocſichtig geweſen. Nach
dem ſie von der in das Geheimniß eingeweihten Gräfin den Aufenthalt
ihres Gatten erfahren hatte, kam ſie nach K', um ihn wiederzuſehen und
mit ihm über die nächſte Zukunft zu berat“en, die ihr Geheimniß aus
der Verborgenheit ziehen mußte.

Achenfels war nach dem Harz gereiſt, um ſeinen Bruder, den Majo
ratsherrn, zu vermögen, noch einmal ſeine Schulden zu bezahlen und ihm
dadurch den Beſitz des kleinen Gütchens in Polen zu ſichern. Er hatte
jedoch nur eine mäßige Summe erbalten können, die ſeinen Bedarf nicht
zur Hälfte deckte. Jn Baden Baden hatte er dieſelbe dann noch in der

Für das Dizervenkwal von 1870--71.
Halle, den 16. October.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmal-Comites hat wieder
holt einen Aufruf und ein Circular erlaſſen, um zu Zeichnungen für
das projectirte Denkmal anzuregen.

Seit 3 Jahren, ſo heißt es darin, ſchmückt unſere alte Promenade
das herrliche Denkmal, welches den im Jahre 1866 gefallenen Söhnen
und Bürgern dieſer Stadt und des Saalkreiſes errichtet worden iſt.
Bereits 2 Jahre nach jenem denkwürdigen Kriege von patriotiſchen
Männern in Anregung gebracht und nur verzögert in ſeiner Aufſtellung
durch die in den Zeitverhältniſſen gelegenen Schwierigkeiten, insbeſon
dere auch durch einen unliebſamen Streit über die Wahl eines geeig
neten Standpunkts, überliefert daſſelbe auf eherner Tafel die Namen
von 33 Hallenſer Helden dem ehrenden Andenken der Nachwelt. Weit
größer iſt die Anzahl der Hallenſer, welche in dem glorreichen Kriege
1870/71 für Ehre, Sicherheit und Glück des geeinten Deutſchlands ihr
Leben geopfert haben und um ſo mehr erſcheint es, da jenes Denkmal
in ſeiner Ausführung beim Beginn dieſes Krieges ſchon zu weit vorge-
ſchritten war, als daß es zu letzterem noch irgend hätte in Beziehung
gebracht werden können, als eine unabweisliche Ehrenpflicht der hieſi-
gen Behörden, Vereine und überhaupt der geſammten Einwohnerſchaft,
nun endlich auch dieſen Helden in ähnlicher Weiſe den ſchuldigen Tri-
but der Dankbarkeit abzutragen.

Jm Vertrauen auf den Enthuſiasmus, mit welchem in dieſem
Jahre die 5. Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht bei Sedan als
der Geburtstag des deutſchen Reiches in allen Schichten der Bevölke
rung begangen worden iſt, hat ſich deshalb auch hierorts eine größere
Anzahl hieſiger Einwohner die Aufgabe geſtellt, an ihrem Theile dahin
zu wirken, daß dieſe Ehrenpflicht baldigſt erfüllt und öffentlich Zeugniß
dafür abgelegt werde, daß wir die treuen Todten nicht vergeſſen, welche
fern von ihrer Heimatſtadt in fremder Erde ſchlummern.

Nachſtehend theilen wir die Nachweiſung der im Kriege gegen
Frankreich 1870/71 gefallenen, bezüglich ihren Wunden erlegenen Krie
ger aus der Stadt Halle, ſoweit dieſelben durch Nachfrage oder amt-
liche Mittheilungen bekannt geworden ſind, mit:

1. Musketier Beyer, Jul. Karl Ferd., an einer Schußwunde 2. Ge-
freiter Böttcher, t hier in Folge ſeiner bei Gravelotte erhaltenen
Wunden 3. Untero Wer Böttcher, Wilhelm Ad. Otto, in Folge eines
Schuſſes durch den Leib; 4. Gefreiter Brand, Hermann bei Sedan 5. Ge-
i Breitſchuh, bei Woöoörth; 6. Cryſtall, Gottlieb Wilh. Karl,
ei Gravelotte; 7. Musketier Dalibor, Emil Friedr. bei Beaumont 8.

Deno, Franz Joſeph, bei Gravelotte verwundet, in Koburg; 9. Premier
Lieutenant von Donat, Adolf, an ſeinen bei Beaumont erhaltenen Wunden
in Wiesbaden 10. Oberſt von Eberſtein, Hermaun, bei Mars-la-Tour;
11. Fuſilier Fiſcher, Guſtav, bei Gravelotte verwundet, in Homburg; 12.
Premier Lieutenant Förſtemann, Johann (Kreisrichter), bei Villerſexel
13. Füſilier Förſterling, Ferd. Karl Franz, d an ſeinen Wunden 14.
Freund, Friedr. an ſeinen Wunden 15. Freyberg, Auguſt Fried., anſeinen Wunden 16. Kanonier Glorch, Karl Fried., bei Belfort; 17. Götze,
Karl Aug. Hermann, bei Sedan bleſſirt, an ſeinen Wunden 18. 1jähr. Frei-
willige Gunther, Gotthilf, verwundet zu Stenay; 19. Oberſt Lieutenant und
Batall.-Kommandeur aſſe, Wilhelm, à bei Beaumont; 20. Hauptmann
P rtz berg, Karl Adolf, vor Straßburg 21. Musketier Heſſe, Karl Aug.

bei Metz 22. Hintze, Friedr. Wilhelm, bei Sedan verwundet, an ſeinen
Wunden in Aachen 23. Premier Lieutenant Ja cob, Guſtav, (Reg.Aſſeſſor),
bei MarslaTour 24. Unteroffizier Jarg, F. R. L., bei Mars-laTour

faſt ganz verſpielt und war nach K' gekommen, wo er von der Gräfin
Roginska Hilfe zu erhalten vermeinte.

Dieſe hatte ihm aber auch nur, ſelbſt nicht reich eine verhältniß-
mäßig geringe Geldunterſtützung geben können, mit der er, nach der Ab-
reiſe der Gräfin ſeinen ferneren Aufenthalt in K“ beſtritt.“

Günther ſprach das Alles ſo ſchnell, als es ihm ſeine Schwäche er
laubte. Es war ihm augenſcheinlich ſehr widerwärtig, denn er war zu
edel, um dadurch, daß er die unverantwortliche Handlungsweiſe ſeines
Gegners vor Hildegard's Augen enthüllte, einen Triumph zu ſeiern, im
Gegentheil das Gemeine darin berührte ihn ſelbſt ſo unſympathiſch, daß
er ſo leicht als möglich darüber hinwegglitt.

Hildegard ſaß mit geſenktem Kopfe und ſtarren zu Boden gehefteten
Blicken da und unterbrach weder mit einem Ausruf, noch mit einer Be
wegung die Worte Günther's.

„„Das und noch manches Andere““, fuhr dieſer fort, „vernahm ich in
jener Nacht aus Achenfels' eigenem Munde. Mein Zorn ſchwand. Er
ſchien mir nicht mehr ebenbürtig, um die Satisfaktion von ihm zu neh-
men, die ich zu fordern ein heiliges Recht hatte. Die Poſtchaiſe ſtand an
geſpannt. Es galt das zeitliche Glück, ja die Ehre, das Leben eines armen
hilfloſen Weibes und des Kindes, das ſie erwartete, zu retten ich ließ
ihn ziehen. Aber ich hatte auch die Verpflichtung, meine Ehre und wenig-
ſtens den äußeren Frieden eines Weſens zu wahren, das noch mein Weib
hieß und welches ich vor dem böſen Einfluß jenes gefährlichen Menſchen
nicht hatte behüten können.

Jch habe Dich davor bewahrt, ſein Opfer zu werden, dadurch, daß äch
ihm das Recht, welches Du ſelbſt ihm auf Deine Perſon gegeben hatteſt

abkaufte! Achenfels lebt und bezieht von mir dafür, daß er für Dich
geſtorben iſt, eine jährliche Rente von 500 Thalern. Er hat ſeine Familie
davon in den erſten Jahren erhalten. Jch habe dafür geſorgt, daß er die
Summe für das laufende Jahr bereits ausbezahlt bekommen hat. Nach
meinem Tode handle nach Deinem Gutdünken! Die Beweiſe für dieſes
Alles, ſowie ſeine ſchriftliche Verſicherung, ſich Dir nie zu nähern, findeſt
Du in dieſem Käſtchen.“

Hildegard fühlte das Käſtchen in ihren Schooß gleiten mechaniſch
verbarg ſie es unter den Falten ihres Sammetmantels. Eine lange Pauſe
entſtand. Keines ſprach ein Wort. Man hörte nichts als das gleich
mäßige Ticken der Wanduhr. Der Schein der Nachtlampe beleuchtet



25. Sergeant Kaske, Adolf, an erhaltener rig 26. Gefreiter
Kauf mann, Adolf, zu Clermont; 27. Lieutenant Keil, Ernſt, bei Toul;
28. Keindorf, Karl, bei Saarbrucken; 29. Kitzel, Karl Andreas,

bei Gravelotte; 30. Kloppe, Auguſt Albert Theodor, bei
Koul; 31. Knöchel, Auguſt Albert Adam, bei Beaumont; 32.
Sergeant König, Theodor Karl Louis Adolf, an ſeinen bei Beaumont er
haltenen Wunden; 33. Gefreiter Landmann, Gottlieb Karl Eruſt, an ſei-
nen Wunden; 34. Gefreiter Lehmann Guſtav, an ſeinen Wunden 35.
Lieutenant Liebert, Hermann, bei Woörth; 36. Premier- Lieutenant Lich-
tenſtein, bei Beaumont; 37. Unteroffizier Martin, Heinrich, E. bei Beau-
mont 38. Musketier Mende, Louis, bei Mars-laTour; 30. Unteroffizier
Möſer, Fr. Chr. Auguſt, bei Metz; 40. Lieutenant Müller Paul Trau-
gtt bei Gravelotte; 41. Lieutenant und Adjutant Hermann, im

ienſt verunglückt durch Sturz vom Pferde 42. Gefreiter uinque, Franz
Kaspar, bei Beaumont; 44. Major von Reinhardt, Karl, bei Gravelotte;
44. Reitz, Friedrich, an ſeinen Wunden; 45. ViceFeldwebel Romer, Fer
dinand Guſtav, an ſeinen Wunden; 46. Rudloff, Guſtav Reinholdt, T bei
Gravelotte verwundet, in Verneville; 47. Sackelofski, Guſtav Adolf bei
Belfort; 48. Sandring, Friedr. Wilh. Theodor, I bei Beaumont; 49. Fuſtlier
Scharre, Karl Louis Guſtav, bei St. Privat; 50. Schmidt, Karl, an
ſeinen Wunden; 51. Jager Schoch, Karl Aug. Franz, bei Beaumont gefallen
und nicht aufgefunden 52, Fuſilier Strauß, Friedrich, bei Bar le due von
Franzoſen erſchlagen; 53. Stölzer, Karl Emil, bei Gravelotte; 54. Huſar
Sturm Reinhold, zu St. Georg; 55. Teubner, Karl Louis, bei Grave-
lotte 56. Viee-Feldwebel Töpfer, Julius, an ſeinen Wundeu; 57. Gefreiter
Vogler Friedr. Ferdinand Wilhelm, vor Belfort gefallen und nicht aufge
funden; 58. Werner, Guſtav Chriſtian Friedr., bei Metz; 50. Lieutenant von
Werther, Gebhard, zu Chateau le Sud vor Paris.

Wir hoffen, daß Herzen und Hände ſich zur Förderung des hoch-
patrietiſchen Unternehmens weit öffnen und eine der Stadt und ihrer
Einwohnerſchaft zur Ehre und Freude gereichende recht baldige Ausfüh-
rung deſſelben ermöglichen werden.

Vermiſchtes.
Am 9, d. Vormittags war das erſt in dieſem Frühjahr vollen

dete Fort „Kronprinz von Sachſen“ bei Straßburg durch eine
Exploſion einer großen Gefahr ausgeſetzt. Gegen 11 Uhr hörten die
Bewohner der umliegenden Dörfer einen ſchweren dumpfen Knall und
ſahen eine dunkle Rauchwolke in unmittelbarer Nähe des nach dem
Stationsgebäude von Holzheim zu gelegenen Pulvermagazins empor
ſteigen. Kanoniere des 11. Artillerie- Regiments waren im Laboratorium
des Forts mit dem Füllen von Granaten beſchäftigt geweſen, und einer
derſelben hatte ein ſoeben geladenes Geſchoß fallen laſſen, worauf dieſes
crepirte und das in der Nähe liegende zum Füllen beſtimmte Pulver
entzündete. Die Exploſion ſchlug eine Wand des Laboratoriums durch,
neben dem mehrere ((circa 10) Centner Pulver lagen, ohne glücklicher
Weiſe auch dieſes zu entzünden. Wäre dies geſchehen, ſo würde ohne
Zweifel auch das unmittelbar an das Laboratorium ſtoßende Pulver-
magazin aufgeflogen und ein großer Theil des Forts zerſtört worden
ſein. Von den Kanonieren wurden zwei ſofort getödtet; ein dritter
ſtarb auf dem Transport nach dem Hoſpital, und ſechs weitere ſind ſo
ſchwer verwundet, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen werden,
nur zwei haben leichtere Verletzungen davongetragen.

Jn den verſchiedenen Brauereien in München wurden
vom 16. Juni 1874 bis 7. Juli 1875 laut ſtatiſtiſcher Nachweiſung
592,618,60 Hektl. Malz verſotten, wovon 1,150,000 Hektl., Bier erzeugt
wurden. Die Ausfuhr beträgt in runder Summe 250,000 Hektl., ſo daß
demnach der Bierconſum für die Stadt München allein ſich auf 1 Mill.
Hektl. ſtellt, was bei einer Einwohnerzahl von 180,000 Einwohnern
per Kopf 1/, Liter macht.

der Arzt vorſichtig die Thür.
zuſammen und hüllte ſich ſchaudernd in ihren Mantel.
näherte ſich ihr und bat ſie leiſe, den Kranken jetzt für einige Zeit allein
zu laſſen.

„Ja ja“, ſagte ſie mit tonloſer Stimme und ſtand auf, um das
Zimmer zu verlaſſen. Da regte ſich Günther. „„Hildegard!““ murmelten
ſeine Lippen. Sie blieb lauſchend ſtehen. Er winkte ihr, näher zu tre
ten. Sie that es.

„Vergiß den Unwürdigen und ſuche das wahre Glück zu finden! Jch
habe Dich retten wollen

Er ergriff ihre kalte Hand mit ſeinen fieberheißen Fingern. Sie ließ
ſie einen Augenblick gleichgültig in der ſeinigen ruhen. Dann zog ſie die
ſelbe zurück, blickte ihn an mit einem ſonderbar ſtarren, ausdrucksloſen Blick
und wendete ſich mit leichtem Kopfſchütteln der Thür zu, deren Schwelle
ſie überſchritt, ohne ſich noch einmal umzuwenden. Günther blickte ihr
ſeufzend nach. „Armes Weib!“ flüſterten ſeine Lippen, „„Du büßeſt ſchwer
Deine Schuld!“

Indeſſen ſchritt Hildegard wie im wachen Traume an Frau Gertrud
und Eliſabeth vorüber. Die Majorin rief Chriſtine und dieſe geleitete die
junge Frau in das für ſie bereitete Gemach. Hildegard blieb allein, nach
dem ſie Chriſtine ungeduldig bedeutet hatte, das Zimmer zu verlaſſen.
Sie öffnete das Käſtchen mit dem an einem ſchwarzen Bande befeſtigten
Schlüſſel.

Zu oberſt lag ein Blatt Papier, von Günther beſchrieben
„Für den Fall meines plötzlichen Todes beſtimme ich, daß die Papiere

in dieſem Käſtchen an meine Gattin, Frau Hildegard von Roſtitz, über
geben werden. Sollte dieſe jedoch ſchon vor mir geſtorben ſein, ſo ſind
dieſelben ungeleſen zu verbrennen.

Günther v. Roſtitz,
Hauptmann im Regiment.“

Hildegard entfernte eine mit Silber eingelegte Holzplatte und ent-
nahm dem Käſtchen ein in Quart zuſammengelegtes vergilbtes Papier.

(Fortſetzung folgt.

Die Entdeckung eines unterirdiſchen Waldes gerade unter der
Oberfläche des Themſebettes, unweit dem Cherry Garden Pier, London,
beſchäftigt gegenwärtig die Archäologen. Die Eiche, die Erle und die
Weide ſind die Bäume, die am meiſten darin vorhanden ſind. Dieſel-
ben haben ihren vegetabiliſchen Charakter behalten aber andere Anzeichen
laſſen erſehen, daß der Wald der Periode des Elenthiers und des
rothen Dammwilds im ſüdlichen England angehört.

Eine jener Tragödien des bürgerlichen Lebens ſchreibt
man aus Paris, wie ſie, weil die Verhältniſſe, aus denen ſie hervorge-
gangen ſind, vor aller Welt ſo greifbar nahe liegen, das tiefſte Intereſſe
aller Kreiſe beanſpruchen, erregt gegenwärtig nicht geringes Aufſehen.
Das Geheimniß iſt ein gan; kleiner Roman, freilich aber ohne beſonders
ſpannende Vorgeſchichte und unſäglich packend nur in ſeinem Schlußeffecte.
Der Vorgang iſt einfach folgender: Der alte Uhrmacher Marombot lebte
kümmerlich und dürftig von dem Ertrag ſeines Handwerks. Gleichwohl
arbeitete er gern, denn es galt, ſeiner Tochter Jeanne, die er über alles
liebte, eine möglichſt ſorgenfreie Exiſtenz zu verſchaffen. Dieſe Tochter,
auf deren Ehre er alles hielt, wurde verführt, man machte ihn auf ihren
Umgang mit einem jungen Commis der magasins du Louvre aufmerk
ſam: er lachte den Perſonen, die die Tugend ſeiner Tochter anzuzweifeln
wagten, ins Geſicht und verbot ihnen, ſie weiter zu verdächtigen. Doch
endlich ließ ſich dies Verhältniß ſeitens der Tochter nicht mehr länger
verbergen ſie fühlte ſich Mutter, ſie geſtand alles. Der Vater, raſend
vor Wuth, ging zu dem jungen Manne und flehte ihn an, ſeine Tochter
zu heirathen. Dieſer weigerte ſich. Darauf ſuchte der alte Marambot
den Verführer ſeiner Tochter in einem Bierlocale auf und es entſpann
ſich etwa folgender Dialog: „Mein Herr, Sie wiſſen, daß Sie meine
Tochter entehrt haben und daß ſie Mutter iſt, wollen Sie ſie heira-
then?“ „Ach was“, erwiderte der junge Mann, „ich habe gethan, wie
Sie wahrſcheinlich auch in meinem Alter gethan haben, und ich bleibe
ledig.“ Bei dieſem Worte zog der alte Marombot ein langes Dolch
meſſer hervor und ſtieß es dem jungen Cömmis ins Herz. Dieſer ſank
inmitten der entſetzten Gäſte des Locals leblos zuſammen. Marombot
ließ ſich ruhig abführen. Er leiſtete nicht den geringſten Widerſtand und
murmelte nur: „Jch habe ihn nicht getroffen.“ Die Aerzte haben die
Wunde indeß für tödtlich erklärt. Die Eltern des jungen Mannes ſind
ſofort telegraphiſch aus der Provinz herbeigerufen worden. Das junge
Mädchen, daß ſich in der entſetzlichen Lage befindet, in ihrem Zuſtande den
Vater als Mörder im Gefängniß, den Geliebten auf dem Sterbelager
her wird als eine ſchöne Erſcheinung, eine liebliche Blondine ge

ildert.
[Ein Faßbindergeſelle als Beichtvater.]) Vor dem

Stadtgericht in Graz hatte ſich am 3. d. der zwanzigjährige Faßbinder-
geſelle Leopold Strach aus Abſtall wegen des Vergehens der Störung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung nach d 303 der Str. G. zu verant
worten, weil derſelbe am Pfingſtſonntage dieſes Jahres einer als Bet-
ſchweſier bekannten Lehrerswittwe in der Pfarrkirche zu Abſtall die
Beichte abnahm. Präſ. Wie ſind Sie dazu gekommen, ſich in den
Beichtſtuhl zu ſetzen Angekl. J bin bei der Predigt ſchwach in den
Füßen g'worden und da hab i mi halt einig'ſetzt. Präſ. Sie haben
der Lehrers- Wittwe Aloiſia Robiſch die Beichte gehört. Angekl. Ja
wiſſens, i war halt gar ſo viel neugieri, was die Alte noch für Sünden
begehen kann. Präſ. Sie haben dieſelbe irre geführt, indem Sie ſich
für einen Prieſter ausgaben. Angekl. Sie hat mi g'fragt, ob i an
Geiſtlang war und aften hab i g'ſagt: Beichtens nur zu und hab mit
der Hand ſo umerdeut', wie der Pfarrer, wann er'n Segen giebt und
darauf hat's richti beicht. Präſ. Was iſt weiter geſchehen? Angekl.
Ja nachher hat's an Abſolution a no hab'n woll'n, das hab'i aber net
z'wegen bracht, und ſo hab' i ihr g'ſagt, gengens weiter i bin ja gar
ka Geiſtlana. Sö, hochlöbliches Gericht, dö hat Augen g'macht aber
nachher hat's mi anzeigt. Weil der Angeklagte geſtändig iſt, ſo wurde
auf die Vorladung der Lehrerswittwe verzichtet. Aus ihrer vorgeleſenen
Ausſage geht hervor, daß ſie der Angeklagte, den ſie durch das Gitter
für einen Geiſtlichen hielt, gefragt habe ob ſie verheirathet ſei, ob ſie
Kinder habe, ob ſie keinen Liebhaber beſitze, und dergleichen mehr. Der
Angeklagte wurde zu einer Woche Arreſt verurtheilt, weil die Lehre von
der Ohrenbeichte zu den Fundamentalſätzen der katholiſchen Religion ge
hört und eine der wichtigſten Einrichtungen derſelben iſt, und der Faß-

dieſelbe durch die oben geſchilderte Thathandlung verſpot-
tet hat.

[(Eine treffende Antwort.] Erzherzog Joſeph befindet ſich ge
genwärtig in Maros-Väſärhely, um die Feltübungen der ſiebenbürger
Honvedregimenter zu inſpiziren. Der Maros-Väſäarhelyer Honvedoberſt
Joh. Szabo hatte dort jüngſt Baracken erbaut und bei dieſem Bau zu
Gunſten des Staates etwa 18,000 fl. erſpart. Mit Bezug darauf nun
richtete der Erzherzog an den Oberſt die ſcherzhafte Frage: „Sie müſ-
ſen wohl das Material geſtohlen haben, daß Sie ſo wohlfeil bauen konn-
ten Der Oberſt antwortete darauf: „IJch habe eben deshalb ſo wohl
feil gebaut, Hoheit, weil ich nicht geſtohlen habe.“

(Griechiſche Gaſtgeſchenke.] Der Prinz von Wales, wel-
cher demnächſt zum Beſuche in Athen eintreffen wird, bringt ſeinem
königlichen Schwager von Griechenland ganz eigenthümliche Gaſtgeſchenke
mit. König Georg iſt ein Amateur auf landwirthſchaftlichem Gebiete
und hat für ſeine Muſter-Landwirtbſchaft 14 engliſche Hammel, 3 eng
liſche Zuch t Eber und 2 Kühe von den Orkaden von ſeinem Schwager
zu erwarten.

Einen im Jrrenhauſe zu Paris befindlichen Edelmann pei-
nigt die fixe Jdee, daß er einen in ſein Weinglas gefallenen lebendigen
Klavierſpieler aus Unvorſichtigkeit hinuntergeſd luckt habe. Er will nun
mit Gewalt Brechpulver einnehmen, um den fatalen Virtuoſen wieder
los zu werden.

Wehre D
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Pädagogiſches.
Wehre Dich gegen Unrecht, ertrage Unrecht, wenn es nicht anders

geht, aber enthalte Dich, Unrecht zu thun.
Schreiber dieſer Zeilen hatte einen Knaben, der ein ſehr empfindliches

Rechtsgefühl kundgab, und den Vater beſorgt machte, als er denſelben als
jungen Mann einem Berufe, und ſpäter dem Militairdienſte zu deſſen Ab-
leiſtung zuführte. Dieſem Sohne ſchärfte der Vater ein:

„Wehre Dich gegen Unrecht, wenn es nicht anders geht, aber ent
halte Dich, Unrecht zu thun

Der Menſch, und wenn er der beſte wäre, iſt zu ſchwach, um das
Unrecht aus der Welt zu bringen deshalb überwinde Dich, und lerne Un
recht ertragen. Das Unrechtertragen-Lernen iſt eine Bildungsſtufe, die jeder
Menſch für ſich durchleben muß, eine Stufe, auf welcher der Menſch ſich
ſelbſt überwinden und beherrſchen lernt, er kann ſich nicht dem Zorn
überlaſſen ſondern muß denſelben der Vernunft unterordnen. Was ſagt
Jemand damit:

„Jch bin zu hitzig, ich bin zu heftig, in meiner Heftigkeit kenne
ich mich nicht, dann geht die Hitze mit mir durch u. ſ. w.

Was ſagt Jemand damit? Er ſagt:
„Jch bin noch ein ganz leidenſchaftlicher Menſch, ich bin ein

Menſch, der noch unter der Herrſchaft ſeiner Leidenſchaften ſteht, Leiden
ſchaften, welche weit über die Vernunft hinausgewachſen ſind, ich handle,
wie ein vernunftloſes Weſen, wo ich als ein vernünftiges handeln ſoll,
ich bin noch ein ganz ungeſchlachteter, verthierter Menſch““, das Alles
ſagt Jemand in den wenigen Worten: „IJch bin zu hitzig““, ich bin das
Gegentheil von einem vernünftigen Menſchen, der ich ſein ſoll. Wenn ein
Dritter daſſelbe zu ihnen ſagen würde, was ſie im Revers ſelbſt über ſich
ſagen wie würden ſie den dafür annehmen, und doch haben ſie nichts
Beſſeres über ſich ſelbſt geſagt. „„Mehr Witz und weniger Hitz!“ paßt
darauf.

Wehre Dich gegen Unrecht! das macht mannhaft. Sich gar nicht
wehren, führt zur Feigheit, zum Feigling gehe aber in der Abwehr
nicht weiter, als unbedingt nothwendig iſt. Was bringt zu Ehren?
ſich wehren z was bringt in Schulden ſich ewig gedulden. Das Wehren
iſt eine ſittliche Nothwendigkeit für Jedermann, worauf ſeine ganze Kraft
entwickelung beruht aber ſuche keine Händel, ſei kein Raufbold, gehe
alſo nicht über die Grenzen der ſittlich gebotenen Selbſterhaltung hinaus,
denn Jeder muß ſich ſelbſt zu ſchützen ſuchen, ſich, wo möglich, ſelbſt ſchützen
können. Nach Erſchöpfung der gebotenen Selbſtvertheidigung treten wir
nun aber in den Fall, in welchem man auf die Abwehr verzichten, und Un
recht ertragen muß.

Dieſer Fall kann durch eine abſolute, und durch eine autoritaire Ge
walt herbeigeführt werden.

Der erſtere Fall iſt derjenige, wenn die abſolute Gewalt ſo groß iſt,
daß man den Widerſtand aufgeben muß, wenn durch eine ſolche Gewalt
eine Vernichtung in Ausſicht ſteht.

Ein zweiter Fall iſt der, einer autoritairen Gewalt ſich zu fügen.
Jm Militair, in welchem Stande der Gehorſam Nr. 1 iſt, widerſtrebe

man nicht, ſondern folge auf das Wort! Dieſer Dienſt in ſeinem ganzen
Weſen duldet keinen Widerſtand, ſondern fordert Gehorſam als das eiſerne
Geſetz der Nothwendigkeit.

Der Soldat darf dem Geſetz gegenüber nicht markten, ob Recht oder
Unrecht, er muß! er muß das Unrecht ohne Murren ertragen, weil es
ſeine Lebensſtellung mit ſich bringt, denn er iſt ein Stück jener Alles ver-
nichtenden Kriegsmaſchine, in welcher durch den Widerſtand eines einzigen
Hebels oder Rädchens das Gelingen der ganzen Sache in Frage geſtellt
werden kann. Jn dieſem Moment hört für jeden Einzelnen jeder Wider-
ſtand auf, wenn und wo der „„Muß“ gebietet, man thut das Gebotene,
weil es geboten war, man hütet ſich aber auch, daſſelbe durch ein Darüber-
hinausgehen zu verſchärfen. Hier wird die Unterordnung zur Tugend durch
Ueberwindung der perſönlichen Neigung. An dieſer Grenze des gebotenen
Rechts oder Unrechts angekommen, hüte ſich nun aber auch Jeder, Un-
recht zu thun.

Wer mit Bewußtſein Unrecht thun kann, der ſündigt an ſich ſelbſt,
und gräbt ſich und der Sittlichkeit ein Grab. Wenn Jemand Gutes, Rech
tes thut, dann wird derſelbe vorweg der Wohlthäter am eigenen Herzen,
was dadurch befriedigt und beruhigt wird. Ein ſolches beruhigtes Herz
kennt keine Furcht, denn es iſt Eines mit den gebotenen Pflichten, und
dieſes Pflichtgefühl iſt die Quelle eines ſtets guten Muthes. Ganz das
Gegentheil findet dann ſtatt, wenn Jemand mit Bewußtſein Unrecht gethan
hat. Er iſt dadurch der Uebelthäter am eigenen Herzen geworden, was,
von der Furcht beſchlichen, unruhig wird. Man frage nur die Verbrecher,
bei denen mit dem Verbrechen die Furcht vor der Strafe einzog, und welche
nicht früher ruhig werden, als bis ſie vor dem Strafrichter ihr Herz aus
geſchüttet hatten.

Das iſt der Fluch der böſen That die Furcht, welche jeden Lebens-
genuß vergällt, und die Phantaſie wachend und ſchlafend mit Entdeckungs-
gedanken ängſtiget, welche ſie ununterbrochen verfolgen. Dieſe Furchtge-
danken ſind die Quelle der meiſten Selbſtanklagen auf Verbrecher, wenn
ſie unerträglicher, als wie die in Ausſicht ſtehende Strafe geworden ſind.
Das iſt die Folge jedes mit Bewußtſein gethanen Unrechts was Keinen
verſchont, nur bei dem Einen früher, bei einem Zweiten ſpäter zum
Ausbruch kommt, zu Tage tritt, da ſich die geheimen Mahnungen an das
Herz unſerer Einſicht entziehen.

Alſo es hüte ſich Jeder, aus eigenen Willen irgend ein Unrecht zu be
gehen, damit er den Frieden ſeiner Seele bewahre er wird dadurch ſein
eigener Wohlthäter, denn ein guter Muth wird ihn bei allen ſeinen Hand
lungen begleiten, und bei ſeinen Berufsarbeiten, die dadurch ſchon halb ge
lungen ſind. Mißlingen dieſelben aber, dann iſt's wieder der gute Muth,
der die Schmerzen über das Mißlingen mildert, denn er iſt ſich keiner bö
ſen Abſichten bewußt geweſen, er hat das Gute gewollt und daß es miß-

lungen iſt, lag außer ſeiner Kraft. Ein andermal mehr Glück! antworte
darauf ſein Jnneres, und wie viel mal iſt's ſchon vorgekommen, daß eine Sache
Anfangs mißlingen mußte, um zu glänzenden Erfolgen zu führen oder
auf andere Sachen hingeleitet zu werden die vollen Erſatz für das Miß-
lingen nach der einen oder der andern Seite hin bieten.

Jn dieſer Folge wird das Unrecht zu einem mächtigen Erziehungsmittel,
denn es macht im erſten Stadium den Menſchen wehrhaft und mannhaft,
ſich gegen das Unrecht zu wihren, im zweiten Stadium, bei Ertragung
des Unrechts ſich zu überwinden den Nacken unter das Geſetz der Noth-
wendigkeit zu beugen, und im dritten Stadium: Niemand Unrecht zu
thun, und ſich für ein Tugendleben zu erziehen.

Jn dieſem Stadium bekommt Jeder das richtige Verſtändniß für das
chriſtliche Gebot: „Liebet Eure Feinde, ſegnet, die Euch fluchen, bittet für
die, ſo Euch beleidigen und verfolgen,““ eines Gebotes, deſſen Erfüllung
allen Denen ſo ſchwer wird, oder ohnmöglich in der Erfüllung ſcheint, die
noch unter der Herrſchaft ihrer Leidenſchaften, des Zornes, Neides, Haſſes,
der Hab und Selbſtſucht, des Geizes c. ſtehen und ſich noch nicht bis
zur Herrſchaft der Sittlichkeit erhoben haben.

Unter der Herrſchaft jener Furien kann kein Menſch ſich wohlfühlen,
denn nur nach Austreibung dieſer böſen Geiſter kann Friede und Ruhe und
ein guter Muth in das bisher beängſtigte Herz einziehen.

Wie es in der Hand des Arztes kein Gift giebt, da er über das Gegen
mittel gebietet, ſo giebt's in der ſittlichen Welt kein abſolutes Recht und
kein abſolutes Unrecht, Beide ſind von einer höheren ordnenden Hand
zugelaſſen, und dienen als Erziehungsmittel zum Guten, denn das Unrecht
muß unter der höheren ſittlichen Leitung deſſen, der Alles lenket, ein Mittel
zur Beglückung der Menſchheit werden.

Merſeburg, den 15. September 1875. I.
Aus der Provinz Sachſen.

wp Von Petersberge. Jm Herbſte ſieht man oft auf den
Feldmarken Feuer aufflammen. Kinder haben einen Haufen Kartoffel
kraut angebrannt oder einzelne auf Rainen ſtehende, mit trockenen Grä-
ſern durchwachſene Do nhecken abgeſengt. Es ſollte der Landmann
ſolche Brenverei wicht dulden. Durch das Abbrennen der Dornhecken
werden die der Landwir'ihſchaft nützlichen Vögel ihrer Brutſtätten be-
raubt; außerdem bekommen die Kinder dadurch eine wahre Brennwuth
und manches im Walde oder auf Höfen entſtandene Feuer rührt daher.
Vor einigen Tagen kam ein kleiner Bube im Dorfe Kroſigk zu ſeinem
in der Scheune dreſchenden Vater mit den Worten: „Vater, ich habe
mir ein großes Feuer in der Stube angemacht!“ Der Vater ſtürzt
hinein doch alles brennt ſchon. Nur dadurch, daß der Rittergutsbe-
ſitzer Neubaur mit Aufbietung aller ſeiner Leute Herr des Feuers wurde,
iſt das dichtbebaute Kroſigk vor größerem Schaden bewahrt worden.
Von den vielen Touriſten des Petersberges drückt ſich augenblicklich
hier noch einer herum ein Storch, in der hieſigen Gegend überhaupt
eine ſeltene Erſcheinung. Sein Standquartier hat er im Dorfe Drehlitz
genommen. Die Jagdernte iſt in dieſem Jahre hier eine ſehr ge-
ringe zu nennen. Einigen Jagdpächtern kommt der Haſe 2 bis 3
Thaler. Man beabſichtigt für mehrere Reviere eine diesjährige Scho-
nung zu verabreden. Die Rebhühner haben ſehr durch den großen
Sommerregen gelitten. Die Schnitter fanden viele verlaſſene Neſter
mit Eiern. Selbſt das unverwüſtliche Karnickel, welches im vorigen
Jahre im Petersberger Walde ſo zahlreich war, iſt in dem Kampfe
ums Daſein zuſammengeſchrumpft.

Salzwedel. Vergangenen Sonnabend Nachts 12 Uhr iſt anf
bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe in einem Stallgebäude auf dem hieſigen
Lohteich Feuer ausgebrochen, wodurch drei Hintergebäude und ein Haus
eingeäſchert wurden. Die erſt ſeit kurzer Zeit entſtandene hieſige frei-
willige Feuerwehr war prompt auf dem Platze erſchienen, und ent
wickelte eine rege Thätigkeit.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsvplätzen.
Die in dem letzten Berichte angezeigte feſtere Stimmung im Getreidegeſchaft

machte nicht nur keine weiteren Fortſchritte, ſondern es iſt vielſeitig an deren
Stelle eine wiederholte Flauheit getreten, in deren Folge ſich auch die Preiſe
nicht mehr uberall behaupten konnten. Von allen Seiten wird der ganzliche
Mangel an Unternehmungsluſt hervorgehoben, wozu allerdings einerſeits genuügende
Motive fehlen, andererſeits aber ſind es auch die knappen Geldverhbältniſſe, welche
der Speculation Schranken ſetzen und man wird deshalb eine Beſſerung im Ge-
ſchäft erſt mit dem Eintritt eines ſtäarkeren Bedarfs erwarten durfen. Jn Amerika
hoffte man, auf die r Ernteberichte aus Europa hin, auf eine ſtarke
Exvortfrage, nachdem dieſelbe aber bis jetzt nur in geringem Grade aufgetreten
iſt, hat ſich die Haltung weſentlich verändert und die Preiſe ſind neuerdings ziemlich
zuruckgegangen. Auch von England wird ein ſchleppender Geſchäftsgang gemeldet
und die belangreichen Ankunfte von fremdem Getreide finden ſchwer Abnehmer.
Die franzöſiſchen Provinzialmärkte waren in letzter Woche ſtark befahren, wodurch
Getreide und Mehl einen Rückgang erlitten haben. Die Berichte aus Nord-
deutſchland bekundeten durchweg einen aäußerſt ruhigen Verkehr und ſelbſt der ſonſt
ſo beliebte Terminhandel hatte ſich keiner beſonderen Lebhaftigkeit zu erfreuen.
In OeſterreichUngarn dagegen zeigte ſich wieder ſtärkere Kaufluſt und die Preiſe
ſind eine Kleinigkeit in die Höhe gegangen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. October.

Aufgeb,oten: Der Pfarrer J. M, Ende, Rippicha, und H. M. Wlegand,
Wörmlitzerſtr. 6. Der Buchvaändler L. F. Koch und A. E. M. Forſter
ling, Schuülershof 12. Der Schriftſetzer L. F. F. Bärwald, Zapfenſtr. 3,
und D. Jänicke, Langeg. 3. Der Fabrikarb. F. W. H. Riedel und O.
A. M. Buſch, Oberglaucha 313.

Geboren: Dem Privat-Sekretär L. Schwennicke ein Sohn, Dachritzgaſſe 8.
Dem Maurer Ch. Sondershauſen eine Tochter, Muhlweg 11. Dem

Buchbindermſtr. W. Schwarz jun. ein Sohn, Leipzigerſtraße 20. Dem
Exped. -Aſſiſtent A. Eck ein Sohn, Bahnhof 1 Dem Cigarrenarbelter G.
Richter eine Tochter, kl. Brgubandeoſe 19. Dem Locomotivfuührer C.
Berner ein Sohn, Taubeng. 15. Dem Zimmerm. A. Freund ein Sohn,
Mittelwache 6. Dem Maurer M. Fiſter eine Tochter, Liliengaſſe 11.
Dem Handarbeiter J. Muüller ein Sohn, Gerbergaſſe 15. Eine unehel.

Spitze 6. Dem Handarbeiter A. Leuchte, eine Tochter, Hirten-
gaſſe 12.
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Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/s.
Börſe vom 15. October 1875.

c

Zinsf. Angeb, Geſ.

5 Stadt Obllpationen Gasanleihe pCt. 5 102
en vom 1. April u. 1. Oectober.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 18667. 4 100,25) 99,25
inſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1838 3 83
inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

42 Pfandbriefe der Prov. Sachſen x 4 S 93nſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen

inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Ünſtrut-Regulirungs Obligationen a 1I101nſen vom 1. Janugr u. 1. Juli
b Halle'ſche Zuckerſtederei- Anleihe 6 e eZinſen vom 1. April u. 1. October.
b Anleihe der Neuen AetlenZucker-Rafſinerie 5Zinſen vom 1. J u. 1. Juli.

Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf b 100Zinſen vom 1. April u. 1. October.
62, Braunkohlen Verwerth.- Anleihe 6 89

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.,
Halle'ſche Bankoereins-Actien 5Divid. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.Halleſche CrebitAnſtalt Acten ter

kroo, Zinſen.
Stamm-Aetien der Neuen ActlienZucker-Raffinerie 4 105

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oet.
Stamm Prioritäten derſelben 5 110Divid. p. 73/74 11 r v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. Zucker iederei- Comp. p. 8t. Mark 4800

(M. 5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisdorf e pCt. 4 T 34,50Divid. p. 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 40Divid. p. 73/74 9, Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.- Thür. Braun kohlen-Verwerthung 4 19,50Divid. r 73 0. Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prliorltaäten derſelben d 2Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWelßenſ. ActienGeſellſch. 4Divid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 S

Divld. p. 73/74 5 Zinſen vom I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaells Co. v 4 39 WDivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.

Gtamm t derſelben 5 82Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papier- Fabrik 5 14,25Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Jull
Zeltzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 1 SDivid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 1 70Divid. p. 74 9 Zinſen v. 1. Januar.
ActienMalzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.

Ellenburger Kattun-Manufactur 5 48Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck Chem. Fabrik und Glashütte I keco. 5H

freo. Zinſen.
Kuye d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark 6600

5 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
zckrofsActien nom. 1500 M.) freo, Zinſen p. St. 600
heoter-Actien (uom, 300 M.) freo. Zinſen P. St. 132
Wide Poten pCi S 99,75Bonknoten Leipzig einlösbar S 99,90Luxemburger Banknoten 69
e 5

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin und
ohne Koſten durch die Heilnahrung:
REV.AIESCIDR Du Barry

von London-

Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die in der Nähe von Ammendorf zwiſchen den Buden 5 und
6 b. niedergelegten alten Schwellen ſollen

Montag den 18. Oetbr. c. von Nachmit. 3 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 12. October 1875.

Der Abtheilungs- Baumeiſter
V. Hostinannm,

e 2553J4 Die rühmlichſt bekannte und allgemein beliebte Hoff'ſche aromatiſche 3

Malz-Kräuter-, Toiletten- und Bäderſeife aus der Fabrik des 7Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin Neue Wir helmſtraße 1, von den mei-
ſten wiſſenſchaftlichen Jnſtituten mit der goldenen und ſilbernen Pr. is- 2
medaille prämiirt, wird wegen ihrer ſehr z Einwirkung auf 2
die Haut von den Conſumcuten immer mehr geſchätzt indem ſie das beſte 9
Mittel gegen Häutpvickel Röthe, Flechten Finnen und leichte Hautaus
ſchläge ſowie gegen das Zitrern der Glieder iſt. Jn Originalverrackung
à 50, 75 Pf. und 1 Märk pro Stuck zu haben bei
D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,

Leipzigerſtr. 105.

V re eee9Swriettt B. Ueber
hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in einfacher wie
J eleganter Ausführung und verſendet nach außerhalb ganze

I Wirthſchafts- Einrichtungen ſowie einzelne Stücke vach
J Zeichnungen.

Gute Verpackung wird zugeſichert.
S Volle Garantie und billige feſte Fabrikpreiſe. Preis

Courant u. Koſtenanſchläge werden auf Wunſch zur Anſicht geſandt.

Verkaufslager: Berlin, Jerusalemerstr. I.

Für Zimmermeiſter und Tiſchler!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten 2e. 2e.
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Cart? Rudolph Neuhaus
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.

Gegen die Krank- v J 2h Naterial-Geschäftsverkauf.
Ah Vor 2 Mein hier an der Hauptſtraße,

Magenleiaon em- 2 beſte Lage belegenes, ſeit längeren

d erregten Jahren ſchwunghaft betriebe-r e äg g nes Material GesehäftS mtei aie Dr, Al- S bin ich Willens, unter vortheilhaf-
ten, erleichternden Zahlungsbedin-d

Aer -Apotheko gungen zu verkaufen.
V Sangerhauſen. [H.5,1578b.]

Fr. Grosse.
e iritus u. Coca-Liquenr(Pillen No. Wegen Ortsveränderung iſt eine

zuständen. Nr. V Tet Hämorrhoider, der Coos-Spiritas aaa elegant eingerichtete Wohnung, Bel

h e Ecage, mit Balcon, Veranda, VorMelancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. Auch iſt die a besiobes in den moileton Apotheken S und Hintergarten, von 5 Stuben,

aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr.

Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr. Ure, Gräfin keign arg Marquiſe de Brehan

in Nordhausen in der Mohrenapotheke jam Pferdemarkt u. in der Adlerapotheke Kammern und Zubebör, in der

7 ſchönſten Lage von Halle, zumZuckerrüben- Auction. 1. April zu vermiethen. Näheres
ontag den 18, October von zu erfragen Geiſtſtr. 36 p.

Theilnehmer-Gesuch.
Zur Vergrößerung eines ſolidengen in mehreren Parzellen an Ort FgbritGeſchäfts in ine größeren

und Stelle unter den im Termine Stadt der Provinz Sachſen, deſſen
bekannt zu machenden günſtigen Gewinn ein ganz bedeutender iſt
Bedingungen öffentlich und meiſt und Aufträge nie zu befriedigen

ſind, ohne Conceurrenz, findetBrachwitz, d. 11. October 1875. ein Theilnehmer Aen Ein

Getragene Kleider, Betten, lage 15--20 Mille Thlr. Adreſſe
Wäſche kauft Frau Homann, kl. O. T. 4 an Ed. Stückrath in
Schlamm Nr. 11 II. d. Exp. d. Ztg.

ſte

zu



V W0ä

Flaſchen.

üppigſten Bartwuchs auf Plat-

Beyor's Nöbelſabriß,

R Alter Markt B.empfiehlt ihr großes aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Möbellager. Eignes Fabrikat.

Auf den Braunkohlen-
Werken Ottiülie-Kopfer-
hammer zu Oberröblin-

en a/S. ſtehen 12 Stück
IItonnige Abraumswagen

ermit guten Achſen zum
kauf.

ſowie

Eisenbahnschienemn
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Malle a/S.

Eeht persisodes Insectet-
pulver zu haben in der Eiſen-
handlung gr. Ulrichsſtraße 60.
Geſundheit iſt Reichthum!

Lenmer“s
8

Extract

EuunT

als
vorzüglichſtes Hilfs- und Stär-
kungsmittel bei allen körperlichen
und geiſtigen Leiden. Dieſes mein
Deutſches Porterbier hat nach genauer
chemiſcher Analyſe des Herrn Dr.
Tieftrunk vor vielen anderen der-
artigen Präparaten den meiſten Nah-
rungsſtoff, wird nach Vorſchrift und
mit beſonderer Achtſamkeit gebraut
und erfreut ſich der verbreitetſten
Empfehlung der größten Autoritä-
ten der Medicin.

Preis à Fl. 2 17 Fl. 1
excl. Fl. oder auch 17 Marken zu
beliebigem allmähligen Gebrauch.

Echt
Zerbſter Bitterbier,

rein und unverfälſcht, das beſte der
Geſundheit zuträglichſte Hausbier,
ſowie für ſtillende Frauen, ferner bei
rhachitiſchen, ſcrofulöſen und verfüt-
terten Kindern, bei Knaben und
Mädchen, die durch raſche Entwicke-
lung (Wachsthum) herabgekommen
ſind und an Verdauungsbeſchwer
den leiden.

Preis à Fl. 2 1.Flaſche à 1 1 excl.Von beiden Sorten halte
ich fortwährend reichhaltiges Lager
und gebe von Tonne an in Fäſ-
ſern zu Originalpreiſen ab. Die
Lieferung erfolgt koſtenfrei ins Haus.

E. Lehmer, Halle a/S.
Rathausgaſſe 12.

Niederlage d. echten deutſchen Por-
ters und Zerbſter Bitterbieres.

V Englische Bart-u. Kopfhaar Erzenu-
gungstinctur!
Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit den

ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hi dert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl
1 RM. zu beziehen durch

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Schafverkauf.
Auf dem Rittergute Polleben

ſtehen 120 bis 150 St. weidefette
Hammel u. Schafe zum Ausſuchen
zum Verkauf.

Polleben, d. 14. Oct. 1875.

Purterbier

Oberröblinger Briquettes,
Oberröblinger Presssteine,
Böhmische Braunkohlken,
Twickauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegyer Blume, Magdeburgerſtr. 43.

Tischdecken, Weisse Gardinen,
Cocos- u. Manilla-Fabrikate, Angora-Decken.

Tapeten uRouleaux
in srösot e Auswahl

c1

F. A. Schütz, Halle.
Brüderstrasse 2.

Gobelins, Plüsche, Ripse,
Damaste, Cretonnes, Satins etc.

kür Meubles und Gardinen,
Teppiche,

Inber-Zaucker,
Fenchel-Zucker,
Vanille- Zucker

bei Magenbeſchwerden vorzüglich
ſtärkend, zu Limonaden u. Saucen brillant,

bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung das beſte Hausmittel, à Fl. 1Mk.,

(Ingber und Vanille unter einander den
ſelben Zweck entſprechend),

Depöt bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Dr. Gelfer's chemische

e PPaste- Ringe
und Corn-PHaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gan
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt gr. Ulrichsſtr. 16.

ſchmerzlos durch Dr. Walhis

4 jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung u. 1 Mk.

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Mosquito- Tinctur. Neueſte Erfindung zur vollſtändigen Be
ſeitigung von Wanzen c.

bei Louis Voigt. gr. Ulrichsſtraße 16.
à Fl. 75

Geſuch.
Ein ſtrebſamer junger Kaufmann

in Hof in Baiern ſucht leiſtungs
fähige Firmen in Gerſte und
Malz zu vertreten. Beſte Re
ferenzen, event. Caution.
Offerten wollen unter der Chiffre
d. M. No. S9 an die General
Agentur von Rudolf Mosse
(H. Hörmann) in Hof über-
ſendet werden.

Ein junges Mädchen wird zur
Stütze der Hausfrau und Aufſicht
ſchon ſchulpflichtiger Kinder ſofort
oder zum Januar k. J. geſucht.
Auskunft ertheilt Ed. Stück-

E. Lüdicke. rath in d. Exp. d. Ztg.

o Wichtigfür Kranke! 0
2Damit alle Kranken ſich von 7 2

der Vorzüglichkeit d. illuſtr. Bu
es Dr. Airh's Naturheilmethode
erzeugen können, wird v. Richters s

ßerlags- Anſtalt in Leip
80 Seiten ſtark. e St s daten 2 Ser ſchnell un er geheilt ſeinwill, ſollte ſo den Auszug O r

kommen laſſen.

Wohnungen von 70, 130, 150,
300 ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen Harz 8. A. Vogler.

Jch' ſuche noch einige tüchtige
Malergehülfen für ſofort.

Weißenfels a/S.,
den 15. Oct. 1875.

Carl RucK.

Kiagen, Verträge, Te-
stamente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka-
pitalien vermittelt A. RIeeser,
Schmeerſtr. 25, II.

5000, 4500 u. 3000 auf
gute 1. Hypothek zu leihen geſucht
gr. Berlin 12. B. Hoffmann.

Ein hübſches Haus vor dem
Geiſtthor, mit Materialhandlung,
Einfahrt und allem Zubehör, iſt

mit 2000 Anzahl zu verkaufen.
B. Hoffmann, gr. Berlin 12.

eine Stelle irgend
welcher Branche ſucht,er
ben hat, ein Grund

ſtück zu verkaufen wünſcht,
ein ſolches zu kaufen beabſich-tigt, eine Wirthſchaft, Oe-

Pkonomiegut 2e. zu pachten
oder zu kaufen ſucht, eine Ge
ſchäftsempfehlung zu erlaſ
ſen gedenkt, überhaupt Rath
u Jnſertions- Zwecken bedarf,

der wende ſich bektrauensvoll
an die Annoncen- Exped. von

Rudolf Mosse
in EHalfse a/S.

Brüderſtraße 14, I.

F. V. Volclx,
HIaIIe a/S.

Hanf-, Gussstahl und
Eisendrahtseilerei,

I Transnissionsdrahtseile,
I Telegraphen -Kabelseile,
Hanf. Wichsel, Putzheede

jete, Spliessungen, Repg-
raturen billigst. Preis-
listen franco und gratis.

en

Die feinſte Nordhänser
Servelatwurgt enpfiehlt

I. Ströhmer.
Apfelweinl ebne Sprit

empfiehlt zu Cur

M. Ströhmer.
Meine Parterre- Lokalitäten zur

Reſtauration eingerichtet, nebſt Gar
ten mit Colonnade und Kegelbahn
heizbar, jedoch letzteres im Bau be
griffen, iſt ſofort zu verpachten.

R. Rüßffer, Lindenſtr. 7.
6——8000 auf ein hieſiges

Grundſtück, ſehr gute Hypothek,
ſofort oder ſpäter zu leihen geſucht.
Offerten unter R. Nr. 120 poſtla-
gernd Halle a/S. niederzulegen.

Aechte
Bremer (igarren,

ſowie vorzügliche Bordeanx-
W eine verſendet billigſt gegen
Nachnahme des Betrags zollfrei

Chr, Ad. Köniäg,
Bremen

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa-

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heit
ſchnell und ſicher alle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er

folge brieflich. Str. Discretion.



Mein reichhaltiges Lager aller Arten

Eiserner Heiz- und Kochofen,
Regalier-Füllofen,
Transportabler Kochmaschinen,

Koch- und Wärwröhren,
Emaillirter Kesseol und ſämmtlicher

Kochgesebirre,
Küchen- und Hausgeräthe,

Röste, Ring- und Volle
Platten, Räumschieber, Schornsteinthüren
und Schieber, Dachfenster ete. ete.

halte zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.
Sämmtliche vorkommende Arbeiten und Reparaturen

in Schwarzblech werden ſchnellſtens und bin in mei-

ſowie FPeuerthüren,

ner Werkſtatt gefertigt.

Vrh. F. echert,Risenwaarens und Ofenhandlung
en gros und en detail,

60 grosse Ulrichsstrasse 60.

7996.]

Pepen- -Drops,

jeder Quantität beſonders billig.

Preisſtellung.

5 Leipzigerstrasse 5,

Biige Bauschie
Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte

Zur bevorſtehenden Herbst und Wintersaison halte
Capotten, Baschliks, Filz-

Helton- und Stepp-
in größter Auswahl am Lager und empfehle ſolche per

vis à vis Hotel „6oldner Löwe.“

z

iſenbahnſchienen inOtto eiten
Merſeburger Straße 11 a.

Flanell-,
Röcke

8313]

Die Hausikalien Leihanstalt von H. Karmrodlt in Halle
Barfüsserstrasse Nr. 19) empfiehlt ihre Abonnements auf

Musikalien zu billigsten Bedingungen.
Der Abonnementsplan wird unentgeltlich ausgegeben.

är ztlich anerkannt das Beſte bei Magen undVorhagien sſchwäche c., Präſervativ bei

der Cholera, à Fl. 75 beiLouis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

en 9ros.

Bändoer,

Pelzgarnituren tär Damen und Kinder

sind uns von einem der bedeutendsten Vabrikanten zum Verkauf
übergeben und empfehlen solche in sehr grosser Auswahl zu

hie Pianino ahriſe u R. Hoffmann

IIalle a/SV., kl. Ulrichſtr. 26,
empfiehlt ihre Päanino“s in drei verſchiedenen Größen

Damen- u. Kinder-Hüte

Agraffen ete.
neueste Formey,

deutsehe, englischeu. wiener Pabrikate

nen für Mädchen unck Knaben.

Originalpreisen.

bei billigſter Preisſtellung. [B. 8391]
Biliger Theer- Seifſo,ärztlich empfohlen als das wirkſamſteals jecle Concurrenz und geeignetſte Mittel gegen die

verkaufen Rauschienen und
neue Grubenschienen
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünnztr. 2. III. 5,1175 b.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe ſowie auch von jetzt ab jedes
Quantum in gepreßten Ballen nach
Bahnſtationen lowryweiſe, empfiehlt
die Heu-Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.
100 Stück Fetthammel ſtehen

zum Verkauf beim Jnſpektor
Schröder in Lützen.

Eine Gttreidereigigungs
maſchine iſt zu verkaufen
Giebichenſtein, Reilsſtr. 6.

Von Oppin nach Halle zwei
Bund Beſen gefunden. Legitimi-
render Eigenthümer kann ſich mel-
den bei dem Schulzen Kaaſcht
in Harsdorf bei Halle.

läſtigen Hautausſchläge,Jene Miteſſer, Scropheln, Flech-

ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
veziehen durch Aivbin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

Zu gründlichem Unterricht im

Violinspftel
(nach Davids Methode) und zum S
Enſembleſpiel empfiehlt ſich

G. Mannewitz,
Concertmeiſter im ſtädt. Orcheſter.

Werthe Adreſſen Schmeerſtr. 12, II
erbeten.

Zur Kirmeß!
Sonntag, d. 17. u. 18. October,

Concert und Ball, wozu erge-
benſt einladet

Berger in Schlettau.
eutschenthal.

Rudolph Sachs Co.
Stadt Theater.

Sonntag d. 17. October 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Ganz neu! Ganz neu!
Turnvater Jahn,

oder: Der Alte im Bart,
Preis-Volksſtück in 3 Abtheilungen
(6 Bildern) von A. Oppenheim.

I. Abthlg.: Jn den Wogen des Le-
bens. II. Abthlg.: Die Oemagogen.

III. Abthlg.: Jm Spiegel der Zeit.
Montag den 18. October 1875.

16. Vorſtellung im I. Abonnement.
Fest- Vorstellung

zur Feier des Geburtstages Sr.
Kaiſerl. Königl. Hoheit unſeres

allergnädigſten Kronprinzen
Friedrich Wilhelm v. Preussen.
Jubel-Ouverture v. C. M. v. Weber.

Hierauf:
Prolog verfaßt v. H. Haber-
ſtroh, geſprochen von Fräulein

Güldenberg. Dann folgt:rin Friedrich v. Homburg g,

Schauſpiel in 5 Acten v. H. v. Kleiſt.

Wir warnen
unſerer Tochter Leopoldine
Memlep in Lebendorf etwas
auf unſern Namen zu borgen, da

Zum Schlachtefeſt, Montag, d
18. Oct., ladet ergebenſt ein

Gröbel.

wir für keine Zahlung einſtehen.
Lebendorf, d. 16. Oct. 1875.

Andreas Memlep.
GebauerSchwetſchke' ſche Bughdruckerei in Halſe.

Die Hutſabriß Rudolph Sachs Co. n
Maäclchen- u. Knaben- Hüte

in Filz und Sammet, garnirt und r in Filz, Velour, Seide (Oylinder) ete,

Facons, Blumen, PFedoern, Sammete,

en detait.

Operngucker
mit Gläſern von unürertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden
Netall-Särge

ſtets vorräthig bei
W. Hecikert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effectuire

ſofort per Eilgut. [B. 7997.]

FamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines todten Mäd-

chen zeigt hiermit an
Reinhold Wünſchmann.

Leipzig, am 15. October 1875.
Todes Anzeige.

Am 11. d. Mts. entſchlief ruhig
und ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſer lieber Vater, Groß u.
Schwiegervater, der Fleiſchermſtr.

Ernſt Chriſtian Reiher
im 78. Lebensjahre.

Dies zeigen wir allen Freunden
und Verwandten tief betrübt an.

Lützen. Halle.
Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



welcher bereits auch in Berlin, Leipzig und Halle Proben ſeiner Thätigkeit fair Dhollerah 452, good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 4,

Sprache gleich elegant auszudrucken, erleichterten dem Ingenieur aus Chieago
die Aufgabe, ſich in der Gunſt der Tochter beguüterter Familien feſtzuſetzen und

Aufgebot mit der Tochter des Hauſes war bereits beim Standesbeamten beſtellt
und die Schwiegermutter hatte dem zukunftigen Gatten der Tochter ſchon ein
Darlehen von 2000 Thlr. bereitwilligſt gewahrt, als der eigentliche Sachverhalt
den Getauſchten klar wurde. Friedrich Brock iſt inzwiſchen mit den erſchwin-
delten 2000 Thlr. aus Breslau verſchwunden und wird jedenfalls in einer anderen
Stadt ſein Schwindelgeſchaft fortſetzen. Mit welcher Frechheit dieſer Patron
uübrigens ſich gerirte, um den verblendeten Frauen Sand in die Augen zu ſtreuen,
beweiſt der Umſtand, daß er ſich mit einem Ordensſtern decorirte, welchen er von
der Republik Venezuela erhalten haben will. Gleichzeitig überreichte er ſeinen
Bräuten eine eben ſolche Ordensdecoration am blauen Bande mit dem Bemerken,
daß in Amerika die Frau berechtigt ſei, dieſelbe Auszeichnung wie der Mann zu
tragen. Leider gingen die Bethörten auch darauf ein und erſchienen mit dieſer
Decoration in öffentlichen Kraiſen. Erſt nach ſeiner plötzlichen fluchtähnlichen Ab
reiſe gingen den Verblendeten die Augen auf und fanden es dieſelben fur ange
meſſen, der Behörde Anzeige zu machen. Man erfahrt nachtraglich, daß der
gefährliche Heirathscandidat inzwiſchen in Leipzig verhaftet worden iſt. Ueber
die Perſönlichkeit des Betrugers iſt bis jetzt noch nichts Näheres feſtgeſtellt. Nur
ſeiner unglaublichen Frechheit iſt es zu verdanken, daß er den Behörden in die
Hände gefallen iſt, denn die betrogene Braut in Berlin, welche vergeblich dem
ſtuüchtigen Bräutigam nachgeforſcht hatte, las ſeine neue Verlobung in breslauer
Zeitungen, was zu ſeiner Entdeckung fuüührte. In den nächſten Tagen wird ſeine
Ueberführung von Leipzig in die Gefangenſchaft nach Breslau erfolgen.

berſas Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. Oectober. Weizen 180—-205 M. Roggen 175--180, M.

Gerſte 160——220 M. Hafer 170—180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 15. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 48,5 M.

Berlin, den 15. Oetbr. Weizen. Termine höher eröffnend, alsdann mat-
ter, gekünd. 10,000 Ctar. Kündigungspreis 196 Rm. bez. Loco 173--217 Rm.
pr. 1000 Kilogr. nach Oualität bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 196 I 95
Rm. bez. Nov. Dec. 199 198 Rm. bez. April Mai 213 212 Rm. bez.
Roggen auf Termine erfuhren bei Beginn der Börſe durch mehrſeitige Deckungs-
kaäufe eine Preisbeſſerung, die aber ſehr bald verloren ging, da ſich zu dem er
höhten Courſe viel Abgeber zeigten. Mit effektiver Waare ging es ziemlich gut,
gekuünd. 30,000 Ctnur. Kündigungspreis 144 Rm. bez. Loco 140-—168 Rm. nach
Qualität gefordert, ruſſ. 140—-142 Rm. ab Kahn bez., inländ, 160 166 Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 144 I 43 Rm. bez. Nov.
Dec. 146 147146 Rm. bez. April Mai 154 164 m. bez. Gerſte,
große und kleine, 137—183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt im
Werthe, Termine höher eröffnend, im Verlauf matter, gekünd. 11,000 Etnur.
Kundigungspreis 174 Rm. bez. Loco 129 183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt
u. weſtpreuß. 155-—174 Rm. ab Bahn bez. vomm. u. mecklenb. 166-178 Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 174 Rm. bez. Oet. Nov. 170 Rm. bez. Nov.
Dec. 170-169 Rm, bez. April Mai 171171 Rm. bez. Erbſen, Koch-
wagare 186--233 Rm. bez. Futterwaare 175--185 Rm. bez. Oelſaaten:
Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez. ucker
mark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl zu anziehenden Prefſen gehandelt, ge
kund. 1700 Ctnr. Kündigungspreis 64,60 Rm. bez. Loco Rm. vez., pr. die
ſen Monat, Het. Nov. u. Nov. Dec. 64,2 948 Rm. bez., April Mai 66,3-5
Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus feſt und über Caſſa be
zahlt gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 48,4 Rm. bez.
Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oet. Nov. 48,24
Rm. bez., Nov. Dec. 48,47 Rm. bez. April Mai 51,47 Rm. bez.

Stettin, d. 15. Octbr. Weizen pr. Oetbr. Novbr. 201,50 bez. Nov. Dee.
201,50 bez. April Mai 212,50 bez. Roggen pr. Oetober November 139,00
bez., Nov. Dec. 14,00 bez. April Mai 150,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Oet.
58,00 bez. April Mai 64,50 bez. Spiritus loco 46,00 bez. pr. Oct. 46,50 bez.
Nov. Dec. 47,00 bez. April Mai 50,50 bez. Ruübſen pr. Herbſt 295,00 bez.

Breslau, d. 15. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oet. 460,0
bez. Nov. Dec. 46,00 bez. April Mai 49,20 bez. Weizen pr. Oct. Nov. 193,00
bez. pr. Oct. Nov. 15,50 bez. Nov. Dec. 152,00 bez. April Mai 156,00
bez. Rüböl pr. Oct. Nov. 63,00 bez. Nov. Dec. 63,00 bez. April Mai 64,50 bez.

Hamburg, d. 15. Octbr. Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen loco
ill, auf Termine behauptet. Weizen pr, 126pfd. pr. Oct. 1000 Kilo netto 203

Br., 201 G. Nov. Dec. 204 Br. 203 G. Roggen pr. Oct. 1000 Kilo netto
145 Br. 144 G. Nov. Dec. 147 Br. 146 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl
feſt, loco u. pr. Oct. 66, Mail pr. 200 Pfd. 672.. Spiritus feſt, pr. Oct. 37,
W 38, Dee./ Jan. u. April Mai pr. 100 Liter 100 38 Wetter
Feucht.

Amſterdam, d. 15. Oetbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf
Termine höher pr. Nov. 274, März 294,. Roggen loco unveraändert, pr. Oct.
flau 182 März höher 193 Raps pr. Herbſt 380, April 405 Fl. Rüböl
loco 35, pr. Herbſt 36 Mai 38 Wetter: Trube.

London, d. 15. Oetbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 44,280, Gerſte 2780, Hafer 19,000 Ouarters. Weizen rege, Preiſe
Polen der Verkaufer. Andere Artikel feſt, aber ruhig. Wetter Ver-
nderlich.

Liverpool, d. 15. Oetbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Ballen, davon 1000 Ballen
amerikaniſche 7000 Ballen oſtindiſche.
Liverpool, d. 15. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Behauptet. Schwim-
meinde ſchwach.

Loco ohne Faß 48

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 77,, fair Dhollerah 47,, middl,
fair Ben-

28 Bf., pr. Nov. Dec. 28 bz. 29 Bf., pr. Jan. 28 Bf. Feſt. NewNewYork (d. 14. Oct. Petroleum in New-Pork 14, do. in Philadelphia 13
Wechſel auf London in Gold 4 D. 78 C. Goldagio 168/,

Waſſer
Waſſer

Zoll unter Null.
eeeeeoeeeeeeeneeeeeeeee

alen der Saale bei Bernburg am 15. Oetober Vorm. 0,91 Meter.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in

abgeſchwächter und dauernd matter Haltung; die Courſe ſetzten bei uberwiegen-
dem Angebot und auf weniger auswärtige Notirungen hin matter ein
und namentlich auf ſpekulativem Gebiet herrſchte faſt ununterbrochen eine wei
chende Tendenz vor. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine t feſte Stim
mung, wie auch die Caſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige ſich durchſchnittlich
behaupten konnten. Das Geſchaft und die Umſatze gewannen keine belangreichere
Ausdehnung und nur vereinzelt hatten ſpekulative Hauptdeviſen regeren Verkehr
aufzuweiſen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert; im Privat
wechſelverkehr betrug der Diskont 5/, fur feinſte Deviſen. Die Oefſterrel-
chiſchen Spekulationspapiere mußten ausnahmslos etwas Creditaetien

waren verhältnißmäßig lebhaft, Franzoſen und Lombarden ruhig. Die fremden
Fonds und Renten waren wenig feſt und ruhig; Tuürken waren niedriger angebo-
boten, Jtaliener und Oeſterreichiſche Renten weichend. Deutſche und Preußi-
ſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveranderten Courſen normalen Verkehr. Prieritaäten waren feſt und ruhig.
Preußiſche 4/ theilweiſe etwas lebhafter tat Eiſenbahnaetien, Bank-
agetien und Jnduſtriepapiere hatten nur r ügiges Geſchäft für ſich, deren ſpe
kulative Deviſen lebhafter aber mehrfach ſchwaächer. Montanwerthe matt.

Leipziger Börſe vom 15. October. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 300
3 85,70 bz. do. v. 1847 v. 500 4 97 bz. do. v. 1852-1868 v. 500
4 96 G. do, v. 1869 v. 500 4 96 P, do. v. 1852-—1868 v. 100 4 4
96,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
96,25 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 103,25 G.
do. v. 100 4 5 103,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88,50 G. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 15. October r.
Preuß. Fonds. 3fConſolidirte Anleihe 104,80 bz. Sachſiſche

Staats Anleihe 4 97,50 bz. Schleeh n 5. u S
o. A. u. G.Staatsſchuldſcheine. 3 91,60 b

do, neue 4WeFprenß ritterſch. 3 83,50 bz.

o. o.

e

e

St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131/90 bz. G

Heſſ. Pr.-Sch. à 40 1263,106

Pfandbriefe. do. do. 4, o „00 bz.
Landſchaftl. Central. 4 94,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 4 93,00 bz.
Odvpenßiſche 3

do. 4 100, 20 b.Pommerſche 3 83,50 b.
do. 14 33,20 b. e ein. u. Weſtfaäl.

Rentenbriefe-
Kur u. Neumaärkiſche

do. a uoi 89 83.Poſenſche, neue 4 03,00 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

20,325 G Fremde Banknoten (99,86 bz.
Vapoleonsd'or 16,12 z. do. einlösbar in Leipzig 90,90 bz. G
Jmperials 16,65 G Oeſterreich. Banknoten 179,35 bz.
lars do. Silbergulden 183,75 GRuſſiſche Banknoten 272,75 bz.

Sovereigns

Wechſelcours vom 15. Oetober.

Berliner Bankdisconto. 60/0Amſterdam I 100 gl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 179,10 bz.
Augsburg ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 272,00 bz.Warſchau. 100 S. -Rubel 8 Tage 272,30 bz.

r —A

Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.4 120,60 bz. do. Lott.-Anl. 60
145,00B do. do. 644 (122,75 bz. h r 72u Jtalieniſche Rente,do. TabacksObl.

350,506
116,10 b.
304,00 bz.

72,20B
99,90 bz. B

97,00

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67
do. 35-Fl.-Obl.

Baier.-Pram.-Anl.
Braunſchw.-Pr.-Anl
Deſſauer St. Pr.-A. 3!
Meckl. Eiſenb. Obl. 3!288 00 bz. G do. Tab.Reg.Ac.

Meining. 4 Thlr.-Looſe 21,00 bz. G Rumanier 105 00 bz. B
Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5204,50 bz.

Ausländiſche III IV do. d 66 500,50 bz.

S.

do.

97,906 do. Boden-Cred. 5189, 70 bz.
do. NicolaiObl. c S

Turkiſche Anleihe 651 5126,00 bz.

Amerikaner ruückz. 82
4 62,60 bz.Oeſterr. Papier-R.

do. Silberrente 4 66, 40 bz. G



g3 ypotbeken x r
e

n ru P. den rz.110
p. Schi ſch. 5e r e 5Pomm. Hyp.-Br. 5derr „B.-C.AG. 4

Unk. do. 1872/73/74 5
do. do. ruückz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfdb. 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5
Oeſterr. Bodenerd.P r 5
w Bod. m „Pfob

/2auſ Ctr.-Bod Er. Pfdbr. 5

Bank-Papiere. Div. 74
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4

Ferft -Märk. Bank 0
Berliner Bank 9d Bankverein 42a gfuſchaft 7akler 85vie Bank 77,

reditbank 0Breslauer Diskontobank 4
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank 4
Der adter Bank 19,Zettelbank 6h Creditbank, neue 5

do. ihr VDeutſche Bank
do. Genoſſenſch. 6
do. Unionbank 3Disconto-Command. 12

Geraer Bank 8Gewerbebank Schuſter o
amburger Bankverein
annoverſche Bank 67
p.-B. (Huübner). 18elpziger Ereditanſtalt 9

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit

n 87/-Preußiſche B 12do. Bodcn- Wedit- Anſt. J

do. Eent .-Bod.-Cr.-A.

e ſegtedeichebankSach e Bank 10/2
G reditbank 5Schleſtſcher Bankverein 6
Th ne e Bank
Weimariſche Bank 5
n r iner.et c 0EiſenbahnBauG 0Se äueret Moabit 4

Böhm. Brauhaus-Actien 10
Berliner Bockbrauerei 4
Brauerei inBrauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli 5
UnionsBrauerei Gratweill 6
Chem. Fabrik Leopoldshalll 0
Staßfurt Chem. Fabrik 0
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl. 9Eiſenbahnbedarfs Acten

Körbi Zuckerfabrik 50
Maſch.-Fabrik Egells 0

do. Freund

do. warzk. Ido. Wöhlert 5Nienburger Zuckerfabrik 0
Berliner Omnibus-Geſ. 10

Andere.
Anhalt. Maſch.Geſ. 2
Chemnitzer do. Zimmerm.) 0
Cröllwitzer Pavierfabrie 0
Deſſauer Gas 13e iger Zuckerfabrik 0
Görlitzer Eiſenbahnbedarf 0

alleſche Maſchinenfabrik 9
amburger Wagenbau
annov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau 6

Heinrichshall chem. Cabrik 5
Wasde z a Geſ. 5/2

Baubank 7e Spritfabrik S
Zerdrtn Fe eegenfabrit 5

Oberſch ich 2r er 0Zeitzer D. inenfabrik 5
ks

a eſellſchaften.
ngener 12Arenber ergbau. 25Sohn Mark Brraw. 0
u 34do. 82do. Gußarhlfadrit 2

90

t

e e

h e

c e e h än. u

o 756G
101 bz.

104,50 bz.101 /50 bz.

100G
101,30 bz.
105,59 G
100,10 bz.
101 50 b.107, /50 bz.

99 9
103,20B
10) bz.
88,50 G
102G
98,40 G93 25 bz.

93,09 bz. G
83,00 G62, /50 bz. G
72 006
86/75 bz.

74,75 bz.94, 00 bz.
79, 00B
89 25 B

48,00B67 /50 bz.

68,50 bz. G
119,49 bz.
92,50etw. bz. G
75,00G
111,00B
78,25 bz. G
99,75 G
78,25 bz.146,60 bz.

00 bz.„25 bz. G
J 006
102, 00 bz. B
129/00 bz. G
130,50 bz.
74,75 G
74/506
32,2 2ö bz. E E
132,00 bz.
104,75G
360,50458 u59
167 „75 bz.
95,50 bz. G
117,00 G
76,00 bz.is4, 00 bz.
118, /00 bz. B
82, 60B
86, 00 bz.
79, /00 bz.
69/75 bz. B

109,00 G
52,00B

23, 50 bz. B
19, /00 b.
74, 00 r B
90, 006
64, 256
21,10 bz.
58 /006
37/25 bz. G

3 bz. G
46,50 G

86,00 bz.
160,00 G
25,00 bz.
172,00 G
172,006
60,00 etw. bz. G

Div. 7413f.

n 7 4 67 90 bz.Boruſſta Bergwerk 20 17,00
Braunſchweiger Kohlen. 4 1 31,75 bz.
Centrum 7 44 (42,50 BDeutſcher Bergw. Verein 0 1 12,75B
do. c St. v 5 6, 456

Derkmuder Thion 0 (4 112,60 bz.
lenverein 0 44 112,10G

Gelſenkirchener 17 (4 1108,00 bz. GGeorgMarien Bergw. V. 1 06,50G
arpener Bergbau-Geſ. 15 14 1110,25 bz.
ibernig 6 4 441 60 bz. Börder Hüttenverein 4 55,00 bz. G
SlnMuſener Bergw. 11 33 ,75 bz. BTeige u. Laurah tte 10 a 76,26 63.

König Wilhelm 4 14 22,25 GLauchhammer. 2 (4 28,50 bz. B
Louiſe Tiefbau o (4 30,50 bz.Magdebur 18 (4 1123,10 bz. G

7 J 4 50, 10 bz.Mecherni her 12 (4 1138,00
Menden, Schwerte 5 (4 60,60 bz. G
Osnabr. Stahlw. 1414 650,006G

Vhlnir/ h A. GO. tW Bergw. Geſ 10 a 731 „o0 b
Rhein. Naſſau, Berg. 7 (4 88,00 BSchlef. S nkhücten 7 (4 34,00B

do. do. St.-Pr.A 7 (4!,91 50 GSia nhauſer Hütte 0 (0,60 G
Thale, Eiſenwerk 0 14 30,50G
Wiſſener, St.-Pr. 6
Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior. Actien. 1874

AgchenMaſtricht 1 (44 221,90 bz. B
Altona Kieler 6 4 1168,75 bz.J Märkiſche 3 (4 76,10 bz.Berlin Anhalt 8 4 1101 50 bz.
Berlin-Goörlitz 0 4 32,60 b.Berlin Hamburg 12 178,75 b.BerlinPotsdam- Magdeb. 12/, (4 (65,00 bz. B
BerlinStettin 9 117,00 bz.BreslauSchwd.Freib. 75 1 177,50etw. bz. G
CölnMindener 6 7,2587, 75 bz.HalleSorauGubener o o,25 bz.

e Altenbekener 0 (4 112,90 b;MarkiſchPoſener o 19/00 G
Magdeburg- Halberſtadt 3 14 (49,25 bz. G

e Leip er 140 ar. it 4dent „Märk, gar. 4 (4 (97,00 63.
Lord anſen Erfurt r 4 4 29 /00 bz.

n e2 3/2129 z.d Südbahn 0 4 23,90 bz.
Rechte geeruferbahn 6 4 96,75 bz.
heaigne s (4 b r 5 bz.gar, 4 4 5 zRhein Nah e 0 4 110,30 bz. G
StargardPoſen 4 4 1o1 25 bz.Saa bahn 22 5Saal- künſtrutbabn o 5
rringer 772 5 bz. n104,25
o. 4 „60 bz.do. C. 4 4 96 75. bz. G

BerlinGörliter St. Pr. 5 Ryls „75 bz. B

t o 19,50 bz. Ggundeer di tenbeken 0 28,00GaärkiſchPoſener 0 s 60, 00 bz. G
Magdeburg alberſtadt F. z 3 erw. bz. G

o. 5 zNordhauſen-Erfurt o 5 25, /00 beOſtpreuß. Sudbahn z 5 79, /50 be B
Rechte Oderuferbahn 6 5 104,006

reren T 55 Tr.Keplit z. 9 (4 993Baltiſche 3 59 /50 z. GBöhm. e 50/0 gar 5 (5 83, /60 bz.
EliſabethWeſtbahn 5 5 76, 00 bz.
n e e Zähn u bz.resdner 1434er -Ludwigshafen 6 4 (93,00 bz.
L Franz Staatsbahn 8 (44 484847 00 bz.
3 Nordweſtbahn 5 20 45) 5 5Rachenb. Parbub, al gar. 57 4 59,00B

Rumanier 29 25429,75 bz.Ruſſ. Staatsb. 50/ gar. de 5 ros b

ar I 253 z bz.urnau Prager 4 4r Wien 10 (4 235,006GEiſenb.-Priorit. Actien
und Obligationen

AigenRat n Boörſe
achenMaſtrichter 4iſt. rm 5 (106,006Ge S 3 Ju2 So z
do. III. S. B 31 85,20 bz.do. 5 Ser. 4 97 20G
z VII Fr. zer 5 40 bz.do. Aach. do ſſelhj I. Ser. 4do. i1I. Ser 4 95/00 bz. Gdo. Dorty Sveſ. J Ser 4
do do. II. Ser. 4 95 „00 bz. B
do. Nordbahn (Fror.W.) 5 103,00 bz. B

Berlin Hamburger I. Em.
Bern otsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.BerlinStettiner I. Em.
do. II. Em. gar.
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl.Schw. Freiſ. G.

Edind indener a Em.
do.

do. III.

3

do 3 gar. IV Em.
Halle SorauGubener
MarkiſchPoſener
e /Halberſtadter

5

4

4

4

4

4

4

4

C

r

102,40 bz.
93,50 G
90, 006
39 /506

„50 vz.

4*2

102,50 bz.
*92,00B

1 a gr T

r 5 B
100,00 bz. B
91 „60 G
/90,00 bz. G162, 50 G

4 ;97 „25 G
do. v. 18654/ /2 94,908
do. v. 1873MWardebg, H.Wittenberge

Magdeburg- Leirz. III. Em.
Rherſhief Wittenberg
Niederſchle u -Märk.

do.

do. Obl.Oberſchleſiſche
Je à z

u. II.

c
5

en

do. von 1869.do. (BriegNeiße)
do. (CoſelOderberg)

do. do.do. Stargard-Poſen
do II. Em.Oſtpreußiſche SudbahnRechte Obeeufer

Rheiniſche
do. I. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64

v. 1865RheinNahev. St. gr. I.Em.
Holſteiner

s ger I. Ser.II. Ser.e III. Ser.
do. IV. Ser.do. V. Ser.

S. 4S

4,
e4

a

a

91,25 G71, 505
99,00 G

96,2 5 G
94,00 G

2 85,75 bz.
100,00 bz. B

297,50 G
i 57, 00 bz. B10 006

5 bz.

103,0)B

n 2,0)6G

95 00 bz. G
2 98,00 G

98,00 bz. G
102,5099, 25 bz. B

/2100, 50 G

2(199,50 G
99,50 bz. G

Chemnit Komotan
Dux-Bodenbbach

Dre do.
uxPragGal. Carl Ludw. B
do. do. gar. n.do. do. gar. III. em.

do. do. gar. IV. Em,
Kaſchau- Je ggperg gar.
PilſenPrieſen

w. gar,ahn gar.Lenheeg ermowis

do. Win,do. i Em.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar

do. neue gar.
do. do. neue.

Oeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal

Reichenberg-Pardub.
egnprint udolfB. gar.

do. 1872er gacr.eddin B. (Lomb.) gae.
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Zweite Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. October 1875.

Politiſche Wochenüberſtcht.
Jn Deutſchland behaupten augenblicklich die Verhandlungen des

bairiſchen Landtages den Vordergrund der politiſchen Jntereſſen.
Bekanntlich hat der Adreßausſchuß mit einer Mehrheit von 8 (patrioti-
tiſchen) gegen 7 (liberale) Stimmen einen Entwurf beſchloſſen, welcher
ſich als ein eklatantes Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium Pfretzſch
ner-Lutz darſtellt. Dieſer Entwurf iſt von der Kammer am Donnerstag
genehmigt worden und wird deshalb die Auflöſung des Landtages für
wahrſcheinlich gehalten.

Der abgeſetzte Fürſtbiſchof Förſter hat durch eigene Verfügung
das fürſtbiſchöfliche Generalvikariat aufgehoben und die Beamten mit
der Erklärung, ſie würden ihr Gehalt nur bis Neujahr fortbeziehen,
entlaſſen. Die Abſetzung des Fürſtbiſchofs hat übrigens bei der Bres-
lauer Geiſtlichkeit bisher keine allzu große Betrübniß hervorgerufen.
Jn Cöln hat der Erzpbiſchof freiwillig ſeinen der Regierung gehörigen
Palaſt geräumt und iſt damit von dem Prinzip, „nur der Gewalt zu wei
chen“, abgewichen.

Der durch Neuwahlen eines Drittels ſeiner Mitglieder ergänzte
ſächſiſche Landtag hat ſeine Sitzungen eröffnet und einen Conſer-
vativen zu ſeinem Präſidenten gewählt, weil die Feindſchaft der beiden
liberalen Parteien gegeneinander ſo groß war, daß ſie ſich über einen
Kandidaten aus ihrer Mitte nicht einigen konnten. Jn der Thronrede
betonte der König die unverändert gute Stellung Sachſens im deutſchen
Reiche und zu deſſen Regierung und ging dann auf die inneren Ver-
hältniſſe des Landes über, für welche das verfloſſene Jahr von der
größten Bedeutung war. Die neuen Selbſtverwaltungsgeſetze und das
Schulgeſetz ſeien zu vollſter Befriedigung durchgeführt worden. Die
Thronrede ſchließt mit dem Ausdrucke der Freude, daß trotz des
Druckes der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe der Abſchluß des vorigen
Jahres einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben ergebe.

Jn den beiden öſterreichiſchen Kronländern Böhmen und Tirol
haben die Nachwahlen zum Reichsrathe ſtattgefunden. Die böhmiſchen
Wahlen ſind zu Gunſten der verfaſſungsfeindlichen Alt-Czechen aus
gefallen und in Tirol haben wiederum die Klerikalen den Sieg davon-
getragen, jedoch erzielte die liberale Partei eine ſtärkere Minorität als
je bisher.

Jn Frankreich war das bemerkenswertheſte Ereigniß der Woche
die Jnveſtitur des Erzbiſchofs von Rennes mit dem Kardinals-
hute durch den Marſchall Mac Mahon. Während dabei der Ablegat
des Papſtes die Bewunderung Sr. Heiligkeit für die Wiedergeburt
Frankreich's ausſprach, betonte der neue Kardinal die guten Bezie-
hungen, die zwiſchen dem Papſte und der Regierung des Landes beſtehen.

Die franzöſiſche Regierung trifft jetzt ernſtliche Vorbereitungen zur
Konſtituirung der Landwehr, wie dieſe in den Geſetzen von 1872, 1873
und 1875 vorgezeichnet iſt. Die Landwehr ſoll bekanntlich Truppen
aller Waffengattungen umfaſſen; zunächſt beſchäftigt man ſich aber im
Kriegsminiſterium mit der Bildung der 145 Regimenter Jnfanterie.

Jn England tritt jetzt alles Jntereſſe hinter dem zurück, welches
die ſoeben erfolgte Abreiſe des Prinzen von Wales nach Jndien erregt.
Die Reiſe erhält dadurch ein beſonderes Relief, daß der Konflikt mit
China, anſtatt zu verſchwinden, ſich immer mehr verſtärkt und ſchon
in wenigen Monaten einen blutigen Zuſammenſtoß als faſt unvermeid-
lich erſcheinen läßt. Die britiſchen Kriegsſchiffe in den Gewäſſern von
Japan haben bereits den Befehl erhalten, ſich nach China zu begeben.

Die Verhandlungen Jtalien's mit der Schweiz wegen Abſchluſſes
eines neuen Handelsvertrages ſind beendet. Die Schweiz willigt in
einen früheren Ablauf des beſtehenden Handelsvertrages ein und iſt
bereit, den neuen Vertrag auf zehn Jahre abzuſchließen.

Zwiſchen den Niederlanden und der ſüdamerikaniſchen Republik
Venezuela iſt es nach langen Verhandlungen zu einem diplomatiſchen
Bruche gekommen. Die Niederlande haben ſchon eine Panzerflotte
nach dem karaibiſchen Meere geſandt, um ihre Forderungen nöthigen-
falls mit Gewalt durchſetzen zu können.

Die ſpaniſche Regierung hat nun dem Vatican gegenüber be
ſtimmte Stellung genommen. Jn einer Note verſpricht ſie die Reſpek-
tirung des Konkordats mit Ausnahme jenes Theils deſſelben, wodurch
innere Rechte und internationale Verbindlichkeiten geſchaffen wurden.
Die Note fügt hinzu, daß triftige Motive der Staatsraiſon die Wie
derherſtellung der katholiſchen Einheit unmöglich machten, die, obwohl
im Konkordate angeführt, keineswegs als unveränderliches Prinzip be
trachtet werden kann. Die Note ſchließt mit der Erklärung, daß die
Regierung das Konkordat nicht verletzte, ſondern gezwungen war, die
religiöſe Toleranz zu achten. Es iſt zu bemerken, daß die Regierung
dem Vatikan niemals das Anerbieten gemacht hat, das Konkordat voll-
ſtändig wiederherzuſtellen. Die Verwirrung unter den Karliſten
in Catalonien dauert fort. Nach offiziellen Berichten ſind 562 Kar
liſten nach Frankreich übergetreten, nachdem ſie, von Delatre in den
ſüdlichen Pyrenäen und am Fluſſe Aragon verfolgt, nicht nach Na-
vara gelangen konnten, wie dies von Don Carlos befohlen ward.

Das griechiſche Miniſterium Trikupis hat ſeine Entlaſſung
genommen. Schon bevor die Kammer endgültig konſtituirt war, mach-
ten die verſchiedenen Fraktionen der Oppoſition anläßlich einer Wahl:
prüfung einen gemeinſchaftlichen Angriff gegen das Kabinet, dem die-
ſes unterlag. Vorläufig bleibt bis zur Konſtituirung der Kammer die
Regierung proviſoriſch noch im Amte.

Der Kaiſer von Braſilien hat die Kammern mit einer Thron
re de geſchloſſen, in welcher er für die Genehmigung der Vorlagen
dankte und ſodann hervorhob, daß die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten zufriedenſtellend ſeien und daß die ertheilte Amneſtie die Har-
monie zwiſchen Staat und Kirche wieder herſtellen werde.

Berlin, d. 15. October.
DN. Wie man uns mittheilt war der vor einigen Tagen an den

Gemeinderath von Maitand ergangenen offiziellen Anzeige von dem
Eintreffen des Fürſten Bismarck bereits die ausdrückliche Bedingung
beigefügt, „wenn die Geſundheit des Kanzlers die Reiſe überhaupt ge
ſtatten ſollte.“ Das für ihn in Folge deſſen beſtellte Logis im könig
lichen Schloſſe befand ſich unmittelbar neben den für den Miniſterprä
ſidenten Minghetti reſervirten Zimmern. Wie es heißt hat der Ber
liner Arzt des Fürſten, Geheimrath Dr. Struck, ſeinen ſchließlichen
Widerſpruch gegen die Reiſe insbeſondere auch darauf geſtützt, daß dem
Fürſten die ſeit Jahren gewohnte Pflege auf derſelben fehlen würde, da
ſein langjähriger, mit allen Gewohnheiten ſeines Herrn vertrauter Kam
merdiener dieſer Tage durch eine Unvorſichtigkeit bei Reinigung eines
geladenen Jagdgewehrs in Varzin ſein Leben verlor. Dem Reichskanz
ler ſelbſt ſoll dieſer Fall ſehr nahe gegangen ſein, denn Heinrich Nie-
dergeſäß, dies war der Name des Dieners, war in den beiden letzten
Kriegen nicht von der Seite ſeines Herrn gewichen und auch ſpäter in
Krankheitsfällen ſtets in der nächſten Umgebung deſſelben geweſen.

Die Gazzetta von Turin kündigt an, daß der ehemalige ſpaniſche
Geſandte am italieniſchen Hofe Marquis Montemar nächſter Tage
ein Werk über die Unterhandlungen veröffentlichen wird, welche ſchließ-
lich zur Krönung des Prinzen Amadeus zum Könige von Spanien
führten. Das Buch ſoll intereſſante Enthüllungen enthalten, nament
lich auch einige geheime Depeſchen des Fürſten Bismarck, welche mit
dem angeführten Ereigniſſe im Zuſammenhange ſtehen.

Für die Eröffnung der bevorſtehenden außerordentlichen General
ſynode iſt, wie wir hören, der 15. November in Ausſicht genommen.
Der Entwurf über die definitive Generalſynode, über welchen bekannt-
lich zwiſchen dem Cultusminiſter und dem Evangeliſchen Oberkirchen-
rath eine Vereinbarung zu Stande gekommen iſt, liegt jetzt dem Kaiſer
vor. Jndeſſen ſind, ehe der Termin genau beſtimmt werden kann, noch
manche nicht unwichtige Punkte zu erledigen, unter denen die Ernen-
nung der 30 landesherrlich zu ernennenden Mitglieder der Generalſynode
einen der vorzüglichſten Punkte bildet, da der Kreis der wählbaren Per-
ſonen durch die vorangegangenen Wahlen der Provinzialſynoden ein
einigermaßen beſchränkter iſt.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen hat die Korvette „Hertha“ am 28. Juli er. die Rhede
von Yokohama verlaſſen und ſich zunächſt nach Nagaſaki begeben, um
von dort nach Hokodate und event. Nadivoſtock zu gehen. Die Korvette
„Ariadne“ hat am 31. Juli er. den Hafen von Chefoo verlaſſen, iſt
am 10. Auguſt er. im Hafen von Nagaſaki angekommen und beabſichtigte
am 16. deſſ. Mts. die Rückreiſe nach Chefoo anzutreten. Die „Kor-
vette „Meduſa“ iſt am 17. September er. in St. Vincent (Cap
Verd'ſche Jnſeln) eingetroffen und beabſichtigte am 21. deſſ. Mts. nach
Santos zu gehen. Die Fregatte „Auguſta“ iſt am 21. Auguſt er. in
Sabanilla (Colombien) angekommen. Die Korvette „Arcona“, von
welcher die letzten Berichte von San Francisco eingegangen waren, iſt,
telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 3. October er. in Montevideo
eingetroffen und beabſichtigte nach viertägigem Aufenthalte daſelbſt die
Reiſe nach der Heimath anzutreten. Die Korvette „Gazelle“ iſt,
telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 4. October er. in Sidney eingetroffen.
Dieſelbe beabſichtigte, nach kurzem Aufenthalte daſelbſt, nach Auckland
weiter zu ſegeln.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, d. 15. October. Vor einer Reihe von Jahren

legte der Rittergutsbeſitzer Herr von Leipziger auf Kropſtädt eine
große Ananasgärtnerei an, welche in der letzten Zeit noch bedeutend aus-
gedehnt und in allen Zweigen erweitert worden iſt ſo daß ſie gegen
wärtig vielleicht die größte Ananaszüchterei der Provinz Sachſen ſein
dürfte. Bei der diesjährigen Gartenbauausſtellung zu Cöln, auf welcher
die Ananaszüchterei des Herrn von Leipziger durch 5 bis 7 Pfund
ſchwere Früchte vertreten war, erhielt Kropſtädt ſür vorzügliche Frucht
den erſten Preis. Das die Ananashäuſer das allerdings große An
lagekapital, welches ſie erfordert haben, reichlich verzinſen, dürfte daraus
erſichtlich werden, daß die diesjährige Ernte, dem Vernehmen nach, weit
über 6000 Pfd. hochfeiner Ananasfrucht ergeben hat. Am 11. d. M.
hat die baupolizeiliche Abnahme der Bahnlinie Wittenberg-Falkenberg
ſtattgefunden. Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde war in der Beſichtigungs-
Commiſſion vertreten durch ein Mitglied des Reichs-Eiſenbahn-Commiſ
ſariats und zwei Räthe der Königl. Regierung zu Merſeburg. Aus den
vier Kreiſen, welche von der Bahn berührt, reſp. durchſchnitten werden

es ſind Wittenberg Schweinitz, Torgau und Liebenwerda be
theiligten ſich an der Bereiſung die Landräthe, ſowie die Bauinſpectoren
und Mitglieder der Kreisvertretungen. Die Commiſſion wurde begleitet
von Betriebsbeamten der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Wurden auch die Bahnarbeiten noch nicht überall beendigt gefunden
namentlich dürften die Bahnhofsanlagen noch in einem unfertigen Zu-
ſtande ſein ſo wird doch zur Stunde durch die zuſtändige ſtaatliche
Behörde bereits die Genehmigung zur Eröffnung der Bahn ertheilt, da



die ganze Anlage vorſchriftsmäßig und ſolid ausgefährt gefunden wurde.
Von heute ab werden auf der Bahn zur Perſonenbeförderung täglich
im Ganzen 6 Züge darunter 2 Schnellzüge nämlich in jeder
Richtung 3, courſiren. Durch dieſe Züge wird eine directe Verbindung
zwiſchen den Städten Hannover und Breslau alſo ohne Wagen-
wechſel über Braunſchweig, Magdeburg, Roßlau, Wittenberg, Falken-
berg und Kohlfurt hergeſtellt.

Vermiſchtes.
Aus Köln vom 10. d. wird dem Frankf. J ournal“ geſchrie-

ben Seit jenem Tage vor 3 Wochen, an welchem wir in d. Bl. mit-
theilten, daß der Klöppel der Kaiſer-Glocke, wenn auch unregelmä-
ßig, doch an beiden Seiten des Glocken-Ringes anſchlage war Meiſter
Hamm unausgeſetzt befliſſen, die Regelmäßigkeit des Anſchlages zu be
werkſtelligen. Dieſes iſt ihm im Laufe der letzten Woche gelungen;
nur wäre zu wünſchen, daß der Klöppel gleichmäßig ſtark an beide Sei-
ten anſchlüge. Der Erfolg iſt indeß der Klöppel ſchlug zuletzt 4
Minuten lang regelmäßg an beide Seiten als ein hervorragender zu
bezeichnen, wenn man berückſichtigt, daß alle nur annähernd ſo großen
Glocken bis jetzt nur angeſchlagen wurden. Vielfach hat man Hrn.

m den Vorwurf gemacht, er ſetze ſich nicht mit denjenigen Techni-
kern in Verbindung, welche ſich erboten, die Glocke zum Läuten zu
bringen. Der Meiſter aber, der dieſe größte Glocke goß, mußte doch
ſeines Rufes wegen alle Verſuche anſtellen, ſelbſt der Aufgabe gerecht
zu werden.

Friedrich Hecker in Amerika leidet an einem bedenklichen
Herzübel. Er ſelbſt glaubt, daß ein Herzſchlag ſeinem Leben bald ein
Ende machen wird.

Bertha Weiß, die vielgenannte, oft verfolgte und wiederholt
beſtrafte Hochſtaplerin, deren Sündenregiſter durch einen in Breslau
verübten Diebſtahl eine neue Bereicherung erfahren hatte, iſt, wie der
„Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, in der kleinen Provinzialſtadt Schömberg
bei Landshut verhaftet worden. Diesmal hat Bertha Weiß keine
„Hoſenrolle“ gegeben unter dem einfachen Namen Auguſte Marie
Scholz ſuchte ſie der Verfolgung wenn auch vergeblich aus dem

Wege zu gehen. u 7Die in Folge des jungen Weines jetzt bisweilen zur Erſchei
nung kommenden krummen Linien auf der Straße haben eine poetiſche
Erklärung und Entſchuldigung gefunden, welche alſo lautet:

Geht hie und da jetzt Einer krumm,
So ärg're dich nicht, Publikum.
Das kommt vom Göttertrank der Reben,
Die auch ſo krumm zum Himmel ſtreben.

[Jntereſſantes Geldſtück Am 8. d. wurde in Lands-
hut bei einem Neubau unter dem Schutt ein altes, ſür Münzſammler

gewiß intereſſantes Geldſtück gefunden. Daſſelbe zeigt auf einer Seite
die Jnſchrift: Justus Judex; auf der andern Seite ein C mit
Krone und der Ziffer 4. Die Umſchrift lautet: II Mark Danske.
1645. Wahrſcheinlich aus der Zeit Chriſtian's IV. von Dänemark
ſtammend, mag das Geldſtück ſeit der Zeit, wo das ſchwediſche Heer
im dreißigjährigen Kriege vor Landshut lag, an dieſer Stelle geruht
aben:g Eine Curioſität.] Amerikaniſche Zeitungen veröffentlichen

Folgendes „Prof. Marſch hat während ſeiner Forſchungen im Weſten
einen foſſilen Vogel mit wohlgeformten Zähnen entdeckt und nach einer
kritiſchen Unterſuchung der Curioſität iſt er zu dem Schluſſe gelangt,
daß es ein Mittelding zwiſchen Vogel und Reptil iſt und ei-
nes der fehlenden Glieder in der Darwin'ſchen Theorie liefert.“

[Ein Practiker.] Aber hören Sie, Herr Profeſſor, Sie ſind
doch ein rechter Tauſendſaſa, daß Sie ſich bei Tiſche ſtets neben die
ſchönſten Damen placiren! Papprrlapap! ich will Jhnen den wah-
ren Grund meiner ſcheinbaren Galanterie entdecken. Wiſſen Sie, die
verflixten Kellner präſentiren die Speiſen immer zuerſt den ſchönen
Damen, und wenn ich nebendran ſitze, erwiſch' ich allemal die beſten
Biſſen!

Aus dem Naturreiche.
Die vielfach gemachte Erfahrung wonach bei maſſenhaftem Auftreten

pflanzenzerſtörender Jnſekten ſich auch ihre natürlichen Feinde in
größerer Anzahl einfinden hat ſich bei dem Kartoffelkaäfer nach Berichten nord-
amerikaniſcher Entomologen bereits in vollſtem Maße beſtätigt. Es iſt intereſſant,
zu erfahren, wie in den verſchiedenen Staaten verſchiedene Käfervertilger guftre-
ten. So hat z. B. in Miſſouri eine der Familie der Schnell z angehörende
Art Jnſekten, nach Größe und Färbung unſerer Stubenfliege ahnlich, die Larven
des Karktoffelkäfers dadurch daß ſie ihre Brut auf dieſelben r zu 10 bis
50 Procent vernichtet. Ebenſo haben die Larven der verſchiedenſten Arten von
Marienkäfern (im Volke HerrgottsSchafchen genannt) welche bekanntlich bei
uns zu den Hauptvertilgern der Blattlauſe gehören, faſt überall in Nordamerika
den Larven des Coloradokäfers eifrig nachgeſtellt. on ausgebildeten Jnſekten
ſind es neben verſchiedenen Schildwanzen beſonders die ſich bei allen Raupenfraßen
als ſehr nuützlich erwelſenden Raubkaäfer r welche ſich bei der Vernichtung
des Kartoffelſchädigers anſehnlich betheiligt haben. Auch die Kröten, die bei uns
hauptſächlich die Schnecken vertilgen werden als feige Vernichter des Kafers
bezeichnet. Nachdem man nun ſtellenweiſe auch die Krähen und Wachteln als
Vertilger des Kartoffelfeindes beachtet hatte, kam man ſchließlich dahin, auch die
Hausvögel zu dieſem Zwecke ins Feld zu ſchicken und hat wenigſtens mit der
Ente uüberall gute Erfolge erzielt. Selbſt die Haushuhner gehen hie und da mit
gleicher Gier an die Kafer, und beherbergte z. B ein in Miſſouri geſchlachtetes
Huhn 31 Käfer in ſeinem Kropfe. Eine wahre Sicherheitspolizei in der Natur
bilden ſowohl jenſeits des Oceans, als bei uns, die Schlupfwespen. Sie weiſen
jede Ausſchreitung in der Jnſectenwelt in die gehörigen Schranken zuruck, wie
man das u. A. an den in ſo großer Menge vorkommenden Kohlraupen beobachten
kann. Unterſucht man davon zwanzig Exemvplare, ſo findet man durchſchnittlich 1
bis 2 geſund, die anderen ſind mit Larven der Schlupfwespe dicht beſetzt. Alſo
von unſerem Kohlvertilger werden ca. 90 bis 95 Procent durch den naturlichen

Achtzehn Maximen für Geſchäftsleute.
(Aus dem AusſtellungsCatalog von M. u. R. Burgheim in Cineinnati.)

1. Der Fuchs, welcher ſchläft, fängt kein Huhn.
2. Gläubiger haben ein gutes Gedächtniß.
3. Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit.
4. Wenn Du den Werth eines Dollars kennen lernen willſt, ſo ver

ſuche einen zu borgen.
5. Große „Bargains“ (Handelsiſicos) rhaben ſchon Manchen ruinirt.
6. Schweige, wenn ein Narr ſchwatzt.
7. Prahle niemals mit Deinen Geſchäften.
8. Eine Stunde des Triumphs kommt zuletzt für den, welcher auf

paßt und abwartet.
9. Sprich nur Gutes von Deinen Freunden Deine Feinde über

gehe mit Stillſchweigen.
10. Nimm niemals einen entlaſſenen Diener zurück.
11. Wenn Du Deine Diener mit Deinen Angelegenheiten vertraut

machſt, wirſt Du es eines Tages bereuen.
12. Niemand kann erfolgreich ſein, der ſein Geſchäft vernachläſſigt.
13. Verliere keine Zeit in nutzloſem Bedauern über gehabte Verluſte.
14. Bringe Syſtem in Deine Geſchäfte und achte auf die kleinen Aus

gaben. Kleine Lecke machen große Schiffe ſinken.
15. Vergiß niemals eine Quittung für bezahltes Geld zu nehmen und

behalte eine Abſchrift aller Deiner Briefe.
16. Mache Deine Geſchäfte prompt ab und beläſtige Geſchäftsleute

nicht mit langen Beſuchen.
17. Das Rechtſuchen iſt ein Handel, bei dem die Advokaten die Auſtern

eſſen und ihren Klienten die Schaalen überlaſſen.
18. Sei vorſichtig und kühn und mache ein gutes Geſchäft ſofort ab.

Eingegangene Reuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. ZweiterJabrgang. Heft 1. Preis pro Sartal 6 Mark. Berlin Gebruüder Paetel.

as vorliegende Werk, welches ſeinen zweiten Jahrgang beginnt, bietet
Unterhaltung in der edelſten Form und fein zugleich den wiſſenſchaftlichen
Fragen, den politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Vorgängen mit der
größten Aufmetkſamkeit. Streng ausgeſchloſſen iſt der Dilettantismus; ſeine
wiſſenſchaftlichen Aufſätze ſind durchaus von Männern der Wiſſenſchaft, ſeineBeiträge zur ſchönen Literatur von den erſten unſerer zeitgenöſſiſchen Dichter

und Novelliſten, ſeine Kritiken von Schriftſtellern verfaßt, deren Stimmen zu
den anerkannteſten und gegchtetſten gehören. Es erſcheint in monatlichen Mhthe
und enthalt das 1. in unſern Händen befindliche Heft u. A. Folgendes: Pſyche.
Novelle von Theodor Storm. Briefe Goethe's an K. E. Schubarth. Von
r Hettuer. Bruſſa und der aſiatiſche Olymp. Von Ernſt Hgeckel.

ie Streittragen des neueren Völkerrechts. Von Franz von Holtzendorff.
Johann Sebaſtian Bach. Von Louis Ehlert, Die Edelmetalle im Cultur
leben. Von F. v. Neumann-Spallart. Ferien in Eugland. Von Julius
Rodenberg. Vier Oden des Horaz. Von Emanuel Geibel. Das Her-
manns Denkmal und der Teutoburger Wald. Literariſche Rundſchau.
Politiſche Rundſchau c.

Athenaeum. et 5 Authropologie, en. Moralſtatiſtik, Bevölkerungs und Culturwiſſenſchaft, Padagogik, höhere Politik und die Lehre
von den Krankheitsurſachen. Herausgegeben und redigirt von Dr. Eduard
Reich legalem Director und Vicepraſidenten der kaiſerlichen L.-C.-Akademie,
Mitgliede gelehrter Geſellſchaften e. Organ des legalen Directoriums der
kaiſerlichen Leop.-Carol.-Akademie. Erſter Jahrgang. 6. u. 7. Heft. Preis des

1875 von 9 Heften, 12 Mark 4 Thlr. Jena, Hermann
oſtenoble.

Ste n Unerwartete Lieder von Unkas Marbod, Allen liebeſiechen
Gemuthern zum Troſte gewidmet. Köln, Friedrich Heyn.

Jlluſtrirter Anzeiger über gefälſchtes Papiergeld und unächte
uünzen. Nach amtlichen Quellen r von Commiſſionsrath Adolf

Henze, Director des Central-Bureaus fur gerichtliche Schrift Vergleichung
in NeuSchönfeld bei Leipzig. Elfter Jahrgang Nr. 5, mit 2 Beilagen, 1. mit
Schriftfälſchungen und 2. eine Geldliſte. Jahrlich erſcheinen 6 Nummern.
Abonnementspreis 1 Mark 15 Gr. Neu-Schönfeld bei Leipzig, im
Selbſtverlage des Herausgebers.

Ausſtellungen.
Bekanntlich wird im nächſten Jahre in Bruſſel eine Aus ſtellung für

Geſundheitspflege und Rettungsweſen abgehalten werden, c welche ſich
unter Protektorat des Kronprinzen auch ein deutſches Komité gebildet hat. Ne-
ben allen Zweigen des Rettungs und Hulfsweſens, welches der Ausſtellung den
Namen gegeben hat, ſollen auch die Einrichtungen zur Verbeſſerung der Lage der
Arbeiter einen Platz finden, darunter: Lebens- und Unfall-Verſicherungsgeſeüſchaf
ten; auf Gegenſeitigkeit gegrundete Geſellſchaften, Vorſchuß, Hulfs und Spar
kaſſen; e zur Beſchaffung billiger und guter Nahrungsmittel; Geſell
ſchaften zur Erbauung oder zum Ankauf von Arbeiterwohnungen, zur Beſchaffüng
von Volksbadern u. ſ. w. Bibliotheken fur Handwerker und Arbeiter Handwer
kerſchulen, Gewerbeſchulen und wirthſchaftliche Vorbereitungsſchulen fur Frauen
und Madchen. Schutzgeſellſchaften fur Lehrlinge und fur verwahrloſte Kinder.
Hoſpitäler und Raume fur Rekonvaleszenten unter den Arbeitern der e ge
werblichen Etabliſſements; Warteſchulen, Kindergärten u. ſ. w.; endlich Mittel
gegen den üübermä e Genuß ſtarker Getränke und zur Steuerung der Unmäßig-
keit. Daran ſchließt ſich noch eine Abtheilung betreffend die Geſundheitspfiege
und öſſentliches Heilweſen an.

Meßbericht.
Leipzig, 15. October. Das rege Leben, was ſich zu Anfang der diesjährigen

Herbſtmeſſe kundgab, iſt ſchon langſt wieder verſtummt, mit morgen itt dieſelbe
zu Ende und haben wir noch Folgendes zu berichten. Jn wollenen Strumpf-
waaren verkauften ſich Phantaſieſachen, die jetzt ſehr reizend und geſchmackvoll
fabrieirt werden, gut und ſchnell, während ſchwere Waare, als Jacken, Unterbein-
kleider c. vernachlaſſigt war und wohl erſt bei eintretender kalter Witterung ge
ſucht werden wird. Baumwollene Shamls und Tucher fanden gute Ab-
nehmer bei jedoch ſehr gedruckten Preiſen. Baumwollene Strumfwaaren er-
freuten ſich ebenfalls eines guten Umſatzes. Das Geſchäft in Leinenwagren ging
was die feine rein leinene Waare anlangt, nicht beſonders, da die Lage der Hand
ler wegen des ſchlechten Geſchäftsgangs während des verfloſſenen Sommers noch
zu gut ſortirt waren. Ziemlich gut aber geſtaltete ſich das Geſchaft in den baum
wollenen Artikeln, als Bettzeugen, Handtuchern 2c., well dieſelben ihrer Billig
keit wegen anzogen. Meiſt alle Fabrikanten behielten daher bedeutende Lager
feiner Waare zurück. Jn der Seiden-, Sammet- und Bandbranche
war die Meſſe ſchlechter, als man erwartet hatte. Von inlandiſchen Käufern ſah
man nur wenige, und die ruſſiſche Kundſchaft wird erſt dann fur z Platz
von Bedeutung ſein, wenn endlich die außerordentlichen hohen Eingangszölle herab
geſetzt werden. Wir müſſen immer von Neuem auf dieſen Gegenſtand zuruck-
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t bringt. Die Preiſe von Sammet und Seidenwaaren haben ſich ſeit dem
r

Börſen- Verſammlung in Halle.
hjahr nicht verändert, dagegen iſt in Taffeten und andern Baändern eine h Halle, den 16. October 1875.

nnerhebliche Steigerung eingetreten. Ebeufalls müſſen wir auf den wiederhol
a Wunſch einer Abkürzung der Meſſe zuruckkommen. Das Haupt-
geſchäft drängt ſich in einigen Tagen zuſammen. Warum läßt man ſich nun die
Meſſe die in den beiden letzten Wochen doch nur mit einem Jahrmarkte zu ver-
gleichen ſind, vier volle Wochen ausdehnen? Dieſen gänzlich veralteten Zopf ein
mal abzuſchneiden wöre doch wahrlich an der Zeit. Nach Anſicht jedes denkenden
Menſchen genügten 14 Tage vollſtandig fur dieſelbe, dies beweiſt ja auch der
ſchnelle Umſatz in Leder, Tuch und Manufacturwaaren. Das Publikum wurde
ſich leicht daran gewöhnen, ſeine Einkaäufe ſchnellſtens zu beiorgen, und es wurde
namentlich den Kleinhändlern ein weit beſſerer Verdienſt bleiben, wenn dieſelben
nach 14 Tagen Leipzig wieder verlaſſen könnten und ſich n:cht 4 volle Wochen aus
ihrer Thätigkeit reiſen mußten.

Bürger-Verein.
Montag den 18 October, Abends s Uhr,

im Saale des „goldnen Ringes“: Verſammlung.
Tagesordnung: Beſprechung über die bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen. Der Vorſtand.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Sonntagsverein heute, den 17. October, Nachmittag von 3

Uhr ab in Rocco's Etabliſſement (große Brauhausgaſſe).
Der Vorſtand.

Frauen-Verein für Waiſenpflege.
Viele von den geehrten Damen, welche die Güte gehabt haben,

die ſpecielle Aufſicht über ein ihnen anempfohlenes Waiſenkind unſeres
Vereins zu übernehmen, haben ihren Schützling nicht bloß mit Klei-
dungsſtücken erfreut, ſondern haben auch, was noch viel mehr iſt, auf
die Behandlung und Erziehung deſſelben von Seiten der Pflegeeltern
ſorgſam geachtet, und haben dadurch dem armen Verwaiſten den troſt-
reichen Glauhen eingeflößt daß auch der Geringſte unter dem Schutze

Gottes und guter Menſchen ſtehe r iIJch muß es öffentlich rühmen Sie haben ein gutes Werk gethan!
Und des ewigen Richters Stimme wird einſt zu ihnen ſagen: Was ihr
gethan habt einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt
ihr mir gethan!

Halle, im October 1875. Berger, Paſtor.
Meteorologiſche Beobachtungen.

24
Tagermirreſ.Detoder. Morgens Uhr ſNachm 2 Uhr. ſWWends 15 Uhr. mltteſ.

Luſtdruck 328,26 Par. L. 329,04 Par. L. 329,30 Par. L 328,53 Par. L.
ſüdruck. t 2,83 Par. L. 2,78 Par. g. 3,20 Par. L. 2,94 Par. g.

Rel. Feuchtigkeit 92,5 C 74,0 pCt. 100,0 pCt. 88,8 pCt.
Luftwärme 4,8 G. Rm. 7,2 G. Rm. 5,3 G. Nm. 5,8 G. Rm.

Wind 0. NW I1. w2 Tbedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.

ittelſt der K chiſſayrt h Mandebrrg beförderten und durch di
der mitte er Ketten ahrt na dagdeburg beförderten und dur e

2 cke daſelbſt ahne.
Aufwärts. Am 14. Oectober. F. Rehſe, Bretter v. Hamburg n. Deſſau.

A. Rehſe, Farbeholz, v. T urs n. Deſſau. Becker, Roheiſen, v. Hamburg
n. Dresden. Ulrich, desgl. r Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa.
Schmeil, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Wilke, Schwefelkies, v. Magdeburg n. Außig. Claus, Güter, v. Hamburg u. Dresden. Schandert, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Schulze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Schade,
desgl.SSjugetroffen. Am 14. October. Ziep, Knochenkohle, v. Stettin n. Mag
deburg Pickowsky, Bretter, v. Zirke n. Buckau. O. Zepp, Kantholz, von
Glietzen n. Neuſtadt. H. Zipp, desgl.

Vieh Verkauf in
J qgkkk 1

4 Pferde,
4 Fohlen,

14 Kühe,
12 Fersen,
I Rulle,4 Zug Ochsen,
9 Schwreine,

erner 1 Kutschwagen, 1 4“ Leiterwagen, Ackerwagen, Pflüge, Geſchirre u.
w. öffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt

erkauft werden. u

Fekanntmachungen.

Prieſter
(10 Min. von Station Nauendorf und Wallwitz).

Nächſten Donnerstag den 21. d. M. Vorm. 10 Ubr
ſollen im früher Steinbick' ſchen Gute zu Präester Ranges, enthaltend 3 Speiſe u.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo alter 204--210 Mk. bez., neuer 186—-204 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 177-183 Mk. bez.
Ger Der i Kilo Landgerſte 180--190 Mk. bez., Chevalier- bis 2160

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 174-180 Mk. vez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Bohnen 8 8 Mk. bez., Linſen 13

—-16 Mk. bez., VictoriaErbſen 1000 Kilo 252——-255 Mk. bez.
Man Kilo Loco 150 Mk. bez., Lieferung Nobr. Decbr. 132

bez.

Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Kummel 50 Kilo 36——38 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 26,26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco Kartoffel- 49 Mk. bez.,

46*/, Mk. bez., etwas höher.
Rüböl 50 Kilo unverändert 32 Mk. zu notiren.
Pflaumen 50 Kilo 9--12 Mk. angeboten.
Oelkuchen 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 M. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6--6 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5--6 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--4 Mk. bez., Maſchinenſtroh 2— 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Rüben

Halle'ſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Jn dieſer Woche ließen ſich nur ſchwer zu täglich wei-

chenden Preiſen Käufer finden. Der Rückgang beträgt M. 2,00,
2,50. Jn den gehandelten 1,000,000 Kilo ſind einige Poſten auf
ſpätere Lieferung inbegriffen, für die etwas beſſere Preiſe zu erzie
len waren.

Raffinirter Zucker. Obwohl Brode immer noch knapp angeboten
werden, ſtellten ſich Preiſe doch M. 0,50 zu Gunſten der Käufer.
Gemahlene Zucker wurden bis M. 1,50 billiger gehandelt. Umſatz
19,000 Brode und 150,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poßen aus erſter Hand
per 100 Ko.

Raffinade J. exel. Faß Rmk.

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn. 68,00haniwergr Mells J. (6700bei Polar. Rmk. 72,0069,00 I. 86,0086,00Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00—82,00
bei 98 Polar. 62,00——61,00 Gem. Melis I. 738,00 76,00
bei 97 olar. 60,0059,00 z U. 75,00--73,00bei 96 Polar. 58,00——57,00 Farin weiß
bei 95 P Polar. 56,00 55,00 blond 72,0069,00
Rohz., I. Prod. gelbRaff. lnel. To.54,50—54,00

bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——89 Polar. Rmk. 54,00—48,00Melaſſe exel. To. Rmk. 5,50—5,00 effeet.

JJ„;„„;„„Z;„;„„Z„„„„„„;„;,„J„J„ZS ;J —;J„ZS J J

Botel- Verkauf.
Jm Quelle'“ſchen Concurſe wird

das in Oſterod e am Harz bele
gene ehemals Spengemann'ſche,
elegant eingerichtete Hotel erſten

Gaſtzimmer, 13 Logirzimmer und
die erforderlichen Wohn- und Ge-
ſchäftsräume mit vollſtändigem
Jnventar und Hotelwagen bei
dem Königlich Preußiſchen Amtsge-
richte Oſterode a/Harz

am r e J.W orgen rzu machenden Bedingungen ntlich Aen Meiſtbietenden
verkauft, worauf ich Kaufliebhaber

Ia Böttger.Leinen-Wäsche- Handlung eigner Fabrik,
Halle a/S. große Ulrichsſtr. Nr. 55.

Anfertigung
pompleler Aussteuern

mit ſtreng reeller und billigſter Bedienung.

Herren Hemden

3 Co mit dem Bemerken aufmerkſamGeschäfts Gevuch. mache, daß die Verkaufsbedingungen

Ein tüchtiger Gelbu. Glocken und ein Verzeichniß des Jnventars
gießer, welcher länger als 10 mit beigefügter Taxe abſchriftlich
Jahre Werkführer größerer Fabriken gegen Erſatz der Copialen von mir
war, ſucht ein Geſchäft zu pachten. Hezogen werden können.
Adreſſen unter G. P. 303. an die Dſterode a/H.,13. October 1875.
Annoncen Expedition von Der Concurscurator
Haasenstein S Vogler Rechtsanwalt Reiliger.
in Leipzig erbeten. II. 35611 Einen Lehrüng ſucht ſofort

1000 T hlr. G. Kyritz,i Leipzigerſtr. 12.auf ein neu gebautes maſſives Wohn Barbierperr Leipzig ſt
haus mit Stallgebäude, 1. Hypo Wir ſuchen einen zuverläſſigen zwei
thek, verſichert mit 1152 ten Maſchiniſten auf. ſof
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Bei der in unſerm Firmen-Regiſter unter Nr. 313 eingetrage-
nen Firma

Fräedrich Stehfest
zu Teuchern iſt in Colonne 6 folgender Vermerk eingetragen worden

Die Firma iſt erloſchen.
Zeitz, den 9. October 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung pp. der Gefangenen in der Königlichen Straf-

anſtalt ſollen für das Jahr 1876 nachfolgende Gegen-
ſtände im Wege der Licitation beſchafft werden, nämlich:

circa 120000 Kilogramm Roggen,
17000 Gerſte,8000 Hafer,„13000 weiße Bohnen,

„12000 Kocherbſen,
13000 Linſen,6000 Hirſe,7000 3 Reis,„15000 Buchweizen-Mehl,

60)0 BuchweizenGrütze,
200 Hafergrütze,
4500 ordinäre Graupen,
150 Fadennudeln,800 ungebrannten Kaffee,
80 gebackene Pflaumen,

1800 Faßbutter,
3400 ausgelaſſenes Rindertalg,
500 Schweineſchmalz,

„10000 Rindfleiſch,300 Hammelfleiſch,
1000 Schweinefleiſch,
200 Kalbfleiſch,110000 Speiſekartoffeln,„1000 Liter Eſſigſprit,

15000 Faßdier,
400 Kilogramm Rüböl,

r 1400 Soda,2000 e Elainyſeife,
600 Harzſeife,75 Fiſchthran,24 Schock Reißigbeſen,

wozu Termin auf
Mittwoch d. 27. Oetbr. cr. Vormittags 10 Uhr

in der Anſtalt anberaumt iſt.
Die Lieferungen beginnen mit Anfang künftigen Jahres unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, welche auch ſchon
vorher im dieſſeitigen Büreau eingeſehen werden können.

Schriftliche Offerten, welche die Erklärung, daß dem Offerenten
die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, enthalten müſſen, werden nur
bis ſpäteſtens den 26 October er. entgegen genommen und haben
Preisangaben nach Mark und Marfkpfennig zu erfolgen.

Auf Nachgebote wird nicht geachtet.
Lichtenburg, den 13. October 1875.

Die Königliche Strafanſtalts-Direction.

Zwickauer Steinkohlenbau-Verrin.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich-

nete Directorium beſchloſſen, auf die Dividende für das Jahr 1875
anderweit

60 Mark
für jede Actie auszuzahlen.

Die geehrten Actionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zufolge 9. 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag

Mittwoch den 27. Oetober 1875
Vormittags 9 12 und Nachmittags von 2-5 Uhr

gegen Abgabe des 65. Dividendenſcheines bei der Vereinscaſſe zu Ver
einsglück, bei den Herren Hammer und Schmidt in Leipzig
und bei Herrn C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.

Zwickau, am 13 October 1875.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereines.
Advocat Bruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Carl Heyroth.

Monta

ein Transport holländ. hoch u. nie-
dertragender Ferſen bei uns zum Verkauf.

Halle, d. 15. October 1875. Meer Franfe,
Magdeburgerſtr. S.

Auf der Dom. Roſchwitz bei GeſuBernburg wird zum 1. Januar oder eine Wireh i Lerin
in ge-auch früher eine im Molkenweſen ſetzten Jahren zum ſofortigen Antritt

Niheres VBarfüßerſtr
ahere arfußerſtr.15, 1 Tr. ſt

erfahrene Wirthſchafts-Mam- für kleiſell geſucht. H. 53994] Lande einen Hnushelt

H. Fessel.

g den 18. October ſteht ein
großer Transport echter holländ. Käl- z
ber, von beſter Qualität, gleichzeitig auch

Unterkleider in Wolle, Vicogne ete.
Gamaschen, Kniewärmer, Leibbinden,

neue gutſitzende Fagons,
bringen in empfehlende Erinnerung

7Geiststrasse Geschwister Storch, Gelotderaove,.

Ia BRöttaz er.
Malle a S., große

Weißer
Ulrichsſtraße Nr. 55.

Mein reichhaltiges Lager

ardinen
ſchweizer, ſächſiſchen und engliſchen Fabrikats,

in geſchmackvollſten Muſtern und beſonders billigen Preiſen halte
beſtens empfſorlen.

Reſter zu Ausverkaufspreiſen.

Rouleauxleinen

Zur Feld und Wieſendüngung halten wir unſere

MAparirten Kal-Düngemittel

(mit garantirtem Kaligehalt)

beſtens empfohlen ferner offeriren

Leopoldshaller Rainit
(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)

bei Entnahme von Wagenladungen zum Salinenpreiſe
(d. i. 1 Mark 10 per Centner).

Pereinigte chemiſche Fabriken
in LeopoldshallStaßfurt.

Special-Preiscourant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren über
Anwendung verſenden franco.

ne h r Boe e n
Hüühneraugenpfiaster

von CaſſianLentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-

los Hühneraugen, Leichdor-
nen, Warzen c. à St. 13 RPfg.,
pr. Dizd. 1 RM. 20 RPfg., zu be
ziehen durch Albümm entze,

Schmeerſtr. 36.

Ein
Goldarbeiter- Geschäft

in einer großen Stadt in der beſten
Lage, welches ſeit 15 Jahren beſteht,
iſt billig zu verkaufen. Adreſſen von
Käufern befördert unter G. V. 308
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Leipzig. [H. 35619.
Reſtaurations- Verpachtung.

Eine frequente Reſtauration in
einer Stadt von 18,000 Einwoh-
nern iſt zu verpachten und ſofort
u übernehmen. Zur Uebernahme
ſind 2—-300 Thlr. erforderlich.

Gaſthofs Verpachtung.
Ein frequenter Gaſthof mit gro

ßem Tanzſalon und Kegelbahn, mit
Materialgeſchäft verbunden iſt zu
verpachten und zum 1. Jan. 1876
zu übernehmen. Zur Uebernahme
ſind 3--400 Thlr. erforderlich.

Alles Nähere darüber ertheilt
H. Gundlach in Weißenfels,

Fiſchgaſſe Nr. 351.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

weiß und bunt in allen Breiten.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkalken empfiehlt

C. F. Jentzſch, Neumarkt.

Tanzunterriächt.
Wie in den früheren Jahren

eröffne ich Mitte dies es Mo-
nats im Verein mit meinem
Sohne u. unter den bekannten Be-
dingungen einen Cursurs für
Tanzunterricht in grösse-
ren Abtheilungen und Privatzir-
Keln. Gefällige Anmeldungen
werden in meiner Wohnung,
neue Promenade s 2 Tr. jeder
Zeit gern entgegengenommen.

W. Rocco,
Universitäts-Tanzlehbrer.

Dörstewitz.
Sonntag, Montag und Dienstag

ladet zur Kirmeß ein
Meinhardt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 8 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines muntern
Knaben hoch erfreut.

Halle, 16. October 1875.
Adalbert Haaſe u. Frau

Anna geb. Schwarze.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. October 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
München, d. 16. Octbr. Nach einer Mittheilung

der Augsburger Allgemeinen Zeitung haben ſämmtliche
Miniſter auf Grund des Kammerbeſchluſſes bei der
Adreßdebatte dem Könige ihre Entlaſſung angeboten.

München, d. 15. Octbr (A. A. 3.) Der Deutſche Kaiſer trifft
am Sonntag Morgens halb 6 Uhr auf ſeiner Reiſe nach Mailand hier
ein und gelangt um halb 8 Uhr nach Kufſſtein. Der König hat ſich
geſtern in Begleitung des Generals Frhrn. v. d. Tann auf mehrere
Tage nach Hohenſchwangau begeben, wo heute das Geburtsfeſt der
Königin- Mutter gefeiert wird.

Zur Feier der Enthüllung des Stein Denkmals
am 26. d. auf dem Dönhofsplatz in Berlin iſt folgendes Programm
aufgeſtellt: 1) Die zur Feier Eingeladenen verſammeln ſich um 11
Uhr im Abgeordnetenhauſe, Leipzigerſtraße 75, und werden daſelbſt von
dem Komitee zur Errichtung des Denkmals empfangen. 2) Um
113/, Uhr begeben ſich die Verſammelten unter Vortritt des Komitees
nach dem Feſtplatze auf die vor und neben dem verhüllten Denkmale
errichteten Podien. Die Mitglieder des Komitees, der Polizeipräſident
von Berlin der Vorſteher der königlichen Miniſterial- Baukommiſſion
mit dem betreffenden Bauinſpektor und den bei der Ausführung
thätig geweſenen Künſtlern und Hand werksmeiſtern nehmen ihren Platz
zur rechten Seite, der Präſident des Reichstages, der Geheime Regie
rungsrath Dr. Pertz, der Oberhofprediger Dr. Kögel, die Gräfin von
Kielmanasegge und Familie zur linken Seite des Denkmals. 3)
Bei der Ankunft des Kaiſers gehen demſelben die Mitglieder des Ko-
mitees zum Empfange entgegen und treten dann auf ihren Platz zu
rück. 4) Nachdem Se. Majeſtät in das vor dem Denkmale errichtete
Zelt ſich begeben haben, woſelbſt die Prinzen nebſt den übrigen fürſt-

lichen Perſonen ſich verſammelt haben, ſtimmt zur Eröffaung der Feier
der Domchor einen Choral an. 5) Nach Beendigung deſſelben wollen
Se. Majeſtät die von dem Vorſteher der Miniſterial- Baukommiſſion
vorzulegende, in den Grundſtein einzufügende Kapſel mit den durch
den Geheimen Regierungsrath Dr. Pertz zu überreichenden Gegenſtän-
den ausfüllen und nach dem Verſchluß durch drei Hammerſchläge
weihen worauf 6) der Grundſtein mit einem Weiheſpruch des Hof-
und Dompredigers Dr. Kögel eingefügt wird. 7) Auf den von dem
Vorſitzenden des Komitees, General Feld marſchall Grafen v. Moltke,
erbetenen allerhöchſten Befehl hierzu fällt unter Ausbringung eines
Hochs auf den Kaiſer durch den Vorſitzenden des Komitees die Hülle
des Denkmals unter Begleitung der Nationalhymne. 8) Feſtrede des
Komitee- Mitgliedes Abgeordneten Dr. Gneiſt. 9) Nach dem Schluß
übergiebt der Vorſitzende des Komitees das Denkmal dem Herrn
Oberbürgermeiſter Hobrecht für die Stadt Berlin, welcher daſſelbe mit
einem Hoch auf das Andenken Stein's übernimmt. 10) Beendigung
der Feier durch ein Hoch auf Deutſchland, ausgebracht von dem Prä-
ſidenten des Reichstages.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

25 Torgau, d. 15. October. Der für die Elbſchifffahrt ſo äußerſt
wichtige, ſeit dem 2. September der öffentlichen Benutzung übergebene
Elb- Durchſt ich zwiſchen Torzau und Belgern, genauer zwiſchen Kamitz
und Kathewitz, übt ſeit jenem Tage eine große Anziehungskraft auf alle
aus, welche die Bedeutung dieſes Unternehmens zu würdigen wiſſen.
Schon vor Hundert Jahren ging man damit um, dieſen Durchſtich in's
Werk zu ſetzen, doch fehlte es immer an dem nöthigen Gelde; nunmehr
iſt das Werk vollbracht welches vor hundert Jahren auf 20 bis 30
Tauſend Thaler abgeſchätzt, in unſeren Tagen freilich einen Koſtenauf-
wand von 200 Tauſend Thalern erforderte hat. Der Durchſtich iſt
1200 Meter lang und ſchneidet einen 6090 Meter langen Bogen ab;
das neue rechte Ufer iſt abgepflaſtert und in einiger Entfernung mit
einem neuen Damme verſehen, zu welchem die Erde dem neuen Elb-
bette entnommen iſt. Noch iſt der neue Kanal nicht ſo breit, daß zwei
größere Fahrzeuge ſich begegnen könnten deshalb ſind an beiden Enden
Wächter ſtationirt, welche die Paſſage controliren. Eine Erweiterung
der Fahrſtraße wird auf dem linken Ufer beabſichtigt, an welchem be
reits Einſchnitte gemacht ſind, um dem Waſſer das Auswaſchen des
ſelben zu erleichtern die Strömung in der Waſſerſtraße iſt eine unge
mein lebhafte; in der Mitte des Durchſtiches iſt von Seiten des Fis-
kus eine fliegende Fähre angelegt worden, um die durch den neuen
Waſſerweg von ihren Grundſtücken getrennten Anwohner Behufs Aus-
führung ihrer landwirthſchaftlichen Arbeiten hin und her zu befördern.
Wie wir bören, ſoll eine ebenſo friedliche Veränderung der Landkarte
demnächſt bei Wartenburg vorgenommen werden.

Jn Halberſtadt erfolgte am Donnerstag die Amtseinführung
des erſten Bürgermeiſters Bödcher und die Einweihung des neuen
Hoſpitalſchulgebäudes in Verbindung mit der Amtseinführung
des Rectors der Hoſpitalſchule Hentſchel.

Obwohl die bevorſtehende Reorganiſation der Juſtizbehörden
durch Reichsgeſetz noch nicht angeordnet' iſt, läßt es fich, ſchreibt man
der „Nat.-Ztg.“ aus Deſſau, unſere Staatsregierung alles Ernſtes
angelegen ſein, die vorbereitenden Schritte ſchon jetzt zu thun. Wenn
man die Stadt Deſſau als für den Sitz eines Obergerichts auserſehen
bezeichnete, ſo iſt dies nicht zutreffend, ſondern ſoll der Sitz des Ober
gerichts in Wittenberg oder Torgau beſchloſſen ſein. Unſer Herzogthum

war bisher reich an Juſtiz-Unterbehörden. Staatseminiſter v. Lariſch
erweiterte die Gerichtskreiſe durch Aufhebung verſchiedener Gerichts
kommiſſionen; die bevorſtehende Reorganiſation wird die Kreiſe noch be
deutend erweitern und die Juſtizbehörden vermindern, um einestheils
möglichſt die Beamten zu vermindern und das Einkommen derſelben
durchgreifend zu verbeſſern. Selbſtredend hat unſere Staatsregierung
die Konvention mit den Thürir giſchen Staaten, wegen gemeinſamer
Errichtung eines Ober-Appellationsgerichts nicht erneuert, ſondern wird
mit dem Königreiche Preußen die bezüglichen Verhandlungen in Betreff
des Obertribunals als oberſte Jnſtanz anknüpfen.

Jn Altenburg wurde am 14. d. die Kartoffelausſtellkung
feierlich eröffnet. Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins,
Kammerherr v. Stieglitz auf Mannichswalde, begrüßte die zahlreich im
großen Saale des Schützenhauſes verſammelten Behörden, Delegirten,
Vereinsmitglieder, Commiſſionen und Gäſte mit einer warmen entſpre-
chenden Anrede, welche in einem Hoch auf den Kaiſer und den Herzog
von Sachſen- Altenburg gipfelte, welche begeiſterten Anklang fand.
Hierauf begrüßte der Miniſterpräſident von Gerſtenberg die Verſamm-
lung mit einer den Zweck der Ausſtellung hervorhebenden Anſprache
und hieß dieſelbe im Namen des Herzogs und des Landes willkommen.
Dann gab der Geheime Regierungsrath Oberbürgermeiſter Laurentius
der Freude Worte, daß das von allen deutſchen Staaten, von Oeſter
reich, Ungarn und der Schweiz unterſtützte große Unternehmen im
Schooße der Stadt Altenburg eine Stätte gefunden habe, und knüpfte
hieran ebenfalls ein herzliches Willkommen. Der Eröffnung wohnten
die Miniſter, die Spitzen des Hofes, der Behörden, der Geiſtlichkeit,
die Delegirten der Staaten, die Vertreter der Univerſitäten und Akade-
mien, General von Treskow, Ehrenbürger der Stadt Altenburg, und
viele landwirthſchatliche Autoritäten bei. Hierauf zerſtreute ſich die
Menge in den Sälen, um den Segen der Praxis und Wiſſenſchaft in
Augenſchein zu nehmen. Die Befriedigung über die Reichhaltigkeit
und die geſchmackvolle Anordnung war eine allgemeine.

Die Dreipfennigſtücke, die von je keine große Liebe in den
meiſten Thüringiſchen Ländern ſich erworben haben, werden mit dem
1. November nun ganz außer Cours geſetzt.

Aus Gotha kommt folgende Klage: Es iſt im Laufe der Zeit
öffentlich und privatim vielfach bitter darüber geklagt worden, das Eiſen
bahngüter durch diebiſche Hand geſchädigt würden. Dieſe Klagen wie
derholen ſich inſofern auch jetzt noch, als Fäſſer mit Bier angezapft und
zum Theile ihres Jnhalts beraubt wurden. Erſt am 12. d. erhielt ein
hieſiger Reſtaurateur aus Mühlhauſen ein Faß Bier, an welchem einige
20 Liter fehlten. Der Stöpſel des Faſſes war angebohrt und die hier-
durch entſtandene Oeffnung nach erfolger Entwendung des genannten
Bierquantums ſorgfältig mit einem nach unten zugeſpitzten Holzpflöck
chen wieder zugefüllt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß eine ſtrengere
Aufſicht geführt würde, damit ſolchen Erbärmlichkeiten für die Zukunft
vorgebeugt werde.

Am Nontag machte ein Tiſchlerlehrling zu Langenſalza, wel
cher in den Verdacht gekommen war, ſeinem Meiſter eine bedeutende
Summe Geldes entwendet zu haben, die angeblich bei der erfolgten
polizeilichen Hausſuchung unter den Hobelſpänen verſteckt vorgefunden
wurde, ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich etwa 50 Schritte
vom Bahnhof daſelbſt durch den 8 Uhr 8 Minuten von dort nach Gotha
fahrenden Eiſenbahnzug überfahren ließ. Der Kopf wurde dem leicht-
ſinnigen Menſchen durch die Lokomotive vom Rumpfe abgetrennt, außer
dem das eine Bein total zerquetſcht.

Jn Weimar hat am 11l. d. Mis. der am Sonnabend zuvor
zu 15 Jahren Zuchthaus verurthe lte Handarbeiter Fr. K. Seidel aus
Leutra durch Erhängen im Gefängniß ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ja der Stadt Söm merda herrſcht ſchon wieder die Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh und die Pocken unter den
Schafen. Auch unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers und Ortsvor-
ſtehers Julius Böttcher in Droßdorf und auf dem Rittergut Fal-
kenhain (Kr. Zeitz) iſt die Maul und Klauenſeuche ausg brochen.

Hdalle, d. 16. October.
Für das Denkmal, das den in den Jahren 1870 u. 71 gefallenen
Hallenſern errichtet werden ſoll, wird am Dienstag eine Theatervor
ſtellung mit ſehr intereſſantem Programm ſtattfinden. Die Vorſtellung
wird mit einem Prolog eingeleitet werden worauf das einaktige
Wichert'ſche Stück „Das eiſerne Kreuz“, ſodann das Gelegenheitsſtück
„Am Tage von Sedan“ und ein drittes anziehendes Schauſpiel ge
geben werden ſoll. Hoffentlich wird dieſe Vorſtellung, deren Geſammt-
einnahme von Herrn Director Haberſtroh dem Comité überwieſen wer
den ſoll, recht zahlreich von dem Publikum beſucht werden, dent hier
durch Gelegenheit geboten wird, anſtatt eines direkten Beitrages, ſich an
dem ſchönen Werke zu betheiligen.

i Verbreit n Kenntniß undeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauungr Leſer aller Staude. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) e
eben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
alle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.
Jnhalt Pr. 43: Die Darwin'ſche Theorie. Eine kritiſche Darſtellung von

Friedr. v. Goeler-Ravensburg. Seebilder. Von Ernſt Moßbach.(Fortſetzung.) Literatur-Lericht: 1) Dr. M. Lindemann und Dr. O. t
Die zweite deuzſche Nordpolarfahrt in den Jahren 1869 und 1870. Mit Abbil-
dungen. 2), Wilhelm Kurz, Transparente Tafeln aus dem Gebiete der Mikroſkopie.3) Das Thierreich. 4) Po. aulus, Neue Jlluſtrirte Jugend- und Voiks-

Bibliothek. Geographiſche Bilder: Die Landſchaft von Méorida. Zoologiſche
Mittheilungen 15 Das zaärtlichſte Thier der Welt. 2) Ceratodus Forsteri-
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Eingegangene Neuigkeiten.
Geſundheit. Zeitſchrift für körrerliches und gafises Wohl, herausgegeben
von Profeſſor Dr. med. Carl Reclam in Leipzig. 1. Jahrgang.
Erſcheint monatlich 2 Mal.
Eduard Loll.

Preis der Nummer 10 Pf.in Chemnitz. Nr. 1.
Jlluſtrirtes Organ fur Landwirtbſcha

Kleent C. A. Hager.
Ackerbau-Zeitung.

kereiweſens.
Novack in Berlin. III

d Heinrich Schmidt und Carl Guünther.
er

in Berlin. 21. Jahrgang. 39.Berliu, Verlag der Bazar-Actien Geſellſchaft (Director A. Hofmann).
Inhalt u. A. Jn der Dorfſſchenke Originalzeichnun

Ein Bang durch die Bildergalerie meines Zimmers. Von

Originalzeichnung von Eppe.Liebesbotſchaft. oMannichfaches.Novelle von Victor Bluthgen.

Arbeiten.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. October.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Eheſchließungen: Der Maurer W. F. Peiske und C. F. Jager, Brunnen-

gaſſe 8. Der Dr. phil und Apotheker O. J. E. Gieſecke, Plagwitz, und
J. E. M. Elitzſch, Weingärten 14.

Geſtorben: Der Salzfſiedemeiſter a. D. Carl Chriſtoph Knauth, 65 Jahr 4
Monat 26 Tage, Magen- und Darmkatarrh, Schuülershof 20. Die
Wittwe Johanne Marie Hempel geb. Apel, 76 Jahr 9 Monat 9 Tage,
Waſſerſucht, Brunnengaſſe 7. Ein unchelicher Sohn, 4 Monat 29 Tage,

W r Feldſtraße 5. Des Zimmermann B. Graul in
Halberſtadt Ehefrau Caroline geb. Feldmann, 26 Jahr 9 Tage, Blutver-
giftung, Diaconiſſenhaus. Des Handelsmann L. Meye Sohn Alfred

1 Jahr 2 Monat 3 Tage, Keuchhuſten, Hirtengaſſe 8. Erdmuthe
duller geborene Zehme, 59 Jahr 8 Monat 21 Tage, croupöſe Pneumo-

nie, kleiner Sandberg 15. Eine uneheliche Tochter, 3 Tage, Krämpfe,
Spitze 6. Der Zimmermann Leopold Bunge, 77 Jahr 7 Monat 19 Tage,
Lungenblutung, Steinweg 38.

Der Raturwiſſenſchaſtliche Verein für Sachſen und Thüringen
beginnt ſeine regelmäßigen Wochenſitzungen im Hotel zur Stadt Ham-
burg Dienstag d. 19. October Abends 8 Uhr. Der Vorſtand.

Halliſcher Verein für Volkswohl.
Die Rechnungen des 1. Geſchäftsjahres liegen für die Mitglieder

vom Montag den 18. October ab vierzehn Tage lang im Geſchäfts-
lokale des Halle'ſchen Bankvereins zur Einſichtsnahme aus.

Der Vorſtand.
Halliſcher Cages Kalender.

Sonntag den 17. October:
Standesamt: Vm. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 r
Hall. Verein für Volkswohl: Nm. 3 Sonntagsverein in Rocco's Etabliſſement.
r S von Halle u. Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im

„weißen Roß“.
all. Sängerbund: Vm. 11 Probe im Volksſchulſaale.
tadt-Theater: Ab. 7 „Turnvater Jahn, od. der Alte i. Bart“, Preis-Volksfſluück.

Montag den 18. October:
Unirverſitäts-Bibliothek: Vm. 10--1.
S lerordneten Verſammlung Nm. 4 im alten Stadtverordneten-Sitzungs-

aale.
Standesamt: Vm, v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner- Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenbeiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in doppelter Buchfuhrung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Echonſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Bürgerverein: Ab. 8 Verſammlung im „Gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7, Probe im „Kronprinzen“.
Concerte. Capelle vom Muſikdirector Fr. Menzel: Ab. 8 in der „Tulve“.
Concert gegeb v. Hall. Saugerbunde Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Prinz Friedrich von Homburg“, Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug S nellen P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 U. S. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach. Deſſau 10 U. 15 M. Vm, 1 U. 36 N.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Dirterfeld nach
Deſſau 7 U. 25. M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (I),
11 U. 29 M. BVm. (C)/ 5 u. 18 M. Nm. 16 u. 58 r. Nchts. (C),
11 U. 30 M. Nehts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (I),
2 u. Nm. (7), 8 U. Ab. (T).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1I).
5 U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (85), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (1), 6 U. 5 W. Ab. (1).

Ankunft in Halle: 8 u. 15 M. Vm. (7 1 u. 6 M. WRitt.

Nr. 1.
Preis vierteljährlich 4 Mark. Elberfeld

Pipifax. Komiſch-ſatyriſches VolksScherzblatt. Redacteur Auguſt Hager

t, Forſtwirthſchaft
und Gartenbau. Mit beſonderer Beruckſichtigung der Viehzucht und des Mol

in von H. L. Klenze in Muänchen, redigirt von R.
J. Jahrgang. Nr. 75. Preis pro Quartal 3 Mark 50 Pf.

a zar. Jlluſtrirte Damen-Zeitung. Redacteur Karl Auguſt HeigelNr. 37 s 39. Preis vierteljährlich e Mark.

von G. Knorr. An
uguſte Scheibe.

Nicht erdichtet. Von Maurus Jökai. Die Seidenraupe. Von Arthur Stahl.
Klas Lakemacher.

Beſchreibung neuer
Moden mit Jlluſtrationen, ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen

Nach Guben Küber Cottbus) s U. 10 M. 1 u. 33 M. Nm P
6 U. 10 M. Ab. (7), re 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft

rt.

Vm. r 1

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 R. Nm. (6), 5 U. 54 M.

alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. NPm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſtbofe

hier 6 U Wra (Auk. in Salzmünde 7, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 472 U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 55, U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 15. bis 16. Oetober.
Hr. Fabrikbeſ. Semmler a. Altenburg. Hr. Aſſeſſor Eichmann

Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Steinbak a. Gronau. Hr Brauerei-
beſiter Nöldcke a. Magdeburg. Hr. Juſtizrath Zedler a. Frankfurt a. O.
Hr. Baron v. Huhner m. Frau a. Berlin. Hr. Std. Frieß a. Langen
ſalza. Hr. Geheimrath Wonneberg a. Schwerin. Die Hrrnu. el
hauſen u. Egrich a. Leipzig, Buſch a. Nordhauſen, Zimmermann a. Berlin,
3 a. Halberſtadt.

Stadt Zurich. Die Hrrnu. Hauptleute v. Schneidewind a. Coblenz, v. Hotz a.
Edin, v. Schrabiſch a. Straßburg. Die Hrrn. Rent. Pöhler a. Agedebrre
Schuützler a. Burgkundſtandt. Hr. Rechnungsrath Fritz a. Naila. Die
Hren. Oberförſter Bachmann a Wieſenfeld, Klein a. Bennerſcheid. Die
Hrrnu. Kaufl. Scheik a. Berlin, Schmelzer a. Hannever, Herr a. Offenbach,
Hoffmann a. Biſchof heim Hahnlein a. Ruüpelsheim Bende a. Worms
Mayer a. Eſſen, Stade a. Muülheim a. Rh.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ, v. Amsberg a. Bruggen, Sucker
a. Stargart. Hr. Salinendirector Schröcker a. Artein. Die Hrin. Sind
agr. Buülow a. Hamburg v. Nell a. Trier. Frau Commerzienrathin
Spangerberg a. Suhl. Hr. Stud. phit, Kluth a Göttingen. Die Hrru.
Kaufl. Trapit a. Remagen, Maaß, Bernhard u. Salingen a. Berlin, Eich
ler a. Wurzen Kamm a. Zweibrucken Kropf u. Walter a. Nordhauſen,
Bab a. Frankfurt, Gröning a. Cöln Bergygf a. Elberfeld, Philippens a.
Holland, Hampe a. Einbeck, Glaſer a. Leipzig.

Goldene Roſe. Hr. Monteur W. Kleißer a. Augsburg. Hr. Oekon. G. Win-
kel a. Schlieben. Hr. Schneidermeiſter Berthold a. Odersleben. Hr. Jn-
ſpeetor R. Mohr a. Burg. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. Hr.
Jnſpector B. Francke a. Geinſtedt a. E. Die Hrrnu. Kaufl. Fr. Kohlberg
m. Sohn a. Cönnern, N. Bleike a Leirzig, E. Sengler a. Greußen, Eduard
Brufler a Hobersburg, M. Hertel a. Berlin, Th. Oshold a. Königsberg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Köröz a. Ungarn. Hr. Oberingenieur
v. Hehn a. Hr. Prem. Lieut. Teckmann m. Frau a. Hildes-
heim. Hr. Paſtor Jacobi a. Unterweſa. Die Hren. Kaufl. Frohhanden a.
Berlin, Oventenn a. Lippſtadt, Patſch a. Dresden Guünttner a. Branden-

burg, Conradi a Jeßnitz, Heime a. Wernigerode.
Raſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Wolff a. Eisleben. Frau Amtmann Schoöler

m Schweſter a. Zwickau. Hr. Rent. Weißbeck m. Frau a. Coblenz. Hr.
Hauptmann a. D. Bernhardi a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Stockhardt a.
Dresden. Hr. Knunſtgärtner Pöllner a. Erfurt. Die Herrn. Kaufi. Lieſe
garg a. Chemnitz Hallig a. Wuürzburg Schiffner u. Becker a. Berlin,
auſch a. Wuürttemberg, Schacke a. Erfurt Hahn a. Frankfurt a. M.,

Leder g. Quedlinburg.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. October 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 76, CòlnMindener 87,10. Rheiniſche 104,--. Oeſterr.

Staatsbahn 487, Lombarden 156,50. Oeſterreich. Credit Actien 357,
Amerikaner 98,80. Preuß. Conſolidirte 104,00. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Vörſe-
Weizen (gelber) Oetbr. Novbr. 195, April Mai 211
Roggen. Oetbr. Novbr. 142, Novbr. Decbr. 144,50. April-Mai 153,
Gerſte loco 129 167.

afer. October 173,
Spiritus loco 47,70. Oetober 48,
Rüböl loco 64,80.

Kronprinz.
a. Poſen.

AprilMai 51,30.
Octbr.-Novbr. 64,80. April-Mai 66,50.

Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Die Coca (ErythroxyllIon coca dec.) von den Ureinwohnern Peru's als
Univerſalheil. und Nahrungsmittel gebraucht, von den fanatiſchen Spaniern nach
der Eroberung des Landes, als zum Gottescienſt der Eingeborenen gehörig und
fur heilig gehalten, mit Ausrottung bedroht, von den berühmteſten Aerzten und
Erforſchern Sudamerika's, wie Humboldt, Vonplald, Martins, Spix, Tſchudi,
Boerhave rc. als eine Pflanze von außerordentlicher Heil- und Nährkraft ge
prieſen, hat endlich durch die Präparate ves Dr. Alvarez in Lima, welche von der
Adlerapotheke in Paderborn hergeſtellt werden, und in der Mohrenapotheke
am Pferdemarkt und Adler-Apotheke in Nordhauſen zu haben ſind, den
ihr gebührenden Platz in der mediziniſchen Wiſſenſchaft erhalten.

Aus friſchen, die wirkſamen mediziniſchen Beſtandtheile enthaltenden Blattern,
welche am Culturorte der Coea fur überſeeiſche Verſendung nach einer beſonderen
Methode conſervirt werden, von der genannten Offiein nach den Originalrezepten
des Dr. Alvarez bereitet, wurden mit dieſen CocaPraäparaten bei Hals, Lungen-
und n ſowie bei Nervenſtörungen in den meiſten Fällen die er-
ſtaunlichſten Heilwirkungen erzielt. Die Erfahrung zeigt, daß bei den eocakauen-
den Einwohnern Peru's die Schwindſucht eine gunzlich unbekannte Krankheit iſt.
Leidenden kann deßhalb der Gebrauch dieſer, eine ſichere Cur verburgenden Pra-

(I), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S). parate, angelegentlich empfohlen werden.
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für die nächſte Saiſon Arbeits-

Königſtr. 50.

Leipzigerſtr. 102.

Bekanntmachungen.

Verbotenes Lotterieſpiel.
zahl Perſonen wegen Spielens in der Königl. Sächſ. Landeslotterie
zur Anzeige gelangt ſind und die Veröffentlichung der Sächſiſchen Lot-
terieliſten auf eine ſtarke Betheiligung an jenem Lotterieſpiel ſchließen
läßt, ſo will ich nicht unterlaſſen, nochmals darauf hinzuweiſen, daß
folgende Beſtimmunzen gegenwärtig noch Gültigkeit haben:

1. Verordn. vom 5. Juli 1847: Wer in auswärtigen Lotterieen,
die nicht mit Unſerer Genehmigung in Unſern Staaten beſonders zu
gelaſſen ſind, ſpielt, wer ſich dem Verkaufe der Looſe dergleichen aus-
wärtigen Lotterieen unterzieht, oder einen ſolchen Verkauf als Mittels-
perſon befördert, ingleichen, wer innerhalb Landes ohne ausdrückliche
Genehmigung der Miniſter des Jnnern und der Finanzen, öffentliche
Lotterieen unternimmt oder Glücksbuden errichtet, ſoll mit einer fiska-
liſchen Geldbuße bis zu 500 Thlr. beſtraft werden.

2. Kab.-Ord. vom 6. Juli 1847: Diejenigen, welche die ihnen
auf irgend eine Weiſe zugekommenen Looſe nicht drei Tage nach dem
Empfange an die Polizeibehörde abliefern, verfallen in eine polizeiliche
Strafe von 2 bis 10 Thlr.

Halle a S., den 15 October 1875.
Der Staats-Anwalt.

Verkaufs- Anzeige.
Die ten Erben des verſtorbenen Müllermeiſter Gottlieb Thaer-

mann in Cönnern zugehörigen, in Cönnern und daſiger Flur be-
legenen Grundſtücke, als:

1. ein Wohnhaus in der Marktgaſſe Nr. 30 mit geräumigem Hofs-
raum, Stallungen, Scheune und Schuppen,

2. ein Wohnhaus daneben mit kleinem Hof und Stallanlagen,
3. eine holländiſche Windmühle auf dem Saalberg am Wege nach

Nelben links belegen.
4. 3 Hect. 13 Ar 50 OMeter Ackerplan, Planſtück Nr. 764 a c. am

am Saalberg,
ſollen aus freier Hand zuſammen oder im Einzelnen verkauft werden.

Jm Auftrage der Beſitzer erſuche ich Kaufluſtige, ihre Gebote bis
zum 10. November 1875 bei der Wittwe Thaermann, Ma-
rie geb. Ackermann in Cönnern, welche die Grundſtücke den Kau
luſtigen vorzuzeigen bereit iſt, oder bei dem Gutsbeſitzer Herrn Carl
Männicke in Hübitz bei Eisleben ſchriftlich abzugeben. Die Ver-
kaufsbedingungen liegen bei den ebengenannten Perſonen zur Einſicht
offen und bin ich auch bereit, auf Erfordern Abſchriften davon gegen
Erſtattung der Copialien zu ertheilen.

Eisleben, den 14. October 1875.
Der Juſtiz- Rath Bindewald.

Alle, die es bedauern,
ihre Mutterſprache nicht richtig
ſprechen und ſchreiben zu können,

in Halle a/S., und das Bedürfniß fühlen, dieſem
neu und elegant, mit vollſtändigem deut zu Tage ſo unangenehm be
Inventar eingerichtet, ſoll ſofort an ührenden Mangel abzuhelfen, finden

einen cautionsfähigen, intelligenten c W Lage
Wirth unter günſtigen Be Allgemeiner deutſcher
des unser W 5 Sprachlehrer und Briefſtel
befördern Haasenstein Boehm es r Nicht faßte
Vosgler, Halle a/S. und ohne Pedanterie eine gewandte

und elegante ſchriftliche wie münd-
Ein junges Mädchen von acht ſche Ausdruckweiſe, mit Rückſicht

baren Eltern, im Schneidern, Plät auf die neuere Orthographie, bringt
ten, Maſchinennähen und allen Hejſpiele für alle nur möglichen
Handarbeiten gründlich geübt, wünſcht Zriefe und Schriftſtücke, eine Zu
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ſammenſtellung aller Titulaturen u.
dauernde Stellung auf Gütern oder in kurzgefaßtes höchſt praktiſches
bei ſonſtigen feinen Herrſchaften. Fremdwörterbuch. Für den ſehr

Gef. Adreſſen bittet man unter ßilligen Preis von 2 Mark 70 Pf.
Chiffre M. S. Tr. 80. Halle Poſt g. das ſoeben bereits in 9. verb.
Amt Nr. 2 niederzulegen. Auflage erſchienene Buch in allen

Buchhandlungen zu haben, in der
Ein ſehr bedeutendes Haus ſucht Buchhandlung von Schroedel

d chſte veits- G Simon in Halle a S.,kräfte, die im Stande ſind in am Markt.

Restaurationv-

Localitäten

Häkelei (Seelenwärmer, JWeſten, Pelerinen) größere Ein Preſchwagen auf
Federn, mit 2 Sitzen,
noch wie neu, zur Jagd
iſt bin zu verk. u.

F. Brandt,
gr. Ulrichsſtr. 29.

Lieferungen zu übernehmen. Gefl. S
Adr. mit genauerer Angabe der
Arbeitskraft, Leiſtungsfähigkeit r re
unter Chiffte K. Z. 201 befördert Ausk. ertheilt

Rudolf Mosse in Berlin C.,
Ein wenig gebrauchtes, noch im

g guten Zuſtande befindliches Coupé
ſowie 1 Halbchaiſe ſtehen preis-
werth zu verkaufen. Näheres zu

(ſchwarz) zu ver erfahren bei Ed. Stückrath in
kaufen. Wo, ſagen der Exped. d. Ztg.

Kaasenstein Vogler, Einen tüchtigen Pferdeknecht ſucht
die Böllberger Mühle.

Ein ſchöner,
Wochen alter Leon-
berger Hund4 W.

4

Da neuerdings wieder eine An

H.

Verlag von Guſtar Schloeßmann in Gotha.
Soeben erſchien

Vom heiligen Eheſtand. Ein Wort ans deutſche Volk aller
Stände von Fr. Weyermüller in Niederbronn i/E. 122. geh. 5045

Zum Geburtstag. Eine Feſtgabe von G. Chr. Dieffenbach,
Verfaſſer der Hausagende. Min.-Format. eleg. cart. 1 A. 20
Reliefband m. Goldſchn. 2 M.

Das zierlich ausgeſtattete Büchlein will eine ſchlichte Handreichung
zu einer geſegneten Geburtstagsfeier geben und eignet ſich deshalb
vorzüglich zu einem Geburtstagsgeſchenke.

Miß Vonge, Der Erbe von Redelyffe. Geh.
4 M. Geb. 4 N. 80

Ein paſſendes Feſtgeſchenk für erwachſene Mädchen.
Vorräthig in der Buchhandlung von Richard Mühl mann.

Barfüßerſtraße 14A.

2. Auflage.

p DDie unterzeichnete Verlagshandlung giebt ſich die Ehre,
die Herren Kreisſchulinſpectoren,

Schulinſpectoren, Rectoren und Lehrer
bei der bevorſtehenden Einführung neuer Leſebücher in ihre reſp.
Schulen auf das in ihrem Verlage erſchienene

Deutſche
Leſebuch für Volks- und Bürgerſchulen

von Krieg, Schönfeldt und Götze
aufmerkſam zu machen.

Daſſelbe iſt von der Königlichen Regierung zu
Magdeburg zufolge der im Frühjahre d. Js. vom
ProvinzialSchul Collegio in LeſebuchsAngelegen
heiten gepflogenen Berathungen laut einer Ver-
fügung vom 26. Auguſt d. Js.

zur Einführung empfohlen.
Dieſe Beſtimmung, ſowie daneben auch vielfache günſtige

Beurtheilungen competenter Schulmänner kennzeichnen das Buch
als eins der beſten gegenwärtigen Leſebücher.

Es beſteht aus drei geſonderten Theilen I. IIa und IIb;
den Hauptſtufen der Schule (untere, mittlere und obere) entſpre-
chend, kann aber auch in zweiſtufig gegliederten Schulen (Band I
in der mittleren, IIa und IIb zuſammengebunden in der oberen
Stufe) gebraucht werden.

Die innere wie äußere Ausſtattung deſſelben iſt eine durch-
aus würdige.

Der äußerſt mäßige Preis (I. Theil 70 Pf. lIIa 75 Pf.,
IIb 75 Pf., Band 2 ungetrennt gebunden nur 1,25 Pf.) des
ganzen 42 Druckbogen umfaſſenden Werkes wird ſeine Einführung
weſentlich erleichtern.

Chr. Frär. Vieweg's Buchhandlung
in Quedlinburg.

ſ

Ein erfahrener Juriſt, der im
Expediren vollſtändig bewandert iſt,
ſucht Stellung auf einem Büreau.
Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Offene Commisstelle.
Für das Comptoir eines aus-

Wärtigen bedeutenden Lackfabrik-
und Farbewaaren-Engrosgeschäf-
tes wird ein gut empfoblener jun-
ger Mann gesucht, der die Be-
fähigung besitzt, später einen
Reiseposten übernehmen zu Kkön-
nen. Bewerber Wollen ihre Of-
ferten unter Beigabe von Zeug-
nissabschriften und Mittheilung,
Wann Antritt eventuell würde
statttinden Können, sub E. I.
40 postlagernd Dresden-Neu-
stadt, Expedition XII nieder-
legen. (H. 35043 a.)

e r
Zur gänzlichen Heilung der

Brüche,
Zahlung nach Erfolg, ſo wie
zur Heilung der Mutter- Vor
fälle, Mutterſenkungen c., ohne
innerliche Apparate, bin ich
von Dienstag den 19. Octo
ber an im Hötel „Zur gol-

S re denen Roſe“ anweſend.Ein junger Mann, mit einfacher, Die ſchwierigſten Brüche wer-
ſowie doppelter Buchführung und den durch meine Bandagen zu
Correſpondenz vollſtändig vertraut, J rückgehalten.
welcher auch ſchon gereiſt hat, ſucht Dr. Ahrens
Stellung für Comptoir oder Reiſe. aus Hamburg.
Gef. Offert. unter A. S. 4 29. wer- n uden durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Hausknecht und Dienſtmäd-
chen wird geſucht, Antritt Neujahr.
Louis Werner, Giebichenſtein.

Gute Speissekartoffeln
ſind nur in größeren Poſten
abzugeben

Cichorien-Fabrik,
vor dem Kirchthor Nr. 5.

Eine hochelegante Schimmelſtute, ß n8 Jahre alt, fein geritten und Ein Mühlknappe,
fromm, iſt preiswürdig zu verkau welcher in ſeinem Fache tüchtig iſt,
fen. Das Nähere bei dem Kreis- wünſcht möglichſt bald Stellung.
thierarzt Konig mann in Näheres durch Ed. Stückrath in
Deſſau. der Exp. d. Ztg.
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h n. Halleorau-GubenerCiſenbahn.

Die Lieferung der für die Ber-
linGörlitzer und Halle-Sorau-Gu-
vener Eiſenbahn pro 1876 erfor-
derlichen Betriebsmaterialien, als:
Rüböl, Petroleum, diverſe Dochte,
Dochtgarn, diverſe Lampenglocken
und Lylinder, Streichhölzer, Glas
ſcheiben Stearinlichte, Schmieröl,
Talg, Putzwolle, Werg, deutſches
Terpentinöl, grüne u. weiße Seife,
Putzlappen, Waſchleder, Putztücher,
Reiſerbeſen, Spiritus Kupfervi-
triol, Morſepapier, Bitterſalz, Bat
teriegläſer, gläſerne Ballons, Zink-
ringe, Kupferfahnen, Hanf, Hanf-
flechten, Plomben, Plombirſchnur,
Bindfaden, Bindeſtränge, weiße
Kreide, Klebeſtoff, Waſſerblei,
Schmirgelpapier, diverſe Nägel,
Signalleinen, Kohlenkörbe, Notiz
bücher, Haarbeſen, Handfeger,
Schrubber diverſe Bürſten, Pinſel,
Cylinderwiſcher u. Holzkohlen, ſol
len im Wege öffentlicher Submiſ-
ſion vergeben werden. Frankirte
Offerten ſind mit der Aufſchrift:

Submiſſion auf Lieferung von
Betriebs- Materialien für die
Berlin-Görlitzer u. Halle -So-

rauGubener Eiſenl ahn
verſehen, bis zu dem am

29. Oetober C.
Vormittags 10 Uhr

in unſerer Central-Materialien-Ver-
waltung Görlitzer Bahnhof (Zim-
mer 38,39) hierſelbſt anſtehenden
Termine einzureichen.

Die Submiſſions- und Liefe-
rungsbedingungen liegen bei ge-
genannter Dienſtſtelle zur Einſicht
aus können auch gegen Erſtattung
von 1 Mk. Copialien abſchriftlich
daſelbſt in Empfang genommen
werden.

Berlin, d. 14. Octbr. 1875.
Die Direction.

Leipziger Volkskulender
für 1876. Preis 50 Pfennige,
zu haben

Lippert'sche Buchhandl.
Königſtraße 29

iſt die herrſchaftl. eingerichtete Bel
Etage ſofort zu vermiethen.

Erwiderung.
Auf die J Rathſchläge des

Herrn L. Krahmer in der Don-
nerstag-Nummer der Halliſchen Zei-
tung vom 14. d. M., betreffend die
obligatoriſche Fleiſchbeſchau. Danach
ſcheint Einſender ein ſchlechter
Geſetzgeber zu ſein, und ſeine eige-
nen, auch wohl alleinigen Anſichten
über die Stellung eines Sicherheits-
beamten zu haben.

Hofmeiſter.
6 Mark Belohnung

erhält, wer mir das gemeine Sub-
jekt, das den am Wegweiſer befind
lichen Raſenrain durchſtochen, und
dadurch der Flur Volkmaritz der-
ſelben nicht zugehöriges Waſſer zu
geführt hat, anzeigt, daß ich ihn ge
richtlich belangen kann.
Volkmaritz, d. 12. Octbr. 1875.

Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig.
Auf Begenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830.

Vermögensbeſtand Ende September 1875

23,327 Perſonen verſichert mit

W. Schneider,

in Merſeburg.

Geſchäftsergebniſſe:

Dividende im Jahre 1876: 38

burg a/S.

Querfurt.

17,300,000 Mark

a) Verſicherungen auf den Todesfall.
Eingegangen im laufenden Jahre 2587 Anträge zur Verſicherung von

Verſicherungsbeſtand Ende September 1875:
14,002,600

101 306,700

b) Verſicherungen auf den Lebensfall.
Beſtänd 619 Perſonen verſichert mit 1 487,650c) Cautions-Darlehen.

An 2446 Perſonen 2,897,000Zur Ertheilung von Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich:
C. F. Räntsch., Kfm., Agent in lIalle a/S.
Carl Peril.

C. Scharf, Kfm., Agent in Artern. Fr A. Sander, Kfm., Agent in Bitterfeld.
Georg Zapf, Bleicherode. Robert Meiſter, Delitzſch.Hartenfeld, Berg-Reviſor, Agent in Eisleben. Zu Roſſi, Kfm., Agent in Heiligenſtadt.
Franz Rüdiger, Mag.-Bür.-Geh. Agenti. Köſen
Aug. Rindſieiſch, Auctions-Commiſſar, Agent in C. Lehmann, Kfm., Agent in Mühlhauſen.

E. A. Schmidt, Kfm., Agent in Nordhauſen.
Carl Oßke, Stadtrath a. D., Agent in Naum- G. Hermann Wehmer, Kflte., Agenten in

tto Einicke, Gaſthofsbeſ., Agent in Mansfeld.

Nordhauſen.
Buchdruckereibeſitzer, Agent in Guſtav Lohſe, Kfm., Agent in Weißenfels.

G. Bohlen, Mineralwaſſerfabrknt., Agent in Zeitz.
Max Ludwig, Kfm., Agent in Sangerhauſe n.

1, bis 4
und ſauber gefertigt.

Friedrich Koch,größtes Hutlager, Leipzigerſtr. 110,
empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Hüten,
Mützen, Shlipſen, Handſchuhen, Hoſenträgern u. Pelz-
waaren aller Art zu den billigſten Preiſen.

Neue Filzhüte von 15 bis 4 Cylinderhüte von
Reparaturen von Hüten, Mützen u. Pelzſachen werden ſchnell

à Schopen 75 Pf.

Jacoh Brofch's Weinstube.
C. Boerner.

Sonntag früh Anſtich von 18724er Rüdesheimer

Jeß

gef. Nachricht, daß ich den Gaſthof

habe.

Echt Bairiſche Biere.

nengaſſe.

in Nürnberg. Reichhaltige
Rillards.

Eine Schmiedewerkſtelle mit g.
Werkzeug nebſt Wohnung u. guter
Kundſchaft z. 1. Jan. n. J. zu ver-
pachten. Näheres bei G. Acker,
Gimritz b. Wettin.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

re Eine junge gute Zuchtkuh verkauft

Guſt. Clauß, Lettin b. Halle.
Ein unverheiratheter Kutſcher

findet ſofort auf einem Rittergute
bei Halle Stelle. Wo, ſagt C.

Hetzel, Schulze.

ier der Freiherrl. Tucherschen Branerei

Schwendler in den Drei Kugeln.

nitz, den 15. October1875.

Einem hieſigen und auswärtigen, ſowie reiſenden Publikum zur

„Zum goldenen Lamm“
hier übernommen und denſelben der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
Preiſe, ſowie aufmerkſame Bedienung und gute Speiſen und Getränke
mir das Zutrauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu fördern.

Es empfiehlt ſich mit aller Achtung

durch ſolide, billige

C. Lindecke.
Franz. Billard.

Resetauramn
Eingang durch Hotel Stadt Zürich und Kühlebrun-

Victoria
Speisekarte. 3 fr.

C. Rohde.

Die Annoncen Expedition
von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

47. Gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Portis oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-
Aufträgen den höchſten Rabatt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Die am 18. d. Mts. gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 11 anſtehende Auction
wird aufgehoben.
W. EIlIste, ger. Auct.-Comm.

Freunde der Aaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

zewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche

h

Zeitung zur Berbreitun t rKenntniß und RNaturan r Leſer aller
Stände, (Organ des Deutſchen Humboldt
Vereins) r r von Dr. Otto Ule und
De. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Nummer
Uongere Originglaufſätze enthält wird die
zweite Hälfte von Mittheilungen üder dasMereſg aus dem Gebiet der Natur-
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich b
gut ausgeführte Jlluſtrationen
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle 8Buchhandlgu. an.

Abonnements Preis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Amk.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Omnibus- Fahrt.
Poſthalterei-Halle zur Kir-

meß in Schlettau. Abfahrt je-
den Mittag 2, 4 u. 7 Uhr. Ein-
ſteigeplatz: Markt u. gold. Herz.

egebene.
eglerten

Ein ſchwarzbunter Jagdhund zu-
gelaufen. Abzuholen beim Gaſt
wirth Bethge in Oſtrau bei
Stumsdorf.

Ein Jagdhund, 1 Jahr alt,
ſchwarz, ſchöne Figur, iſt billig zu
verkaufen bei C. Schwendler
in den Drei Kugeln.

Ein leichter Cavalleri
wird ſofort für eine adl.
Herrſchaft als Reitknecht
geſucht durch

Fr. Binneweiss.
T öberitz.

Montag den 18. und Dienstag
den 19. October ladet zur Küär-
mess und Ball ergebenſt ein

L. Winter, Gaſtwirth.

I. Br.
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Honnkags Blatt.
Extra-Beilage zu Nr. 243 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 17. October 1875.

P. Gevwerbliche Skizzen,

XXII. Die induſtrielle Verwendung des Ozons.
Mit großen Erwartungen ward von der Medicin und Jnduſtrie die

Entdeckung begrüßt, welche Schönbein im Jahre 1840 veröffentlichte,
nach welcher der eigenthümliche phosphorige bei der Elektrolyſe des Wiſſers
auftretende Geruch dem dabei entwickelten Sauerſtoff zukomme, und dieſer
Sauerſtoff ſtärker oxydirende Eigenſchaften beſitze, als der gewöhnliche.
Schönbein nannte dieſes riechende Prinzip Ozon (von riechen),
und er bemerkte ſein Auftreten, was dem Geruche nach 1785 ſchon
v. Marum gethan hatte, auch in der Nähe des Conductors einer in
Thätigkeit begriffenen Elektriſirmaſchine. Später fand er, daß es ſich
ebenfalls bei langſamer Verbrennung des Phosphors bilde, ja daß die
Atmoſphäre ſehr wahrnehmbare Spuren davon enthalte. Bald mehrten
ſich die Beobachtungen ſeines Auftretens außerordentlich. Schönbein
und Andere fanden, daß die Superoxyde des Silbers, Bariums und
Waſſerſtoffs unter dem Einfluß der Schwefelſäure ſtärker oder weniger
ſtark ozoniſirten Sauerſtoff entwickeln, und daß auch dem manganſauren,
übermanganſauren und überjodſauren Kalium (dem letzteren nach Rammels-
berg) dieſelbe Eigenſchaft zukomme. Schütteln der Luft mit Queckſilber
oder mit feinvertheilten edlen Metallen ſowie mit Glaspulver ward als
ein Mittel zur Ozoniſirung erkannt. Die ätheriſchen Oele, namentlich
Terpentinöl, zeigten dieſes Vermögen in hohem Grade. Man entdeckte
Ozon in dem Luftſtrom einer Gebläſemaſchine und in dem Sauerſtoff,
welchen die Pflanzen ausathmen.

Das Mittel zu dieſen Entdeckungen ward, abgeſehen davon, daß
ſchon ein Theil Ozon in 500,000 Luft ihr den eigenthümlichen Geruch
ertheilt, in den folgenden Reactionen gefunden.

Aus Jodkalium ſcheidet Ozon Jod ab, indem gleichzeitig Jodſäure
und Kaliumſuperoxyd entſtehen und die Löſung nach der Entfernung des
Jod's alkaliſch reagirt. Das freie Jod wird leicht mit feuchtem Stärke-
papier, das freie Kali oder Kaliumſuperoxyd durch Lackmus nachgewieſen.
Ozon entfärbt Jndigo und färbt friſch bereitete Guajaktinctur tief blau,
bräunt Papiere, welche mit Manganoxydulſalzen oder mit Thalliumoxydul-
ſalzen getränkt ſind, durch Ausſcheiden höherer Oxyde oxydirt Queckſilber
bei gewöhnlicher Temperatur, und verwandelt Silber in ſchwarzes Silber-
ſuperoxrd. Mit Thalliumoxydul getränktes dem Ozon ausgeſetztes Papier
bläut Guagjaktinctur und Jodkaliumſtärke noch bevor es gebräunt wird.
Nicht immer ward beachtet, daß die Reactionen auf Jndigo, Guajak und
Jodkaliumſtärke auch von Chlor und von ſalpetriger und unterchloriger
Säure hervorgebracht werden und zuweilen iſt deshalb als Ozonwirkung
angeſprochen worden, was der eine oder andere dieſer Körper
laßt hatte.

Auch über die Natur des Ozons ſchwankten die Anſichten lange hin
und her. Mehr als ein ausgezeichneter Chemiker glaubte, daß Waſſer-
ſtoff in ſeine Zuſammenſetzung eintrete. Marignac und de la Rive
vertraten die entgegengeſetzte Anſicht, welche erſt 1863 durch Soret end-
gültig bewieſen wurde. Worin der Grund der Verſchiedenheit, des Ozons
von Sauerſtoff begründet ſei, wurde darauf allmälig klar. Den erſten
Anhalt gewährte die Beobachtung von Andrews und Tait, daß ozoniſirter
Sauerſtoff beim Erhitzen auf 2700 in gewöhnlichen Sauerſtoff verwandelt
wird und dabei ſein Volumen vergrößert, ſowie daß gewöhnlicher Sauer-
ſtoff, durch geräuſchloſe elektriſche Entladungen ozoniſirt, an Volumen
abnimmt. Dieſer Abnahme des Volumens entſpricht die Menge des vom
Jodkalium abſorbirten activen Sauerſtoffs, ſo daß, wenn das Volum
durch Ozoniſirung ſich um r verringert, auch des ozoniſirten Sauer-
ſtoffs von Jodkaliumlöſung abſorbirt wird. Ozon erſchien hiernach
zweifellos als condenſirter Sauerſtoff. Odling's Hypotheſe, daß dieſe
Condenſation ein Drittel betrage, daß Molecül des Ozons alſo um die
Hälfte größer als das des gewöhnlichen Sauerſtoffs, ſein Moleculargewicht
mithin 0, 48, verglichen mit dem des Sauerſtoffs 02 32 ſei, ward
durch annähernde Verſuche von Soret 1865, ſehr ſcharf von Sir Ben-
jamin Brodie 1871 bewieſen. Soret fügte die Entdeckung hinzu, daß
ätheriſche Oele, namentlich Terpentinöl und Zimmtöl, die ganze Menge
des gebildeten Ozons alſo nicht ſondern abſorbiren.

Jm reinen Zuſtande iſt das Ozon niemals erhalten worden. Alle
chemiſchen Methoden ſowie die Elektrolyſe des Waſſers liefern es nur in
ſehr geringer Menge, weil nicht nur reducirende, ſondern ſelbſt oxydirende
Subſtanzen, alle Superoxyde zum Beiſpiel, das Ozon in gewöhnlichen
Sauerſtoff zurückverwandeln. Das Beiſpiel des Bariumſuperoxyds macht
dies in der ſolgenden Gleichung klar: O, Ba 0, 20, Ba O.

Kork- und Kautſchukverbindungen ſollten deshalb für Ozonapparate
ihrer Oxydirbarkeit wegen nicht verwendet werden. Auch der elektriſche
Funke übt die nämliche Ozon zerſtörende Wirkung aus. Als beſtes Mittel
zur Ozonherſtellung iſt deshalb die geräuſchloſe Entladung in mit Sauer-
ſtoff gefüllten Jnductionsröhren mit Hülfe eines Ruhmkorff'ſchen
Apparates zu empfehlen. Die größte Contraction, welche Andrews und
Tait in ſo behandeltem Sauerſtoff beobachteten, belief ſich auf 2. Dies
entſpricht nach dem Geſagtem einer Umwandlung von einem Viertel des
angewandelten Sauerſtoffs in Ozon.

veran

Ein derartiges Jnſtrument einfacher Conſtruction iſt von Werner
Siemens im Jahre 1857 beſchrieben worden. Vermeintlichen neuen
Erfindern (namentlich Honzean) gegenüber hat Brodie vor Kurzem die
Rechte dieſes ausgezeichneten Phyſikers hervorgehoben. Eine wenig zer
brechliche Form gab Wills dem Jnſtrument und in dieſer Abänderung

haben engliſche Mechaniker, Tisley und Spiller, daſſelbe kürzlich in den
Handel gebracht. Es hat den Vortheil, durch hindurchfließendes Waſſer
gekühlt werden zu können. Da Siemens die Anwendung möglichſt
dünner Glasröhren empfahl, ſo bleibt noch zu erproben, ob die ſolidere
Form nicht eine Verringerung der Ozonmenge im Gefolge hat.

Siemens Jnſtrument beſteht im Weſentlichen aus zwei concentriſchen
Glasröhren mit Stanniolbelegung der inneren Röhre an der inneren,
der äußeren an der äußeren Wand. Die innere Röhre iſt an einem
Ende geſchloſſen und ſo in die äußere Röhre eingeſchmolzen daß ein
Zwiſchenraum zwiſchen ihnen bleibt. Die äußere Röhre iſt an einem
Ende zu einem dünnen Anſatzrohr ausgezogen; ein ähnliches iſt am
andern Ende angelöthet. Jm Zwiſchenraum circulirt Sauerſtoff. Bringt
man nun die Drahtenden des Ruhmkorff'ſchen Apparats mit dem
Zinnbelag der beiden Röhren in Contact, ſo beginnt der Zwiſchenraum
zu leuchten und der in ihm befindliche Sauerſtoff wird ozoniſirt.

Rumine hat in England, Löw in Feankceich 1872 ein Patent
daranf erhalten, Ozon durch Einblaſen kalter Luft in die Bunſen' ſche
Flamme zu erzeugen. Ueber den Erfolg dieſes Verfahrens liegen keine
Angaben vor.

Ein in England gelöſtes und ſehr unklar gefaßtes Patent, Ozon
durch Kochen von Sentang darzuſtellen, mag nur der Curioſität halber
erwähnt werden, ebenſo die Gläubigkeit, mit welcher danach bereitete
ſogenannte „Ozonbäder“ trotz oder wegen ihres hohen Preiſes Abnahme
finden. Jedenfalls ergiebt ſich, daß eine induſtrielle Darſtellungsmethode
von Ozon bisher noch ein unerfülltes Deſideratum iſt.

Nur der höchſte Zweig der Jnduſtrie, derjenige, für welchen mit
Recht kein Preis zu theuer erachtet wird, weil ſein Objekt die Geſund-
heit iſt, die Medicin, hat die bisherigen Methoden für genügend erachtet,
um das Ozon in ihr Bereich zu ziehen. Dieſem Beſtreben lag die von
Schönbein gemachte Beobachtung zu Grunde, welche Andrews ſeit-
her außer Zweifel geſtellt hat, daß die Luft der Städte und ſelbſt gut
ventilirter Zimmer auf dem Lande kein Ozon enthalte, welches ſich dagegen
in der freien Landluft immer nachweiſen läßt, und die allerdings unbe
wieſene Vermuthung Schönbeins vom Zuſammenhang der Epidemien

mit Ozonmangel. (Schluß folgt.)
Eine Wanderung im ſüdweſtlichen Norwegen.

Von Dr. D. Frauns in Halle.
Sätersdalen.

Das Wort Sätersdalen bedeutet nur „das Sennerthal“. So
wird das Thal der Otteren-Elv ſchlechtweg genannt, weil hier die um
fangreichſte Sennerwirthſchaft von ganz Norwegen getrieben wird. Die
Bewohner, ein rein germaniſches Geſchlecht mit allen Merkmalen ihres
Stammes, mit hellblonden Haaren, blauen Augen u. ſ. w., nennen ſich
Doelen oder Thalbewohner ohne weitern Zuſatz, ein Vorrecht, das
ihnen von den Bewohnern anderer Thäler nicht beſtritten wird.

Die Fahrt über die verſchiedenen Theile des Bygland-Fiord nahm
den Nachmittag in Anſpruch; in der Mitte des Sees, wo deſſen Ufer
ſich eng zuſammenziehen, befindet ſich eine Stromſchnelle, zu deren Um-
gehung mit großen Koſten ein mit einer Schleuſe verſehener Canal in
die Gneisfelſen eingeſprengt iſt. Wir landeten nahe dem obern Ende
bei Froisnäs, und machten dort die Behauſung eines Deutſchen,
Ferdinand Seyppel“), zum Stützpunkte für die nächſten Excurſionen.
Es that uns um ſo wohler, einen gebildeten Landsmann von echt
patriotiſcher Geſinnung anzutreffen, als die Norweger faſt durchweg uns
als Deutſchen geringe Sympathien, der Mehrzahl nach ſogar ent-
ſchiedene Antipathien, entgegentrugen. Am meiſten fiel dies bei den
Gebildeten auf; die Bauern waren obwohl durchweg gut unterrichtet,
doch weniger von den Tagesereigniſſen in Mitleidenſchaft gezogen.

Jch kann es nicht unterlaſſen, auf dieſe Haltung der Normänner
näher einzugehen, da es auf den erſten Blick befremden muß, wenn
germaniſche Stammesverwandte mit den Franzoſen gegen uns gemein-
ſame Sache machen. Die „däniſchen Sympathien“ der Skandinavier

von den Schweden gilt ganz daſſelbe erklären jene Thatſache nicht
zur Genüge. Es herrſcht im Norden in viel zu hohem Grade ein
ſelbſtgenügſamer Particularismus, als daß man ſich ſehr um Dänemark
grä.nte wie denn auch die praktiſchen Reſultate aller Oemonſtrationen
zu deſſen Gunſten ſich auf den Zuzug einer Handvoll Freiwilliger be-
ſchränkten. Und etwas mehr hätte ſich doch trotz des traurigen Zu-
ſtandes der ſkandinaviſchen Kriegsmacht immerhin ermöglichen laſſen!

Herr S. hat dieſe Gegend ſeitdem verlaſſen, was im Jntereſſe von
Reiſenden, denen er ſein gaſtliches Haus auf das Zuvorkommendſte offnete, ſehr

zu beklagen iſt.



Mitunter hörte ich ſogar den Dänen ihre gemäßigte Geſinnung
gegen uns vorhalten, und dabei wurden die heftigſten Vorwürfe gegen
Dänemark natürlich aus der Zeit vor 1814 datirend laut. Jch
beabſichtige nicht, in den Denunciantenton eines Theils der Preſſe zu
verfallen, muß aber die Ueberzeugung ausſprechen, daß der Hauptgrund
jener Antipathien gegen Deutſchland geradezu in Aufſtachelungen und
Machinationen der Franzoſen ſelbſt zu ſuchen iſt, die wie ich mich bei
mehreren Gelegenheiten überzeugte, mit vielem Geſchicke und eiſerner
Conſequenz durch zahlreiche Agenten uns verdächtigen. Daß der
Neid gegen ein Volk, das man kürzlich noch bemitleidete, daß ferner
die den Normännern beſonders zukemmende Selbſtzufriedenheit eine
Rolle in dieſer Angelegenheit ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich; allein jene
Hetzereien exiſtiren und ihre Wirkſamkeit darf nicht unterſchätzt werden.

Uebrigens berührten uns alle dieſe Antipathien doch verhältniß-
mäßig in geringem Grade. Jm entlegenen Gebirge treten perſönliche
Sympathien und Antipathien meiſt ſehr raſch in den Vordergrund
überall aber hatte man vor dem Namen „Deutſch“ großen Reſpect.
Der Tauſch gegen früher iſt in dieſer Hinſicht ein ſo glänzender, daß

D7

die gelbliche, ſaftige Moltebeere, die Moosbeere des Rieſengebirges,
Rubus chamaemorus L., welche von den Norwegern faſt über das
ganze Land hin geſammelt und mit Recht als wohlſchmeckend und
erfriſchend geſchätzt wird daneben die Heidelbeere, Blaabeer (Vaccinium
Myrtillus L.), noch zahlreicher ſowie andere Beeren von ähnlichen
Stauden, welche nur dem wilden Geflügel zur Nahrung dienen.

Oben auf der Strömmesheia, einem der höchſten von uns
berührten Punkte, der nordöſtlich vom ByglandFiord liegt, fand ich
das erſte Renthiermoos. Jn den Seen konnten wir, wie bei Froisnäs
ſelbſt, nur Forellen (Trutta fario L.), norwegiſch Oerred, conſtatiren;
möglich wäre es immerhin, daß der weiter im Weſten von uns ange-
troffene nordiſche Salmling oder Röding (Salmo alpinus L.) und der
weiter öſtlich und nördlich als Tafelfiſch bekannte Sik, die Renke
(Coregonus Wartmanni Bl., Coregonus Lavaretus L. zum Theil,
unter letzterm Namen in Nilſſon's Skandinavisk Fauna, 4. Theil)
ſich daneben fänden. An Geflügel ſah ich Birkwild (Tetrao tetrix L.),
Auerwild (Tetrao urogallus L.), Moorſchneehühner oder Skovryper
(Lagopus albus L., subalpinus bei Nilſſon). Raubthiere fanden wir

man unfruchtbare Gefühlsäußerungen dafür gern entbehrt.
Die nächſten Bergtouren unternahmen wir von Froisnäs aus nach

den verſchiedenſten Richtungen. Schon dicht am See, deſſen Spiegel eine Meile ſüdlich von Froisnäs hart am Weſtufer des Bygland-Fiord.
etwa 670 Fuß über dem Meere liegt, erheben ſich die Felſen ſteil bis Jn den tieferen Theilen der Thäler und Hänge findet ſich überall
zur dreifachen Höhe. Die Bäche eilen mit mächtigen Waſſerfällen oder ein uncultivirter, mitunter namentlich bis Froisnäs hinauf durch
durch eine ununterbrochene Reihe von Stromſchnellen zwiſchen gewaltigen zu ſtarkes Abholzen ruinirter Waldbeſtand von Kiefern (Pinus silves-

nicht, nur beſtimmte Angaben über deren Vorkommen, z. B. von

Felſenmaſſen mitunter noch weit gigantiſcher angewachſenen Roß- tris L.), Fichten (Picea excelsa ILK., Pinus abies L.) und Birken
(beide' Arten, die Betula alba L. in den tieferen Partien ausſchließlich)trappefelſen nicht unähnlich dahin, oder ſie rauſchen über ſchwarze
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Felshänge in jäh abſtürzenden Waſſeradern und in Staubbächen in das auch Ellern (Alnus glutinosa Gärtn.).
Thal hinab. Hoch oben ſind flachere Plateaus, mit Torfmooren oder
Seebecken, aber überragt ven coloſſalen Blöcken, Nuten oder Knuten,

rn Vorwiegend iſt die Kiefer,die vermöge ihres langſamen Wachsthums noch feſteres Holz hat als
bei uns ein überaus werthvolles Product des Landes. Die Specula-

d. i. Felſen von ſteilen Seiten und gerundetem Gipfel. Dieſe Form tion der Kaufleute von Chriſtianſand und der Leichtſinn der Viehzüchter
iſt hier die vorherrſchende; manchmal ſind jedoch die höchſten Partien im Sätersdal haben beide dahin gewirkt, daß bis zum Bygland-Fiord
noch weiter ausgebreitet und ſtellen wiederum wellige Plateaus, die hinauf die Wälder verwüſtet erſcheinen. Große Maſſen von Holz
ſogenannten Heyas, dar. Scharfe Spitzen, Tinder, ja ſelbſt Grate, ſchwimmen alljährlich den Strom hinab, ohne daß dem Bauern ent-
Egger, ſind hier ſelten. Die Plateaus im Oſten ſind nach dem ſprechende Summen Geldes zur Verbeſſerung ſeines knappen Acker-
Thale zu etwas weniger ſteil abgedacht; dort finden ſich demzufelge landes, zur Anlage neuer Sennhütten im Gebirge, zur Anſchaffung
auch die größten Seebecken, von denen einzelne in den höheren Seiten beſſerer Apparate für die Anfertigung von genießbarem Käſe und von
thälern nach zwei Seitenflüſſen, ja, theilweiſe ſowohl nach dem Säters- reinſchmeckender Butter gar nicht zu reden von Verbeſſerung der
dal, als nach dem Topdal Abzug haben wie überhaupt oft ſelbſt die Communicationen dafür zuflöſſen.
höchſten Punkte der Päſſe tief zwiſchen die Felsmaſſen eingeſchnitten Gerade ſo, wie der Kaufmann in Bergen den Fiſcher im Norden,
ſind. Jn dieſer höchſten Paßhöhe, welche öſtlich von Froisnäs beiläufig ſo hält hier der ſtädtiſche Kaufmann den Bauer und Holzhändler auf
2500 Fuß beträgt, finden ſich noch Kiefern von guter Entwickelung. dem Lande in den Scheeren. Statt Geld liefert er Waaren, deren
Die Felſen der Umgebung ſind mindeſtens 1000 Fuß höher und ſomit Preis um ſo weniger bekrittelt wird, je größer die Summen ſind, um
iſt bei dem Waſſerreichthume Norwegens die Bildung der weiten Seen welche es ſich handelt. Auch kennen die Bauern zu wenig die Koſten
auf den ſeitlichen Waſſerſcheiden erklärlich, ſowie die ſtarken Zuflüſſe, des Fällens und des Transportes der Bäume, die oft mit unerhörten
welche ſie, natürlich in einer Reihe von Cascaden und Stromſchnellen, Anſtrengungen erſt an die Hänge über dem Hauptthale zu ſchaffen
in die beiden benachbarten Hauptflüſſe zu ſenden vermögen. Die Höhen, ſind. Es iſt vorgekommen, daß ein Bauer Quadratmeilen Waldes
Heyas oder Fjeld-Knuten, ragen über die eigentliche Waldgrenze, d. h. abgeholzt und abgeliefert hat, und daß ſchließlich der Kaufpreis kaum
die Grenze der hochſtämmigen Birken insbeſondere der Betula ſeine Barauslagen deckte.
pubescens Ehrh. der weichhaarigen Birke, welche höher und nörd Die Nichtachtung des Waldbeſtandes, der Mangel jeder eigent-
licher als Betula alba L. wächſt hinaus, die hier auf etwas mehr lichen Ferſtcultur iſt um ſo mehr zu beklagen, als die Kiefer die ein
als 3000 Fuß anzuſetzen iſt; die Kiefer, norwegiſch Fyr eder Furu, zige Möglichkeit bietet, Häuſer zu bauen. Das Geſtein eignet ſich
Pinus silvestris L. hört ſchon unter 3000 Fuß Meereshöhe auf. ſehr wenig zur Aufführung regelrechten Mauerwerks; erſt in den Städten
Dagegen ſind die höchſten Punkte durchweg noch mit Zwergbirken, an der Weſtküſte fand ich maſſive Häuſer. Dort, in Stavanger und
Betula nana I,., und den ſie begleitenden niedrigen Weidenarten, auch Bergen, iſt das Klima verhältnißmäßig mild, auch brauchbares Ge
Wachholder, Juniperus communis L. beſtanden, wobei hier die Zwerg ſtein vorhanden. Aus den rundlichen Geröllen und den eckigen Trüm-
birke bedeutend das Uebergewicht hat. Am ganzen Gebirge findet ſich mern des Gneiſes, der in Sätersdal rorherrſcht, läßt fich in dem
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ein, wenn man tie Fundamente nothdürftig aus den umherliegenden
Blöcken aufführt. Steinbrüche in dem harten Gneis oder Granit
anzulegen, würde gewiß dem Zwecke nicht entſprechen, ja, bei den
gegebenen Mitteln unmöglich ſein. Da auch Ziegelſteine ſehlen, ſo
ind ſämmtliche Gebäude Blockhäuſer, zum Theil nech aus greßen,
chön behauenen und an geeigneten Stellen mit Schnitzereien verzierten
Kieferſtämmen, neuerdings wehl durchweg aus ſchwächerm Holze,
deſſen zahlreichere Fugen um ſo ſorgſamer mit Moos verſtopft werden
müſſen. Wo nun die Kieſer ausgerottet iſt, und wo, wie dies in
der That vorkommt, kein Zufuhrweg exiſtirt, ſind ſchon durch die Un
möglichkeit der Ergänzung der Wehngebäude die Niederlaſſungen dem
Untergange Preis gegeben.

Die Hauptniederlaſſungen, die Gaarde, finden ſich ohne Aus-
nahme im Thale. Zu einem ſolchen Gaard gehört außer den Stallun-
gen mindeſtens ein größeres Woehngebäude und ein ſogenanntes Sta-
buur (auch Stolpebuur). Das Wohnhaus hatte ſonſt allgemein, jetzt
hat es nur noch ſelten eine Rögſtue, ein großes Zimmer mit Sitzen
Bänken ringsum, in deſſen Mitte eine Feuerſtelle mit darüber

Fenſter und Klappen in der Decke hat veranlaßt, daß an Stelle dieſer
Rögſtue, ven welcher die noch übrig gebliebenen Exemplare, mit alten
Schnitzereien verziert, von den Bauern mit Vorliebe gezeigt werden,
ein Zimmer mit einem Kamin in der Ecke gerreten iſt nie aber ſind
dieſe Kamine ſo reich ausgeſtattet, als dies wohl im höhern Norden
zu ſehen iſt, wo ſie ſeit längerer Zeit bekannt ſein mögen. Außer
dem Hauptgemache und den untergeordneten, größtentheils im Dach-
geſchoſſe befindlichen Schlafgemächern finden ſich Zimmer mit Lager
ſtätten in Niſchen, meiſt zu beiden Seiten eines Kamines, zu deren

hängenden Keſſeln ſich befindet. Der mangelhafte Rauchabzug durch

Zahl auch die beſten Zimmer, die Wohnzimmer für die Beſitzer und
für angeſehene Fremde, gehören.

Auch wir übernachteten oft in recht netten, geſchmackvoll geſchnitzten
und bemalten Zimmern der Art, allerdings auf ganz primitiven, nur
aus Schaffellen bereiteten Lagern, die noch dazu häufig mehr Flöhe
beherbergten als uns lieb war. Ueberhaupt iſt das Leben ſehr einfach
und ſelbſt bei den Reicheren oft karg. Von einer Bergfahrt heim
kehrend, fanden wir in dem Gehöfte eines reichen Bauers, Gunnar
Jonſſön Strömme, oberhalb des Bygland-Fiord, ein Unterkommen,
der ein Gebiet von etwa 7 deutſchen Quadratmeilen ſein eigen nannte,

und ſetzte uns in nicht geringe Verlegenheit durch die Fülle von unge-

übrigens allgemein geachtet war und für einen unterrichteten und ſtreb-
ſamen Mann galt. Von hünenartiger Geſtalt, die er mit ſeinem
Sohne, Jon Gunnarſſön, theilte, machte er den Eindruck eines wahren
nordiſchen Patriarchen, der ſtrenge Zucht unter Sippe und Knechten
zu halten ſchien. Er war überaus gaſtfrei, brachte die flache Trink-
ſchale, Skaal, aus bemaltem und geſchnitztem Holze mit leider etwas
ſäuerlich gewordenem ſelbſtgebrauten Bier hjemebrygged öl

nießbaren Nahrungsmitteln, von Forellen, die ſorglos in Salzſole
aufbewahrt und völlig verdorben waren, von zweierlei gleich ſchlechtem
Käſe, von abgeſtandener ſaurer Milch von wochenlangem Alter, von
übelriechender Butter und von dem landesüblichen dünnen Kuchen aus
Gerſtenbrei, dem Fladbröd. Dies war das Einzige, was uns nicht
widerſtand; doch konnten wir Nichts annähernd in den uns zugemu-
theten Quantitäten vertilgen und da wir fühlten, daß wir übel ange-
ſehen würden, wenn wir die faſt oder ganz unberührten Speiſen zurück
gäben, ſo nahmen wir die Hülfe unſeres Führers und eines Hundes
in Anſpruch, um uns mit Ehren aus dem Handel zu ziehen. Das
anfangs verſchmähete ſaure Bier erwies ſich ſchließlich noch als wohl-
thätiges Hülfsmittel, die Mahlzeit hinabzuſpülen.

Hier lernten wir auch das erſte Beiſpiel eines wohlerhaltenen
Stabuur kennen, einer Art Bauwerke von ſehr alterthümlichem
Charakter, ſo daß man bei ihrem Anblicke an die Beſchreibung der
alten hunniſchen und gothiſchen Häuſer zurückzudenken verſucht iſt.
Sie entſprechen in ihrem Gebrauche unſeren mittelalterlichen Kemenaten.
Nicht ſehr groß und von quadratiſchem Grundriſſe, ſind ſie ſehr ſolid
und nett aus großen, namentlich ſehr breiten, hochkantig auf einander
geſtellten Balken gezimmert. Sie haben zwei Stock; die oberſten Bal-
ken eines jeden derſelben kragen wohl über 4 Fuß weit aus und ſind
conſolenartig zugeſchnitten und verziert.

O Der Tragödiendichter ein Komödiendichter.
Von Dr. C. Schulz.

Daß der Ausſpruch des Sokrates, es ſei Sache ein und deſſelben
Mannes, eine Tragödie und eine Komödie machen zu können, und wer
mit Kunſt eine Tragödie mache, ſei ein Komödiendichter, verſchieden
gedeutet worden iſt, darf wohl nicht überraſchen. Die Vieldeutigk.it hängt
weſentlich damit zuſammen, daß die ganze Schlußſcene in Plato's Sym-
poſion, wo jener Ausſpruch vorkommt, verſchiedene Auffaſſung zuläßt.

Die Umſtände ſind der Art, daß man wohl auf einen bloßen Scherz
ſchließen könnte. Der Tragödiendichter Agathon hatte einen Bühnener-
folg errungen und das Ereigniß gefeiert. Es war da, um es gerade
herauszuſagen, ſtark gezecht worden ſo daß man am nächſten Tage, wo
noch eine Nachfeier im engſten Kreiſe ſtattfinden ſollte, ſich vornahm,
recht mäßig zu ſein und dem noch ſehr angegriffenen Magen nicht ſchon
wieder neue Strapazen zuzumuthen. Man war alſo äußerſt ſolide, trank
wenig und ſprach dafür deſto mehr. Man hielt abwechſelnd Reden über
das Weſen der erotiſchen Empfindungen, und einer ſuchte den andern
mit geiſtreichen Einfällen zu überbieten. Das Verſtändigſte ſprach natür
lich Sokrates. So brachte man ein gut Theil Zeit hin in wenn auch

ges, Jauhen Berglande kein behagliches Haus bauen man muß zufrieden animirter, ſo doch durch keinerlei Weinlaune echauffirter Unterhaltung,
bis der ausgelaſſene Alcibiades in Begleitung eines Schwarmes bacchan-
tiſch aufgeregter Freunde und Freundinnen erſchien. Vor dem Zauber
ſeiner Perſönlichkeit löſten ſich alle guten Vorſätze in ein Nichts auf.
Zwar hielt Alcibiades zuerſt noch eine Lobrede auf Sokrates, in welcher
er den äußerlich häßlichen Mann als den Jnbegriff aller inneren Schön
heit pries. Als er aber damit geendet hatte, ſo begann ein Wettkampf
mit den Geiſtern des edlen Rebenſaftes, und eine großartige Niederlage
ſtrafte bald die Vermeſſenheit der übermüthigen Trinker. Als der Morgen
graute, lagen ſie faſt alle, wir würden ſagen unter dem Tiſche, denn
ſie waren ihrer Sinne nicht mehr mächtig und ſuchten in den Armen
des Schlafes Kraft zu einem neuen Daſein zu gewinnen. Der Begleiter
des Sokrates, der den ganzen Vorgang erzählt, wachte von Zeit zu Zeit
auf, und wenn es ihm gelang, ſeine Sinne von der Schlaftrunkenheit
zu befreien ſo ſah er, wie drei Perſonen noch wach waren, Sokrates,
der Tragödiendichter Agathon und der Komödiendichter Ariſtophanes.
Den beiden letzteren aber wollten auch die Augen jeden Augenblick zufallen,
und nur mit Mühe und Noth bemeiſterten ſie noch ihre Schlafſucht.
Sokrates aber ſetzte ihnen mit dem für ſie an ſich jedenfalls höchſt
intereſſanten Thema zu, das uns bekannt iſt, und ſuchte ſie dadurch
wach zu erhalten. Darüber hörte der Begleiter des Sokrates dieſen ſprechen,
ſo oft er aufwachte. Er ſchlief aber immer wieder bald ein, ſodaß er
nichts Genaueres erfuhr. Als er ſeine Lebensgeiſter einmal wieder gewann,
ſah er, daß auch die beiden Dichter entſchlummert waren und nur noch
Sokrates, der für gewöhnlich ſehr mäßig lebte, der aber auch, wenn es
darauf ankam, bis ins Endloſe trinken konnte, wie ein Sieger auf dem
Schlachtfelde in dem Vollbeſitz aller ſeiner Kräfte war.

Da möchte man wohl auf den Gedanken kommen, daß Sokrates
ſich mit den beiden ſchläfrig gewordenen Dichtern einen Scherz habe
erlauben wollen, um ſie munter zu erhalten. Man verſetze ſich nur in
ſeine Lage. Der einzige Nüchterne in einer Geſellſchaft Trunkener zu ſein,
iſt das nicht geeignet, einen Geiſt des Uebermuthes wachzurufen? Und
nun ſind es zwei Dichter, welche dem Philoſophen den Anblick gewähren,
daß ſie zwiſchen Wachen und Schlafen hin und her ſchwanken. Dieſer
tragi- komiſche Vorgang, der an ſich ganz dazu angethan war, einen
Beſchauer zu der Bosheit des Verſuches anzuregen, ob und wie ſich wohl
das Vergnügen eines ſolchen Anblicks verlängern laſſe, konnte er nicht
zu dieſem Verſuche um ſo mehr verlocken, als es eben Dichter waren,
welche einen ſo augenfälligen Mangel an Willenskraft an den Tag legten?
Und wenn man dem Sokrates dieſe kleine Bosheit nicht zutrauen will,
ſo wird man doch annehmen dürfen daß er nicht unter lauter Schläfern
ſitzen, daß er ſich wenigſtens einige Leute ſo weit wach erhalten wollte,
um ſich mit ihnen die Zeit zu vertreiben, bis ſein ſchläfriger Begleiter
mit ihm würde aufbrechen können. Kurz, auf alle Fälle konnte er ſchlaf
trunkene Dichter am erſten noch dadurch wach erhalten, daß er mit ihnen
von Poeſie ſprach, worüber ſie, oft zum Schrecken anderer Menyſchenkinder,
nur gar zu gern und darum nicht ſelten zu anhaltend ſprechen. Seinem
Zweck aber mußte es weſentlich dienlich ſein, wenn er ſie durch eine kecke
Behauptung in eine gelinde Aufregung zu verſetzen ſuchte. Und dazu

eignete ſich doch wohl eine Behauptung, die ſo deutlich den Stempel an
ſich trug, daß es mit ihr nur darauf abgeſehen war, ſie zum Beſten zu
haben. Ein Tragödiendichter ein Komödiendichter! Jſt es doch, als wenn
Sokrates ſagen wollte: „Agathon iſt Ariſtophanes, Ariſtophanes Agathon,
auf keinen Fall weiß einer von Euch noch, wer er iſt.“ Und das beſon
ders Scherzhafte bei der Sache wäre dann, daß Sokrates ihnen dabei ſo
zuſetzt, daß ſie ihm beiſtimmen müſſen, ohne ihm recht folgen zu können,
weil ihre Schläfrigkeit ſo groß iſt, daß endlich doch einer nach dem andern
einnickt, der Tragödiendichter und der Komödiendichter, eine ächte Tragi-
komödie.

Für dieſe Auffaſſung ließe ſich noch anführen daß Sokrates im
anderen Falle ja doch eine großartige Aufdringlichkeit beſeſſen haben müßte.
Er liebte es zwar, die Menſchen anzuhalten wo er ſie fand, und ihnen
mit verfänglichen Fragen zuzuſetzen, um ſie aus dem Schlaf ihrer Seele
auf zurütteln. Aber, kann man ſagen dies ſo weit zu treiben, daß
er Menſchen, die kaum noch die Augen offen erhalten können, mit einer
in jedem Falle höchſt ſpitzfindigen Anſicht im Ernſt zuſetzt, das hieße doch
wirklich abgeſchmackt handeln, und deſſen har ſich Sokrates nie ſchuldig
gemacht.

Freilich läßt ſich darauf auch wohl etwas erwidern. Es iſt ja gar
nicht ausgemacht, daß Sokrates das Geſpräch herbeigeführt hat. Agathon
und Ariſtophanes können, ehe ſie ſchlaftrunken geworden, erhitzte Köpfe
gehabt und ſich darüber geſtritten haben ob der Tragödie oder der Komödie
der Vorzug gebühre. Vielleicht hat Sokrates, wenn auch ſonſt die Ge
ſpräche in der Regel durch ihn eröffnet wurden, hier einmal vermitteln
wollen. Sie haben alſo vielleicht darüber geſtritten, was ſchwerer ſei, eine
Komödie oder eine Tragödie zu machen jeder hat ſein beſonderes Genie
herausgeſtrichen. Da zeigt ihnen Sokrates, eins ſei ſo ſchwer als das
andere, und wer das eine könne, müſſe auch das andere können. Sie
haben weiter darüber geſtritten, was mehr Kunſt erfordert, und jeder
hat ſeine Kunſt gerühmt. Sokrates zeigt ihnen daß beide ſich ein und
derſelben Kunſt befleißigen, daß die Kunſt, die in der Tragödie zur Gel-
tung komme, keine andere ſei, als die auch der Komödiendichter anwende,
und daß demgemäß der, welcher mit Kunſt eine Tragödie mache, ein
Komödiendichter ſei. Und ganz abgeſehen von der Möglichkeit daß die
beiden Dichter Veranlaſſung zu dem Geſpräch gegeben huben können,
läßt ſich auch auf eine beſondere Eigenthümlichkeit des Sokrakes aufmerk-
ſam machen. Sokrates, wie ihn Plato idealiſirt, beſaß eine ſo unbe-
dingte Herrſchaft über ſich ſelbſt, ſein Geiſt war ſo ganz Herr ſeines
Körpers daß ihm weder Hunger, noch Froſt, noch Müdigkeit etwas
anhaben konnte. So konnte er auch volle vierundzwanzig Stunden auf
einem Fleck ſtehen bleiben, um über etwas nachzuſinnen, und darnach
davon gehen, als wenn er nicht ſoeben eine Nacht durchwacht hätte. Ein
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Mann, deſſen geiſtiges Leben ein ſo intenſives war, darfte wohl Dichtern 5. J'ne Algebra zu löſen, von P. Pf., K. Kingeſand
zumuthen, durch geiſtige Kraft die Macht des Weines zu überwindc::
und der Allgewalt des Schlafes Srotz zu bieten.

bei beſonderer Gelegenheit nicht auch einmal für ſeine Aufgabe erachten,
zu beweiſen daß auch der leibliche Schlummer, wenn man nur wolle,
ſich unter allen Umſtänden übergehen laſſe?

Wenn ich mir den Charakter des Sokrates vergegenwärtige, ſo will
es mir doch ſcheinen als ſei die Annahme eines bloßen Scherzes nicht
ſtatthaft. Um bloß zu ſcherzen, dazu nimmt es der von Plato gezeichnete
Sokrates, der gleichſam die Jnkarnation der Philoſophie ſelbſt iſt, mit
ſeinem Berufe, den Menſchen den rechten Weg zu zeigen, viel zu erſt.

Freilich darf man ſich den Sokrates nicht als einen Pedanten denken,
aus deſſen vertrockneter Seele nur Gedanken aufſteigen, die ſich in den
magerſten und dürrſten Worten verkörpern. Er, der Meiſter der Jronie,
der, ſo lange es darauf ankam, ſo geſchickt ſeine Gedanken über die
Menſchen zu verbergen wußte, liebte es überhaupt, ſeine Gedanken an
geeigneter Stelle mit dem Reiz einer geheimnißvollen und zum Denken
anregenden Dämmerung zu umgeben, daß man oft in Verlegenheit geräth,
wie man ihn verſtehen ſoll, und oft in die Gefahr, ihn mißzuverſtehen,
was denn auch die Ausleger des Plato nicht ſelten recht gründlich beſorgt
haben. Scherz und Ernſt gehen bei Sokrates auf das innigſte Hand in
Hand. Mit ſeinem Streben, mit ſeinen Gedanken iſt es ihm ſtets
höchſter Ernſt, aber gern kleidet er ſie in das Gewand der Anmuth, die
er ſtets bewahrt, mag er ſich ſpöttiſch oder räthſelhaft oder ſonſt wie unge
wöhnlich ausdrücken.

Nach dieſer Auffaſſung der Scene möchte dann auch der betreffende
Ausſpruch zu deuten ſein. Auf jeden Fall liegt ihm viel Wahrcs zu
Grunde, und ich werde in einem anderen Artikel, der von der Zuſammen
gehörigkeit der Tragödie und der Komödie hindeln ſoll, verſuchen, dies
bei. Gelegenheit darzuthun.

1. Räthſel.
t a

Ein Rieſe im grauen Alterthum
Wohn' ich an den Geſtaden des Meeres.
Sind Laänder und Völker dir heute bekannt,
Dann danke es mir, denn ich lehr' es,
Nimmſt meinem Namen den Korf du und ſetzt
Mein zweites Zeichen ans Ende:
Bejammernswerth ware der, welcher es ja
Jm Leben als allzuſchwer fande.
Mein Leben iſt zah' Nimm mir wieder den Kopf,
Dafuür ſpend' ich dir köſtliche Gaben,
Nur ſtutze mich zeitig, ſonſt hoffſt du umſonſt,
Dich an meinen Fruächten zu laben.

Vun nochmals geköpft! Und ſprich mich dann aus:
Rings um dich iſt Stille und Schweigen.
Jetzt ſag', ob du kannſt, was ich bin, was ich ward,
Was ich war und geweſen bin, zeigen.

II.

1. Vier Zeichen 3. Wenn du jetztMein Eigen, Statt b ſetztDas dritte ein b: Ein d dafuür ein,So fließ ich So kann ichVerdrießlich Gar leichtlichHinab zur Oſtſee. Von Furſtenſtand ſein.
2. Am Ende 4. O lies dochEs wende Auch das nochAls liebender Sohn! Von ruückwaärts geſchwind!Erſtochen, Die MytheGerochen, Jm LiedeJetzt kennſt du mich ſchon. Beſingt mich, mein Kind.

5. Laß d ſein
Schieb n ein
So ſtröm ich in Ruh'
Durch Felder
Und Walder
Dem Nordpole zu.

III.
Die folgenden Buchſtaben A A A A

A A B B
F. E. L M
N NN N

wieder in Form eines Quadrats zu ſchreiben, daß ſich ergiebt: horizontal
und vertikal geleſen 1) ein beliebter Mädchenname 2) Nebenfluß der
Donau, 3) das erſte, 4) ein Muſterſohn. (K.)

2. Arithmogryph von Schwre, Halle.
Von den Worten 1. 3. 9. 10. 14. 4 ein hoher Wurdenträger, 3. 13. 9. 8

deutſcher Fluß, 5. 3. 10. 10. 9 ein Fixſtern, 9. 14 ein Ausruf, 4. 8. 6. 11 eine
Standesperſon, 6. 6. 5 ein Verweſungsproduct, 8. 6. 7. 2. 9. 10. 3. 12 Stadt
in Provinz Brandenburg, 7. 2. 6. 15. 14. 6 eine Göttin, 9. 14. 11. 9. 15 ein
Gebirge, 10. 2. 8. 13 eine Himmelsgegend ergeben die Anfangsbuchſtaben den
Namen eines Dichters, die Endbuchſtaben den Ort ſeiner Profeſſur.

3. Silbenaufgabe von stud. med. Hzu.
F Aus den Silben: a, an, bob, eu, del, dor, e, la, doc, li, mar, muk, mo, na,

ne, nel, o, o, po, po, pi, vi, ra, to, um, us iſt zuſanmenzuſetzen: 1. ein ſprich-
wortlicher Name, 2. ein Cardinal, 3. ein Papſt,, 4. eine Arznei, 5. ein italieni
ſcher General, 6. eine Republik, 7. eine Arznei, 8. ein Heiliger ſo ergeben
die Anfangs- und Endbuchſtaben zwei berühmte Leute unſeres Jahrhunderts.

A. Arithmetiſche Aufgabe, von C. H., Halle.
Wie weit ſind die im Dreieck liegenden Städte Bremen, Halle, Berlin von

einander entfernt, wenn von Br. uber H. nach Be. 438,75 Km., von H. uber

Und er, der die Men Brote liefert. G., der nichts beiſteuerte, giebt als Entſchädigung 7 Groſche
Sſchen aus geiſtigem Schlummer aufzuwecken ſuchte, warum ſollte er es Weiten alle gleich viel aßen, wie t

e.
S

e ee

Dre Reiſende verzehren ein gemeinſchaftliches Mahl, zu dem

)a? Geld zwiſchen A. und

6. Schach.
Aufgabe Nr. 12.

Von W. Bennemann, Sennewitz
Schwarz

i

7 I 7o

A B.

Weiß. SWeiß zieht an und ſetzt im zweiten Zuge matt.
(Mögen ſich an dieſer ganz leichten Aufgabe auch einmal Anfänzer ver

ſuchen. B. fö war zur Verhutung einer Nebenlöſung nöthig.)

7. Damenpartie Nr. 2.
Betreffs der Gangweiſe der Dame tragen wir noch nach: Dieſelbe iſt di

altere und correctere, eine größere Mannigfaltigkeit des Spiels bedingende, wi
nach ſie nicht die ganze Reihe beſtreicht, ſondern nur ſchrittweiſe geht, aber voll
und r wirts.

S, W. J1. e3 kö e5 12. f2 3 wen2. e3 fa g7 6 13. g3 e5 46 f43. b2 c3 fö g5 14. b4-- 46 c7 e5:4. g3 h4 g5 e3 15 a3 b4 g7 h4 5. f2 6: e7 g5: 16. el f2 bs e76. h4--6: f8 87 17. b4 c5 g5 h47. d42 e3 g7 e5: 18. f2 e3 e5 6448. e3 44 85 4 19. c3 e5 c7 469. cl d42 b c5 20. e3 g5 h6 f410. d4 b6: a7 05 21 c5 e7: äs 44:11. g1 f2 hs8 g7 Das Spiel bleibt unentſchieden.Löſungen aus Nr. 231.
Anap (in Kaukaſien, Benennung mit „Anapa“ wechſelnd), Canoſſamerfeſt, Jmperator, Lugano, Languedoe, Eifel, Arbino, Shwanenn

S

2. Halle, 2) Ariel, 3) Lilie, 4) Leipa, 5) Eleat. 2
413. Es gingen (außer vom Einſender ſelbſt) 8 verſchiedene Lörichtig), die beſte von Buſch, Königerode: 95 3 1 r

nur einen ungekürzten Bruch enthält. Subtractionen und bioß angedeutete Mull
tiplicationen ſind unzulaſſig.

Löſung der Schachaufgabe Nr. 11 in Nr. 225. J
V

1. T. fs g5 c6 d45: od. A) A)2. T. g5 g4 K. e6 f5 J. c6 c53. L. c8 47: matt. 2. S. 45 07 matt.
Correſpondenz.

Löſungen aus Nr. 231. Rs., H. 1 L. R, Ran. 3 Kreiſel M.
3. Jhre Aufgabe dankend aceeptirt, ſowie von: F. E. Landsbl
T H. Buſch, K. E. L. Frauk Paßt nicht ganeibt ſich mit ck. Guſtav Nee Halle I u 2 richtig A. El

e C. Wanke, H. 3 E Beiche, u. 2 G. M., E. unrich S
tig E. T., H. 1 richtig, 2 ebenfalls bis auf „Aytel“ und „Elear“.

Löſungen aus Nr. 237. W. D., H. u 2 K. Juſt., M. Nur horij
u. vert. verwechſelt! (2 u. 3) W. G E. 4 (ganz mißverſtanden) L. I
Br. 4 (richt. u. beſ. ſorgsältkg) E. de Caſalo i u. 2 richtig G. W., Benn e
ſtedt 1 u. 2 H. H., L. nein E. Krieger, Merſeburg 2 E. H. Eisl. big
auf „dorthin“ richtig E. S., Delitzſch 1, 2 u. 3 richtig Von Druckfehle
keine Rede) E. T., H. 1, 2 u. 3 richtig Salm. Schade, Halle 1, 2 u.

Max CEerf, Halle 2 P. M., Halle 1, 2 u. 3 C. H, Halle 1, 2 u.
(Aufgaben vielleicht) Th. W., Halle 1, 2, 3 u. 5 (Beſten Dank fur Aufmun
terung) H. Apelt, Eisleben 2 R. H., Friedeburg (Arithmetiſche Aufgab
richtig gelöſt) H. A., Halle 1, 2, 3, 4 u. 5 richtig u. ſorgfältig gelöſt (Fortſ. f.

Stud. J. S. Jhre ſchülerhaft-arrogante Weisheit war die 5 Pfg.Karte nichh
werth, denn fur kritiſche Silbenſtecher und Wortklauber haben wir eigentlich nug
den Papierkorb. Doch zur Erlauterung Folgendes:

„34 I. Betreffs der griech. Endſilben verweiſe ich Sie z. B. nur auf die kla
ſiſche und weitverbreitete Homeruberſetzung von Voß. Jhr Aganap und Luno wa
vicht gemeint. Es mußte heißen Anap (in Kaukaſien, auch „Anapa“, ca. 45* R
B. und 559 O. L., ſ. Spdow, Schulatlas Bl. 8) und Lugano.

ad II. Ariel. Tiefe theolog. Gelehrſamkeit, die 2 gar ungehörige Stel
n 3 die einzigen bezeichnet, die richtigen und unbezweifelten aber aus läßt

nämlich eNPum. 26, 17. Eſra 8, 16 (Mannesname).
Ezech. 43, 16 und auch v 15 (appellativiſch Altar).
Jeſ. 29, (2 mal) v2 mal) v 7 (Städtename).

Eleat. Wo ſteht denn da
etwas dagegen haben, wenn ich ſage „Hegelianer“, ein moderner Philoſoph Die

S

dies in Eigenname ſein ſoll? Wird Jemand

Umſchreibung von „Philoſoph“ durch „Vertreter einer philoſoph. Richtung“ iſt
doch ars geſpro Henge Wortklauberei.

30
ten ehe ſie mit einem Aufwand von mathematiſch ſein ſollendem Scharfſinn fürunmöglich erklärt wurde Daß Jhr Genie nicht auf die Anwendung von Beleſen

verfiel, dafur kann ich nicht.
Die zu allen 3 Aufgaben eingegangenen zahlreichen Löſungen zeigen daß ſig

von Anderen durchaus richtig verſtanden wurden.
Be. nach Br. 476,25 Km. und von Be. uüber Br. nach H. 607,5 Km. ſind

Redackeur: Otto Puls, Halle. gebauer-Sch vekſchüe'ſche Puchdruckerei in

ſind mit Abſicht gewahlt, um das Rathen zu erſchweren.

Halle.

Gebot nicht die einfachſte Klugheit, erſt die fragl. Löſung abzuwar

Die unbekannteren Wort
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